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Don herriot zu painleve. 


Den ganzen März über herrſchte in Paris Aprilſtimmung. 
Mit dem Rücktritt des Kabinetts Herriot änderte ſich das 
politiſche Wetter, aber ſtatt einer folgenden Klärung iſt die 
Lage noch unbeſtimmter geworden. 
Die Kriſe in Frankreich iſt ſowohl politiſcher, wie wirt⸗ 
ſchaftlicher und parlamentariſcher Natur. Wirtſchaftlicher Natur 
inſofern, als ihre Wurzeln noch im Kabinett Poincars liegen, 
das durch ſeine Ruhrpolitik, durch das fortwährende Säbel⸗ 
Grafen jeglichen Kredit Frankreichs untergrub und das den 
eginn für die 1 Finanzlage Frankreichs bildete. 
Dann ſpielt aber auch eine ganze Reihe von Problemen, die 
mit der Stellung von Staat und Kirche zuſammenhängen, 
mit, ſowie eine außerordentliche Spannung zwiſchen der 
Kammer und dem Senat. 
Der Kampf zwiſchen Kirche und Staat nahm in Frank⸗ 
reich abermals Formen an, die man ſelbſt dort nicht zu ſehen 
ewohnt war. Die Kammer hatte eine Reihe Laiengeſetze in Vor⸗ 
bereitung. Die franzöſiſchen Kardinäle antworteten mit einem 
großen Manifeſt, und ſie forderten offen die Katholiken auf, 
„den beſonders günftigen Moment gemeint ſind die in 
ſchwierigkeiten des Staates — zu benutzen, um ihr politifches 
Programm durchzuſetzen. In dieſem Kampf der Geiſtlichkeit, 
des Katholizismus Frankreichs gegen ſeine Volksvertreter 
kämpfte 


in Feſſeln ſchlagen.“ So kam es 
chen Paris und Rom, und die 


. d 5 
weiterhin im Pol lie 7 De 
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reden, 


gung der Rüſtungen. g 
Bei einer ſolchen Situation vermehrten ſich fortwährend 
die Gegenſätze in den beiden franzöſiſchen Parlamenten, und 
ar in der Deputiertenkammer und im Senat. Die ver⸗ 
ſaſſungsrechliche Stellung des Senats gegenüber der Kammer 
iſt in 1 eine außerordentlich ſtarke. Der Senat, der 
aus indirekten Wahlen hervorgeht, hat in Frankreich eine ſo 
ungeheure Machtſtellung, wie ſie weder das engliſche Ober⸗ 
haus noch etwa gegenwärtig der deutſche Reichsrat beſitzt. 

Dieſe Macht des Senates war es, deſſen fortgeſetzten 
Anſtürmen Herriot am 10. April mit 156 Stimmen gegen 132 
erlag, trotzdem er in der Kammer eine Mehrheit von 291 
Stimmen gegen 242 Stimmen hatte. nr ließ es jedoch 
nicht zum Verfaſſungskonflikt kommen. zog vielmehr die 
Konſequenzen und trat von ſeinem Amt zurück, ein Schritt, 
der für ihn verfaſſungsgemäß nicht 1 geweſen wäre. 
Das Verdikt des Senats lautete damals: „Der Senat geht, 
in der Überzeugung, daß die Löſung des Finanzproblems eng 
verbunden 5 mit 85 allgemeinen Politik, und im Entſchluß, 
das Vertrauen nur einer ſolchen Regierung zu gewähren, die 
durch die Vereinigung der Republikaner den inneren Frieden 
und die nationale Eintracht wieder herſtellt, zur Tages⸗ 
ordnung über.“ 

A Zu Herriots Rücktritt ſchreibt die „Neue Zürcher 
eitung“: 

55 iſt ein tragiſches Schickſal, daß Herriot, an deſſen 
perſönlichem Wert und Ehrenhaftigkeit, an deſſen Patriotismus 
und Idealismus nie irgendein Vernünftiger gezweifelt hat, 
deſſen Kommen in Frankreich und in der Welt große 
Hoffnungen erweckt hatte, durch ſeine Bundesgenoſſen ins 


. 


erriot für das freigeiſtige Ideal und ſagt am Schluß 


laſſen werde. 5 
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bpoſener Warte) 
mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild. 
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Die geſtrigen Verhandlungen Painlevés geſtalteten ſich unter 
Gegenwirkung der Sozialiſten, die erſt in letzter Stunde ihre Hal⸗ 
tung änderten, ſehr ſchwierig. Als man ſich jedoch auf Caillaux 
als Finanzminiſter geeinigt hatte, war anzunehmen, daß die Re⸗ 
gierungsbildung ſich jetzt raſch vollziehen werde. 

Im neuen Kabinett iſt Briand Außenminiſter, Caillau x 
Finanzminiſter geworden, während Loucheur nicht zur übernahme 
des Handelsminiſteriums zu bewegen war. Das neue Kabinett 
ſetzt ſich eh den letzten offiziellen Meldungen wie folgt zuſammen: 

Miniſterpräſidium und Krieg: Painleve; 
Juſtig: Steeg; ee 5 
Finanzen: Caillau R 

Auswärtige Angelegenheiten: Briand; 
Inneres: Schrameck: 

Unterricht: de Mon 3i e; 

Marine: Emile Borek 

Handel: Ehaumet: 

Landwirtſchaft: Durand; 

Arbeit: Dura four; 

Kolonien: André Heſſez 

Offentliche Arbeiten: Lava 55 

Penſionen: Antériou. 


100 hu ‚Lifte der Unterſtaatsſekretäre ſetzt ſich folgendermaßen zu⸗ 
Mimifterpräfidentſchaft: ; 
822 fete George Bonnet; 

. 5 gebiete: Dey ris; 

nterricht 6 te: 83 

Sa dee, e Deise 
ilfahrt: Laurent Eyn ac: 

Oberſter Kriegskommiſſar: Feast 


Ku Herriot Kammerpräſident? 

aris, 18. April. (Funkmeldung.) Eine Delegation der radi⸗ 
kalen Kammerfraktion hat Herriot 5 Kammerprüſidentſchaft an⸗ 
e Herriot erklärte, er werde morgen feine Antwort befannt- 


Caillaux über die Finanzen. 
franzöſiſchen Finanzen, das 


in allen ſoztalen Kreiſen großes Intereſſe. 
ſtriger erklärte Tallaug Pa 


e 
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er im get endgültige Sparſamkeitsmittel anwenden u 
von einer demokratiſchen Pylitik gegenüber den Kapitaliſten leiten 


Geſtern nachmittag wurden die Mitglieder der neuen Regie⸗ 
rung mit dem Premier Painlevé im Elyjee vom Staatspräſidenten 
empfangen. Die Vorſtellung der neuen Miniſter der Deputierten⸗ 
kammer wird am 21. d. Mts. erfolgen. 

In parlamentariſchen Kreiſen erklärt man, daß an die Stelle 
von Painlevé zum Kammerpräſidenten ige ewählt werden 
einer Meldung des „Gxcelſior“ plant 


werde. Na rriot in⸗ 
deſſen eine Reife um Europa und Amerika zwecks wiſſenſchaftlicher 
Forſchungen. a 


Polniſche Preſſeſtimmen. 

Die „Gazeta Warſzawska“ beſpricht die Entſtehung 
des neuen franzöſiſchen Kabinetts und äußerte die Überzeu 190 
daß die Auslandspolitik der neuen franzöſiſchen Regierung keine 
gründſätzliche Anderung erfahren werde. Natürlich werde ſtärker 
als bisher der Kurs der Verſtändigung mit Deutſchland betont 
werden. Hier müſſe man ausdrücklich hervorheben, daß ſolche Ver⸗ 
ſtändigung nur auf Koſten Polens erfolgen könne. Dies ſei eine 
klare Tatſache, die man nicht mit Stillſchweigen übergehen dürfe. 
Die Wahrheit dieſer Tatſache könne nichts beſeitigen. Es gebe 
Augenblicke, in denen ſogar unter Freunden 1 890 Fragen deut⸗ 
lich betont werden 4 Wir haben die e ſo wird 
fortgefahren, daß die Perſon Caillaux, die das Symbol beſtimmter 
1 Tendenzen ift, in der polniſchen Meinung ganz begreif- 
liche Beunruhigung im Hinblick auf die weitere Politik Frankreichs 


Verderben geſtoßen wurde. Nicht 
„Quotidien“ Tag um Tag den Beſitz (und nicht nur den 
großen, ererbten Reichtum, ſondern auch den beſcheidenen 
und den werdenden Beſitz) beunruhigt und dittatoriſche Allüren 
angenommen. Das Reſultat zeigte ſich in der immer kleiner 
werdenden Luſt, Schatz anweiſungen zu unterſchreiben oder zu 
erneuern; die Schwierigkeiten des Treſors wuchſen und der 
aufrechte, ehrenhaſte, untadelige Herriot, der unendlich kämpfte, 
verſank tiefer und tiefer in Notbehelfen, bis ſich die ver⸗ 
zweifelte Lage nicht mehr verheimlichen ließ. Bitter tönte es 
in der Rede von Fontainebleau (die wirklich fein „Abschied“ 
geweſen war), daß eine Regierung in finanziellen Schwierig. 
keiten weder im Innern noch nach außen unabhängig ſei. 
Damals aber faßte man die Klage eher allgemein auf und 
ahnte nicht, in welchen Abgrund Herriot hinunterblickte. Es 
war schmerzlich für ihn, bekennen zu müſſen, daß er die 
wiederholten 9 96 5 die Inflation auf Wunſch der 
Bank unfrei abgegeben habe.. 55 a) 
Barleipofiie jpigt ſich die Geſamtkriſe jept dahin zu, 
ob das Linkskartell gegen den Nationalen Block zuſammen⸗ 
halten wird oder nicht. Stronski ſchreibt ſogar in der 
„Warſzawian ka“, die ganze Kriſe dreht ſich um die 
Frage, „ob das Linkskartell oder ob Frankreich beſtehen 
bleiben toll. Bei der Eigenart der franzöſiſchen Par⸗ 


teien, die durchaus keine Parteidisziplin beſigen, wie 
50 1 den deulſchen arteien, liegen die Schwierig⸗ 
Kabinetisbildung doch auch ſehr im Per⸗ 


keiten der 


iönlichen. Und gerade Tebt, wo es ſich um die Neu⸗ 


das neue franzöſiſche Kabinett. 


Painleve — Briand — Caillaux. 


Aus Paris wird gemeldet: Das Programm der Sanierung der 
Caillaux demnächſt vorlegen ſoll, weckt 
Zum Schluß der 
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ungeſtraft hat der bildung handelt, zeigen ſich im Linkskartel allenthalben Spalten 


der Schilderung der Finanzſchwierigkeit krei 
erwähnt haben. i 0 912 75 Frankreichs 


64. Jahrgang. Nr. 90. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 

ET: a Anzeigenteil 15 Groſchen 

für die Millimeterzeile im Reklameteil 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50 % mehr. 
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herborruft. Wenn wir vom hiſtoriſchen Geſichtspunkt auf die 
Dinge ſchauen, ſo können wir mit beſtimmtem Vertrauen auf die 
polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen blicken. Wir haben die off⸗ 
nung, daß nach der Zeit der Verwirrungen und der Zerrüttung, in 
der ſich Frankreich befindet, es ſich ſtark und feſt auf dem inter⸗ 
nationalen Boden entwickeln wird. Wir wünſchen ihm, daß dies ſo 


ſchnell wie möglich geſchieht. f 
Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt: Painlevs bildet 


chließlich unter dem Druck des Kartells das Kabinett. Wie wird 


u der Senat dazu verhalten? Ob ſich die Regierung des Herrn 
PBainleve lange Zeit hindurch halten kann? Werden wir nich 
weiter Zeugen ſein von Kämpfen zwiſchen beiden Kammern und 
ae e ra — Bald werden wir uns davon über⸗ 
zeugen können. In jedem Fall iſt die Regierung Painlevs nich! 
imſtande, fo meinen wir, die ſcharfe Kriſe zu löſen, die Frankreich 
durchlebt, weil es in zwei iich Parteien zerriſſen 15 und infolge 
des Bankerotts der ſozialiſtiſchen Kartellpolitik. eſonders die 
Sozialiſten fordern jetzt hartnäckig die Vermögensabgabe, vor der 
ſich der rechte Flügel des Kartells und der linke des Senats er⸗ 
. — fürchten, und unterdeſſen wird die Oppoſition andauernd 


Englifche Preſſeſtimmen. 

London, 18. April. Die führende engliſche Preſſe enthält ſich jeglichen 
Kommentars zum gegenwärtigen Stadium der Pariſer Experimente 
zur . Sie deutet aber umſo hartnäckiger mit dem 
Finger auf die finanziellen Probleme. 
alle innenpolitiſchen Kombinationen und Wünſche von ungl 
ringerer Bedeutung find, als die draſtiſche Behandlung der Finanzkrise. 
Während das plötzliche Wiederauftauchen von Caillaux bei einem Teil 
der Linkspreſſe wie der „Daily News“ als ſehr intereſſantes Symptom 
der geiſtigen Wandlungen Frankreichs betrachtet wird, meint die „Weſt⸗ 
minſter Gazette“, daß die Franzoſen in einer Stimmung find, 
wo ſie es mit jedem probieren möchten, der wie Caillaux im Ruf 
ſteht, ein finanzieller Herenmeifter zu ſein. Aber wir fürchten, 
ſo führt das Blatt fort, ſie werden die Erfahrung machen müſſen, 
daß Hexenmeiſteret die ganze Zeit ihr Verhängnis war und daß ihnen 
nichts anderes helfen wird als die Rückkehr zur harten Tatſache, daß 
zweimal zwei vier iſt, und daß die tatſächlichen Ausgaben auf die 
Dauer nicht mit imaginären Werten beglichen werden können, weder 
durch Regenbogengold von Ruhr, noch durch Wunder eines finan⸗ 


daß fie wie eine Kapitalabgabe ausfieht. 
Insgeſamt tendieren die 2 


er haben. e t  endgü 

22 ie gejagt, icht die Rede 2275 

KERN Times“ fagt in einem Leitartitel, die Juflation ſet von 

allen franzöſiſchen Kabinetten ſeit Ende des Krieges vergrößert worden, 

und die Laſt werde automaliſch zunehmen, bis die einzigen Schritte 

unternommen würden, die ſie erleichtern könnten. Dieſe Schritte ſeien 
angenehm und könnten vielleicht gefährlich werden für die, die den 


ariſer Berichte der hieſt 
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minderung der öffentlichen Ausgaben und einer Steigerung der Be⸗ 
ſteuerung bis zur höchſten Grenze, die mit dem nationalen Wohlſtand 
vereinbar ſei. 


die bevorſtehende Regierungserklärung. 


Paris, 18. April. „Matin“ glaubt zu wiſſen, daß die mini⸗ 
ſterielle Erklärung des neuen Kabinetts ſehr kurz fein wird. Sie 
wird ſich, jo berichtet das Blatt, damit begnügen, daran zu erinnern, 
daß es zwei Dinge gibt, die augenblicklich die Aufmerkſamkeit der 
Allgemeinheit in Anſpruch nehmen müſſen, nämlich die Sicherheit 
Frankreichs und die finanzielle Sanierung. des Landes. Die neue 
Regierung wird ſicherlich von dem Parlament den weiteſtgehenden 
Kredit erlangen. 


Vorſchläge und alle Anregungen würden grundſätzlich durch den 
Finanzminiſter getroffen, 
verkennen dürfe und der ja als der Urheber der Einkommenſteuer 
Die Erklärung wird ſchließlich hervor⸗ 


und Riſſe. Namentlich die Sozialiften ſcheuen anſcheinend 
die Verantwortung, die 5 VER Eintritt in die nene 
Regierung für ſie verknüpft wären. ge 

x Wie die weitere Entwickelung jedoch zeigt, hat der Links⸗ 
block durch die Wahl des neuen Kabinetts und durch das 
Hinzutreten Caillaux' in das Kabinett eine Feſtigkeit gezeigt, 
die nicht von vornherein anzunehmen war. aillaux begegnet 
man jetzt ſchon mit dem Kampfruf: „vom Verräter zum 


Staatsminiſter“. 


Dieſem neu gebildeten Kabinett, in dem zwar auch er 4 Bi 


Miniſter ſitzen, die zum Senat gehören und ſomit einen A 
Reit ae beiden Kammern herbeiführen könnten, ſpricht 
man jedoch keine allzu lange Lebensdauer zu. 5 

Die polniſche Preſſe iſt im allgemeinen der Meinu 
daß die neue franzöſiſche Regierung die bisherige Außenpoliif 
weiter verfolgen werde. Allein ſie erinnert ſich noch mit 


bitterer Reſignation daran, wie Briand ſeinerzeit in Cannes 


in Beſprechungen mit Lloyd George das Garantiepaktproblem 
behandelt habe, ohne jedoch die Frage der Sicherheit der 


polniſchen Grenzen zu berühren. 


Wie auch immer die Zuſammenſetzung dieſer Regierung 


iſt: fie ſteht vor ſehr ſchweren Aufgaben, die wir oben mil 


Es iſt deshalb woh vechti 5 
nt > iſt deshal h berechtigt anzunehm 

55 dieſe Regierungsbildung nur eine Ar Dante 
ie erſt nach den Gemeindewahlen am kommenden 3. Mai 
die endgültige Korrektur bekommen wird. Hr 


Man iſt der ke daß 
ge⸗ 


ziellen Zauberers, noch durch Einkommenſteuer, die jo aufgeputzt iſt, 


ut hätten, fie zu unternehmen, denn Re beſtänden in der Bas 


Die finanziellen Pläne, die man vorlegen wolle, 
könnten nicht innerhalb 24 Stunden ausgearbeitet werden. Alle 


deſſen techniſche Kompetenz niemand ; 


. 


a 


des 8 


Danzig und Polen im Haag. 
Bei den Verhandlungen vor dem internationalen Schiedsgericht 
im Haag haben, da mündliche Ausführungen nicht zugelaſſen worden 
find, belbe Parteien ſchriftlich 1 4 Standpunkt Fk: 
ur geſtrigen Meldung „Ageneſa Wihodnia“, die 
von einer gefallenen Entſcheidung ſprach, die noch nicht 
veröffentlicht werde, erfahren wir weiterhin folgendes: 
ſtändige internatinale Berichtähef im Haag faßte in ee 
gen nicht öffentlichen Sitzung den Beschluß, die ihm vom er» 
ndrat zur Beantwortung überwieſene Streitfrage zwiſchen Polen 
und dem Freiſtaat in der Danziger Briefkaſtenangelegenheit nur 
in ſchriftlichem Verfahren in nicht öffentlicher Tagun be⸗ 
at Der Gerichtshof behält ſich aber vor, nötige Halte von 
den Parteien nähere e über beſtimmte ftrittige Punkte 


einzuholen. 

Beide Parteien haben nach Begründung 1 — Standpunktes 
ausführliche juriſtiſche Gutachten eingereicht. Gutachten der 
Freien Stadt Danzig iſt von dem holländiſchen Profeſſor für 
Völkerrecht an der Univerſität Utrecht, Dr. Verzyl. Es befaßt ſich 
insbeſondere mit der Bedeutung der früheren hg am des 
Hohen Kommiſſars des Völkerbundes in Danzig in dem vor⸗ 
liegenden Streitfalle und legt dar, daß dieſe Entſcheidung ein res 
judicata darſtellte und rechtskräftig ergangen ſſen ſo daß alſo eine 
erneute Prüfun 18 Frage als ausge en gelten müſſe. 
Die pelniſche Regierung hat demgegenüber ein Gutachten 
eines engliſchen Juriſten a zwar des Profeſſors an 
der Univerſität Oxford, Dr. Bellot. 7 


Auferſtehung. 

Eine Oſterbetrachtung aus dem „Kurjer Poznañski“. 
Der „Kurjer Pognanski“ ſchreibt folgenden Oſterleitartikel: 
„Wie vor einem Jahr, vor ſechs Jahren und vor einem Jabr- 

hundert 3 Ken . N. 1 binchen re des vr 

n ben herzlichen Ausdru r polni eligionsgefühle. 
ie alle Jahre ertönt ſeit hundert Jahren aus ey — 55 n 

Seren ber mächtige Hymnus: „Ein froher Tag ift heute uns ge- 

orden 


übermächtige Gewalt des Glaubens. miſße erf in unſeren 
Seelen nicht die ſchwerſten nationalen Erlebniſſe erſchüttert, ihn 
Herz in der Bruſt ver⸗ 


uskün 


haben nicht ſolche Zeiten erſchüttert, da das 
und man an ſich ſelbſt verzweifelte. Die Hymne der 
Auferſtehung hat niemals an Kraft verloren, ern ihre Macht 


ſchien mit den Erfahrungen, die an die Seele der Nation rührten 


wie Beſtien, die ſich an einem lebenden Körper weiden, zu wachſen 


en. 
gie, fremde Länder, die 


Giga < liſche 
er ſeeli 
he n Glaubens 
ammelten 


Perlentränen polniſcher Kinder, iſen, Mütter, ja, ver⸗ 
E Mannestränen, — bis ſich daraus ein b koſtbarer 
ammelte, daß dadurch res Verſchulden erlauft 


Es ertönte uns das ne Horn, die erſehnte Sonne der 
N ging über dem polniſchen wiedervereinten Lande wie vor 
einem undert, ei mit eigener polniſcher Regierung, die 
über das ckſal ve e. 


ung. } 
5 ugen der ganzen Welt, dieſer neuen 
Welt, die an Wunder nicht glauben wollte, vor allem aber nicht an 
die . des Wunders der Auferſtehung Polens glauben 
wollte. Geſtein, oder beſſer, die drei a Geſteine, e d 

Grab Polens ſeit der Zeit der 4. Teilung, ſeit dem Wiener Kon⸗ 


Kb arg ift 115 2 — W wache 125 — — 
r eſtra allt unter das n 3 1 
als die a, der jüdiſch⸗bolſchewiſtiſchen Kne Hanf, nad 
den Tagen blutiger Brudermorde, rreich iſt in ſeine ſtand⸗ 
teile zerfallen. Deutſchland endlich mußte die Länder abgeben, 
die es uns raubte, mußte uns den ang zum Meere geben, das 
alte Piaſtenſchleſien zurückgeben. Die Gerechtigkeit der Geſchichte 
tat das ihrige, tat das, woran die Welt noch am Tage des Aus⸗ 


bruchs des Weltkrieges nicht glauben wollte, woran wir aber 
unverbrüchlich glaubten. 

Wir haben die Auferſtehung Polens erlebt, aber wir wiſſen 
zugleich, wie groß der Neid namentlich derer iſt, die Polen ins 
Grab 1 Unſer 8 rest jest alle Kräfte 


derer, um die Vereinigung unſerer Weſtländer mit der Republik 
in den Augen der Welt als ein „Unrecht“ et das der 
Korrektur bedarf. Die Frage der „Reviſion“ unſerer Weſtgrenge 


iſt in der Weltdiplomatie laut geworden und unter dieſer Revi⸗ 
ſton verſteht der Deutſche die Vereinigung Oſtpreußens mit dem 
übrigen Reiche, mit eren Worten, die Abtrennung Polens — 


Zugang zum Meere. Die Jen der Republik würde du ie 
rwirklichung dieſer deutſchen Pläne illuſoriſch werden. Ein 
Polen ohne Zugang zum Meere würde auf Gnade und Ungnade 


Deutſchland ausgeliefert ſein — nicht nur in wirtſchaftlicher, ſon⸗ 
dern auch in politiſcher Beziehung. Heute, da der tee Fe 
didat der preußiſch⸗deutſchen Nationaliſten kein anderer iſt, als 


nur das wer Kriegsgeſpenſt, Hindenburg, gewinnen die Raub⸗ 
an 


pläne Deutſchlands um fo größere Bedeutung und find für uns 
um ſo gefährlicher. a 

In die Klänge der Oſterglocken miſcht ſich denn die ſtarke 
Stimme von ganz Polen mit ſeinen Weſtländern an der Spitze: 
„Nie damy ziemi, skad nasz röd“. r 

Nur zu lebhaft erinnern wir uns an all das, was wir zur Zeit 
der preußiſchen Herrſchaft durchmachten. Wir wiſſen zu gut, daß 
die eiſerne Kreuzritterfaufſt — im Falle neuer Beſitzergreifung 
unſerer Länder — mit preußiſcher 1 hier jede * 
polniſchen Lebens ausrotten würde, daß in Zukunft keinem Wilſon 
der Gedanke käme, daß dieſes Land wirklich polniſch iſt, zu gut 
wiſſen wir davon, um zu wollen, daß die Auferſtehung Polens 
etwas Vorübergehendes wäre. Unſere Weſtländer, dieſe Länder, 
von denen aus Chrobry Boleszaw ſiegreich feine Ritter weit nach 
Velten, Süden, Oſten führte, müſſen wenigſtens in den bisherigen 
Grenzen ein integraler, der wichtigſte Teil der Republik fein, — 
fonft wird Polen zur Parodie, wird es unfähig fein, im Often 
Europas die Rolle zu ſpielen und die Miſſion zu erfüllen, die ihm 
die Vorſehung beſtimmt hat. Und dieſe Miſſion beſteht in der 
ſtolzen Aufrichtung der Standarte des Slawentums, frei von 
fremden Einflüſſen, namentlich jüdiſchen und deutſchen, iſt weiter 
die Aufrechterhaltung des Weltfriedens, — ſo wie einſt ſeine 
Miſſion der Schutz der weſtlichen Kultur vor der überſchwemmung 
der aſiatiſchen Barbarei war. 

Dazu iſt Polen auferſtanden, um vollen Lebens zu leben und 
die obige Miſſion zu erfüllen, und nicht dafür, um nach kurzem 
Beſtand ſlawiſches Friedhofsgelände zu werden, wie es Branden⸗ 
burg iſt. Da wir das wiſſen, ſind wir alle bereit, die Unverſehrt⸗ 
Fut und Unantaſtbarkeit der heutigen Grenzen Polens, jeden 

uß breit polniſcher Erde zu verteidigen, namentlich aber der 
Erde, die Polen mit dem Meere verbindet. Bis zum letzten 
Blutstropfen, bis zum letzten Atemhauch, ſonſt wäre die Auf⸗ 
1 unverdienter blinder Zufall und nicht Wille der Vor⸗ 
ſehung, die zweckmäßig die Geſchicke der Völker lenkt. 0 

Deshalb müſſen wir Vorräte größter moraliſcher und phyſi⸗ 


5 Kräfte ſammeln, das Volk in einem geſchloſſenen ſtarken 


ager zuſammenſchließen, von dem unerſchütterlichen Glauben 


erfüllt, daß Polen unzertrennlich und ganz bleiben muß. Und die 


Vorräte an die 


den mächtigen en Kräften und dieſen Glauben ſchöpfen wir aus 


efühlen, die uns das heutige Feſt der Auferſtehung 

das ae die rent, dieſes größte Wunder der Großen Nacht, 

ſelbt die 888 eugung gibt, daß der Liebe und dem Guten 
A acht des übels nicht ſtandbalten wird.“ 

* TE Tr 


* 


Der ſnn 


ſammelten eine 
as] mit den Worten begann: 


DVoſener Jagertalt. 14 


Stanislaw Grabski über Kulturpolitit. 


Eine Empfehlung deutſcher Methoden. 


che na om ‚in dem er u. a. ſagt: „Es ift 
1 Polens es erfordert, uns ſo 
u 


Preſſe. 
Zorn n eimkommiſſionen. find 
entſtanden Verbände für 5 fir die ng, Gasſchutz. Man muß 
n: Das Verſtändnis für die Notwendigkeit der bürgerlichen 

nſtren Sat Verbeſſerung der techniſchen Bedingungen 


Handwerker in den in einjchreiben. 
Bürgerſchaft die Wahrheit verbreiten, da 

eine Nation und ein Staat nur dann 
mein 


m gegenwärtigen Umkreis unferer hiſtoriſchen 1 N 
ands 


und lIstultur. Denn eine Täuſchung iſt's, daß ein Staat 
eine ſtarke 3 haben kann, obwohl die Bürgerſchaft 
ü leine genügende induſtrielle Wiſſenſchaft verfügt und au 


Ballıns an das techniſche 


rielle Initiative der Deutſchen müßte die 
e Ambition unſeres jungen Geſchlechts 
ein. 


J deshalb an die Eltern mit der Bitte, daß ſie 
nicht den Ehrgeiz ihrer Kinder zur literariſchen Ehre, nicht zur 
Beamtenkarriere, nicht zu ausſchließlich intelektuellen Waben leiten, 
on zur Arbeit für die wirkliche industrielle Unabhängigkeit 

olens. Wieviele Kinder beenden mit Schwierigkeit das Gymna⸗ 
ſium, um ſpäter infolge ungenügender Befähigung zum abſtrakten 
Denken oder infolge materieller Schwierigkeiten die Univerſität 
nicht zu beenden. Möchten die Eltern es doch verſtehen, daß ſie 
ihren Kindern wie auch Polen beſſer dienen würden, wenn ſie die 
Knaben, die die intellektuelle Befähigung zur Beendigung des 
Gymnaſiums nicht beſitzen, von der 4. oder 6. Klaſſe in die Berufs⸗ 
ſchulen ſchickten. Es 57 die höchſte Zeit, die Berufshierarchie * 

i 


ch wende mich 


ändern, höchſte Zeit, daß man aufhört zu urteilen, der bürgerliche 
Wert eines ſchlechten Literaten, Beamten, Advokaten, Arztes ſei 
höher als der eines guten Handwerkers, Technikers, Kaufmanns. 


polens Jugend beim papſt. 


Die Poln. Telegr.⸗Agentur meldet aus Rom: 

Am 11. d. Mts. empfing der Heilige Vater die polniſche, nach 
Rom gepilgerte Jugend. Er ſchritt die Reihen ab und teilte den 
apoſtoliſchen Segen aus, worauf er dann bei der Gruppe der Pro⸗ 
feſſoren ſtehen blieb, um denſelben beſonders bei ihrer verant⸗ 
wortungsbollen Tätigkeit Glück und Gedeihen zu wünſchen. Als 
je der Papſt dem Sohne des 3 Staatspräſidenten näherte, 
erkundigte er ſich nach der Gefundheit des Vaters und erteilte den 


‚Eltern, der Familie und ganz Polen den Segen. f 


Nach vollendetem Rundgang richtete der Papſt an die Ver⸗ 
längere Anſprache, die er in polniſcher Sprache 
„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“, worauf alle 
Aar r e 
* ie Anſpr Aigen rs war u 
lich 5 halten. Gleich eingangs bemerkte er, daß die Ankunft 
kolnsichen Pilger ihm beſondere Freude bereite, denn ſie rufe 
Polen in Erinnerung. 5A. n ae 
„Ihr ruft mir“ — ſprach der Hl. Vater — „Euer und mein 
3 e denn auch ich habe ein gewiſſes Recht, zu 
ſagen, daß ich die Felice Bürgerrechte beſitze; dort nämlich iſt 
mein Bistum geboren worden, dort empfing ich die Weihen. Dieſe 
Erinnerungen ſind mir nicht nur teuer, ſie verbinden mich 
durch intellektuelle Bande mit Eurem und unſerem Vaterlande. 
8 Pilgerfahrt weckt in mir alle jene herzlichen Erinnerungen. 
ie ich aus Polen mitgenommen habe, das ewig die Deviſe be⸗ 
Ich ſehe hier Rechtsanwälte, 


der 
ihm 


Ks „Polonia semper fidelis:” 


ohe Beamte, ich ſehe Eure Organijation und Eure Ordnung: | gab 


das alles füllt mein Herz mit Freude und Glauben, daß das wieder⸗ 
geborene Polen ſtets an der Vervollkommnung ſeiner Organiſation 
arbeiten wird, um — * Wohlſtand und die wiederer Frei⸗ 
it zu feſtigen. Polen und Rom binden die beſten un regſten 
eziehungen. Der Glauben hat Polen die Kraft verliehen, die 
ſchwerſten Augenblicke zu überdauern, der Glauben war oft ſeine 
Hauptwaffe .“ Zum Schluſſe erteilte der Hl. Vater den An⸗ 
weſenden nochmals den Segen. . 
Die Anſprache des Papſtes überſetzte Kardinal Kakowski ins 
Polniſche. 0 
5 a als der Hl. Vater den Thron verlieh, erſchollen 
begeiſterte Rufe: „Es lebe der Papſt!“, worauf die rſammelten 
die Hymne: Bose cos Polskg (Gott, der du Polen...) anſtimmten. 


Wie Lügen⸗ und Greuelmärchen 
fabriziert werden. 


Die „Prawda'“ bringt in (einer ihrer letzten Nummern 
zwei Bilder, deren Überſchriften ſich als Fälſchung erweiſen. Das 
eine Bild iſt überſchrieben „Brückenbau“ und das andere „Übungen 
der Reichswehr“. Es ſoll mit dieſen Bildern angezeigt werden, 
daß Deutſchland militäriſch fortwä rend weiterrüſtet. 

Ohne die Originale zu kennen, war es einem militäriſch 
82 Auge klar, daß namentlich die Überſchrift des zweiten 
Bildes nur eine Fälſchung ſein konnte. Es handelt ſich bei dem 
Bild nicht um eine Übung der Reichswehr, wie wir aus dem Ori⸗ 

inal in der „Aktuellen Bilderzeitung“, Berlin, er⸗ 

ſehen können, ſondern um die Abgabe des Trauerſalutes gelegent⸗ 
lich der Beerdigung der Verunglückten der deutſchen Reichswehr in 
Detmold. Das zweite Bild ſtellt die Unterſuchung der gekenterten 
Kähne durch die Staatsanwaltſchaftskommiſſion dar., Das zum 
wahren Tatbeſtand. 

Vielleicht verrät das oben genannte Blatt 
noch einmal, warum es ſich „Praſoda“, das heißt 
„Wahrheit“, nennt. 


Republit Polen. 


Vom Sejm und Senat. 


Au Mittwoch, dem 22. d. Mts., findet um 11 Uhr vormittags 

eine Senatsſitzung ſtatt, auf deren Tagesordnung die Geſetzent⸗ 
würfe über die Rekrutenaushebung, über den Ausbau der Städte 
und die Beſtätigung des Konkordats ſtehen. 

An demſelben Tage beginnen um 4 Uhr nachmittags die Sejm⸗ 
beratungen. Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung nach den 
Oſterferien ſtehen 2 Geſetzentwürfe: über Steuernachläſſe 
für Auslandskapitalien, in Sachen der Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 11. Auguſt 1928, über die Vermögensſteuer, über die Gewäh⸗ 
rung der Meiſtbegünſtigungsklauſel durch den Miniſterrat auf dem 
Verordnungswege, über das Haushaltsproviſorium der einſtweili⸗ 


zen Selbſtwerwaltungsausſchuſſes in Lemberg für das erſte Quar⸗ 


auch] Unt 


tal des Taufenben Jahre, über das Haushaltspropiſorium des 
Staates für die Zeit vom 1. Mai bis 30. Juni, ferner je Bericht 
Ya „ über den Haushaltsvoranſchlag für das 


Die Werbeaktion für die polniſche Luft⸗ 
verteidigungsliga. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet: Zur Werbung von Mit: 
re der Luftverteidigungsliga und zur rung des 
uftverkehrs wird die polniſche Fluglinie bis Ende Juni eine 
pe © Ermäßigung allen Mitgliedern der Luftverteidigungs⸗ 
liga gewähren. Der Preis einer Flugzeugfahrkarte wird demnach 
weit billiger ſein als eine Eiſenbahnfahrkarte. Der Flug von 
Warſchau nach Krakau wird 30 21, der von Warſchau nach Lemberg 
45 ei und derjenige von Warſchau nach Danzig 48 zi koſten. In 
Berückſichtigung des Vorteils des Luftverkehrs, daß man, jtatt 
acht bis zehn Stunden im dumpfigen Eiſenbahnzuge zu verweilen, 
zwei bis drei Stunden eine 1 ahrt zu machen, iſt zu 
erwarten, daß die Flugzeuge überfüllt ſein werden. (12) 


Vom Nachlaſſen des Landarbeiterſtreiks. 


Die ad Wſchodnia- meldet: Die Streikbewegung in der 
Landwirtſchaft hat in gang Bolen nachgelaſſen. In Pommerellen 
ſtreilen weniger als 1000 Arbeiter, und in den Wojewodſchaften Biaty⸗ 
ſtock und Lublin iſt in der Mehrzahl der Vorwerke die Arbeit aufge⸗ 
nommen worden. In der Woſewodſchaft Lodz kann man geſteigerte 
Agitation beobachten, und in einem Falle iſt ein ſcharfer Konflikt 
zwiſchen Arbeitern und Agitatoren entſtanden. Die Geſamtzahl der 
Streikenden iſt gering, fo daß fie auf die Geſamtbilanz der Feld⸗ 
arbeiten im ganzen Lande nicht einwirken wird. 


= here Sikorski in Nizza. 

„Der polniſche Kriegsminiſter General Sikorski iſt in Be⸗ 

8 des Oberſten Kukowski in Nizza eingetroffen. In einer 
nterredung mit Journaliſten erklärte der Miniſter, daß Polen 

davon überzeugt ſei, daß jeder Franzoſe dem polniſch⸗franzöſiſchen 

Bündnis, das die — Garantie des europäiſchen Friedens ſei, 


ſtets treu bleiben wer 
Biſchofswechſel. 


Die Blätter melden, daß angeſichts der Ratifizierung des Ver⸗ 
5 be 7 te a a — 8 Biſchofs 
ulewicz aktue erde. 8 idat wird Bi 
Lomza, Jalbrzykowski, genannt. 8 


Vom Sonderkongreß des Landwirtsbundes. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Die außer⸗ 
ordentliche Lagung des Landwirtsbundes über den Landarbeiter 
— — re Beratungen beendet. Die Beratungen hatten ver⸗ 
traulichen Charakter. Als das Reſultat wird in der Preſſe ein 
Kommunikat veröffentlicht, aus dem hervor et, daß die Land⸗ 
wirte den Vorſchlag der ſchiedsrichterlichen Er edigung der Frage 
ablehnen und der Meinung find, daß die durch den Krieg ruinier 
8 keine neue n tragen könne. 
Das Urteil der Schiedskommiſſion müſſe aufrecht erhalten werden, 
da in Zukunft alle Entſcheidungen keine Autorität hätten. Die 
Regierung müßte ihren bisherigen untätigen Standpunkt aufgeben 
und den Weg der tervention beſchreiten. 


Unterzeichnung der polniſch⸗griechiſchen Handel 
konvention. 


Am Freitag iſt die en a Handelskonvention, die 
ſich auf die Meiſtbegunſt ützt, vom A ini 
Shrayssti und dem grlechiſchen 61 ten Xydafis ide 
en. j 


word 
die Sowjet⸗Bureaukratie. 


„Bramda” (Nr. 54), das kommuniſtiſche Parteiorgan, bringt 
eine amüfante Gloſſe über zwei Fälle von ruſſiſchem Bürotra / 


tismus: 5 
Ein „ſchwerer Fall“. 


en Anfang im Jahre 1923. Damals wurde 

gegen die Adminiſtration der im begriffenen Bahnſtrecke 

en 
erhoben. u 

sbeſuchen ‚em Kommuniſten wurden, 3 

üge zur Verfügung wurden die Alten 

orunterſuchun 1 . nu. 3 S. 
uchun 

Gericht Wei 8 - 


Er nahm fei 


4 


chlagu 
und Kommi 
bemerkt, Extr 
Abf. der n 
R. S. übergeben. Dieſes 

die Akten dem Oberſten 


Saß tak 


nt fuchun i i cha. 
use lehnte ebenfalls ab, und ſo kamen die Akten wieder 
nach Moskau, von wo ſie nochmals nach 


Das Int 
für die Unterſuchun 
vor Gericht der 
gabt wurde, die 11 nur die dem Staate durch das unwirtſchaft⸗ 
liche d der Ad erlufte, ſondern 
auch die Baukoſten der betreffenden Ba bei weitem über⸗ 
ſteigt. Iſt dieſe gerichtliche nicht zu teuer erkauft? 


Die Kalkulation auf dem Fußboden. 

Der Penſaer Tuchtruſt ſandte dem Volksw rat als 
Rechenſchaftsbericht für 1923/24 zwölf Quartalskalkulationen 
Berta an 60 Meter In e Die In Der gungen Sean 

reite er in inge in der ganzen 
keit ihres geradezu iwibernatürlidhen Umfanges au 
Jahreskallulation nimmt eine Fläche von 64 Quadratmetern ein; 
das tft fo viel wie die vereinte Wohnflächennorm für 
Wohnminimum reduzierte Moskauer Zwangsmietenm 


— 


Der Volkswirtſchaftsrat war, wie man uns berichtet, in 
größter N da es ihm an Tiſchen fehlte, die auch nut 
entfernt der ; 


röße 9 Kalkulationsteppiche entſprochen hätten 


> 
die wiederum 


eine Kalkulation bedarf bekanntlich einer Analyſe 
eine Betrachtung des Bogens in aufgerolltem Zuſtand erfordert. 
Die Penſaer Kalkulationsurkunde würde den ganzen 


Sitzungsſaal des Volkswirtſchaftsrates ausfüllen. 

So lange alſo die hierdurch akut gewordene Organiſationn 
frage der Herſtellung eines neuen Typs 1 Kalkulations⸗ 
möbel nicht entſchieden iſt, verfahren die Mitarbeiter des Vollg⸗ 
wirtſchaftsrates folgendermaßen: die Kalkulationen werden ein⸗ 
eln auf dem Fu 5 ausgebreitet, mit Reißnägeln n 
ann mit der Ana 15 begonnen, indem man ſich mit dem Bauche 
nach unten auf die Bogen legt. Auf Unbeteiligte macht dieſer An⸗ 
blick einen erſchütternden Eindruck. A 

Ob die Produktion des Penfaer Truſts proportional dem 
Wachstum ſeiner Kalkulationsteppiche zunimmt, iſt vorläufig eine 
offene Frage. N 


FFF 
Prolongieren „Nibelungen“ 
bis zum Sonnabend, den 25. April 


) 2 6:/,,9'/,Uhr, 
Bine ine Apollo. fte hr 


t 


u 
un 


1 


Sonntag. 19. April 1925. To ener Tageblatt. 


Dom Au bau der Wirtſchaft Deutſchlands. 


Aus einer Rede des deutſchen 
Reichswirtſchaftsminiſters. 
Der deutſche Reichswirtſchaftsminiſter Neuhaus ſprach im 
Haushaltsausſchuß des deutſchen Reichstages über die obigen 
55 Nach einem Bericht des „B. T.“ ſagte er unter anderem 
folgendes: 


Es ſeien in der Hauptſache zwei Gruppen von Schwierigkeiten, 


welche dem Fortkommen der deutſchen Wirtſchaft entgegenſtänden. 
Erſtens die mannigfachen Folgeerſcheinungen des Krieges und der 
Nachkriegsblockade; zweitens die außen⸗ wie innenpolitiſch ſchwer 
auf Deutſchland laſtende Kapitalnot. 

Der Umfang der 0 e Abſchnürung werde 
deutlich, wenn Deutſchlands Ein⸗ und Ausfuhrzahlen des abge⸗ 
laufenen Wirtſchaftsjahres in Vorkriegswerten mit den Außen⸗ 
handelszahlen des Jahres 1913 verglichen würden. Danach ſei der 


deutſche 1 1 sage um die Hälfte a egangen. Der Reichs ⸗ f 


wirtſchaftsminiſter 1 die einzelnen Stadien der Nachkriegs⸗ 
blockade auf: die Wirkungen des . Vertrages, den durch 
die einſeitige Meiſtbegünſtigung geſchloſſenen Ring von Handels⸗ 
verträgen um und gegen Deutſchland; ſodann die Selbſtblockade 
der Inflationszeit. Er wies auf die Maßnahmen des Auslandes 
gegen das deutſche Valuta⸗Dumping hin. Obwohl die deutſchen 
Preiſe längſt den Weltſtandard erreicht oder ſogar überſchritten 
8 5 bedürfe es noch jetzt erheblicher Anſtrengungen, dieſe Fr. 
ich überholten Beſtimmungen, in denen ſich ein beimlicher ro⸗ 
tektionismus mancher Länder verberge, zu beſeitigen. Auch in 
Deutſchland beſtänden aus dieſer Zeit der inneren und äußeren 
Nachkriegsblockade noch eine Reihe von Aus⸗ und Einfuhrverboten. 
Die Regierung ſei ſich darüber klar, daß dieſe Reſte ſo bald wie 
möglich u 0 werden müßten. Freilich müßten hiermit gleich⸗ 
zeitig die Gegenmaßnahmen der anderen Länder fallen. Erſt mit 
dem Wegfallen der einſeitigen Meiſtbegünſtigung am 10. Januar 
1925 ſei eine Breſche in die handelspolitiſche Blockade gelegt und 
Maßnahmen ermöglicht worden, die der deutſchen Wirtſchaft ihren 
Weg auf den Weltmarkt allmählich eröffneten. 

In erſter Linie ſei es l geworden, 
die geänderten Konkurrenzverhältniſſe auf 
dem Weltmarkte und die Konkurrengmöglich⸗ 
keiten der inneren Wirtſchaft für den Weltmarkt 
neu zu erkunden. | 

Der überragende induſtrielle Aufſchwung der Vereinigten 
Staaten habe die Produktionsſtruktur der Welt gewandelt. Auch 
in den übrigen außereuropäiſchen Ländern hätten ſich weſentliche 
Konſuminduſtrien in Anlehnung an die heimiſchen Rohſtoffe ent⸗ 
wickelt. Die dadurch notwendig werdende Einſchränkung der euro⸗ 
päiſchen Maſſen⸗ und e ee werde um ſo ſchwerer 

werden, weil ſich auf dem europäiſchen Markt ſelbſt, wenn der 
Notlonſum gedeckt und die Ki rc erfolgt iſt, eine ber» 
ſchärfte Konkurrenz herausbilden müſſe durch die Balkaniſierung 
Europas und den ſich noch kaum wieder belebenden Oſten. 
Dieſe Auswirkung der Marktverſchiebungen 
werde durch die völlige Umkehrung der Welt⸗ 
ſchuldverhältniſſe verſtärkt. Wohl biete die 
pergrößerte Kapitalbaſis der überſeeiſchen 
Länder und die damit fortſchreitende Indu⸗ 
ſtrialiſierung Außereuropas, wie dies die Aus⸗ 
fuhrgahlen an Eiſen und Stahl anzeigen, An⸗ 
regung für den Abſatz europäiſcher Halbſtoff⸗ 
und Produktions mittelinduſtrie. Die verlorenen 
Abſatzverhältniſſe könnten aber in erſter Linie nicht mehr durch 
billige Konſumwaren, ſondern nur mit höchften Qualitätswaren, 
insbeſondere gegenüber amerikaniſcher Konkurrenz, wieder auf⸗ 
gebaut werden. Für die deutſche H politik er be ſich daraus 
daß der Zeitpunkt für Dauermaßnahmen noch ni 
Deutſchlands neuer Zolltarif müſſe daher 3 — Er: 
Anpaſſung an die jeweils erreichten Umſchichtungsverhältniſſe er⸗ 
möglichen. a ? N l 

Als erſte Folge ergebe ſich aus der neuen Welthandelspoſition 
der Zwang zur gemeinſamen Intenfivierung des europäiſchen 
9 
. Miniſter machte hierauf einige vertrauliche Mitteilungen 
über den gegenwärtigen Stand der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen. Hinſichtlich der Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich erwähnte der Miniſter, daß zu Beginn der am 16. März 
aufgenommenen Probiſoriumsverhandlungen nochmals die vom 
Staatsſekretär Trendelenburg im Februar abgeſchloſſenen Ver⸗ 
einbarungen beiderſeits beſtätigt wurden. Vor allem jei nochmals 
die endgültige Meiſtbegünſtigung feſtgelegt und hervorgehoben 
worden, daß die geſamten Verabredun durch die Klauſel er⸗ 
gänzt ſeien, daß das Gleichgewicht der Vorteile und Zugeſtändniſſe 
auf beiden Seiten erreicht ſein müſſe. Der Austauſch der Liſten 
habe Enttäuſchungen gebracht, da Deutſchland weſentliche Export⸗ 


Wiener Brief. 


Von Wilhelmine Baltineſter. 
Nachdruck verboten.) 


Auferſtehung des Blumenkorſos. — ein gruſeliges Fakir⸗ 
kunſtſtückchen. — Wiederherſtellung der Bruckner⸗Orgel. — 
Reinhardt und Amerika. — Ein Milliarden⸗Spielverluſt. 


Die hübſche Altwiener Tradition des Blumenkorſos, der in 
Friedenszeiten alljährlich im Prater ſtattfand, wird nun, nach 
einer durch den Krieg verurſachten 1 Unterbrechung, eine 
feſtliche Wiedergeburt erfahren. Am 9. werden — allerdings 
ſtatt der blumengeſchmückten Equipagen, dem Zug der Zeit fol- 
gend, Automobile und Motorräder — durch die beten 
ſauſen und um den Ehrenpreis für den am ſchönſten geſchmückten 
Wagen wetteifern. In der großen Pauſe bon elf 
ſich die Geſellſchaft gründlich umgeſchichtet, und ma 
dem ſtreng exkluſiv in ihren blütenduftenden Cauipagen lehnten, 
werden ſich ſetzt vielleicht in den breiten Gehalleen zu beiden 
Seiten des 1 0 Fahrdammes beſcheiden unter die große, 
ſchaufreudige Volksmaſſe, unter die tauſend Unbekannten mengen. 
Es iſt entſchieden ein verdienſtvoller Plan des Touxingklubs, 
dieſem buntfreudigen, echt wieneriſchen Volksfeſt zur Auferſtehung 
verholfen zu haben. Es iſt, wie jedes Volksfeſt dieſer Art, eine 
Veranſtaltung, in der es Protzige und Gaffer gibt. Und wie 
immer verachtet der eine den anderen; 

wäre die Volksmaſſe zu beiden Seiten 
und die Gaffer wieder belächeln die r 
Und doch brauchen ſie einander, die e brauchen die 
Atmoſphäre von Bewunderung, und die Gaffer wären nicht hier, 
wenn es nichts zu gaffen, alſo keine Protzigen gäbe. So kommt 
jeder irgendwie auf ſeine Rechnung. 


Noch eine andere Renaiffance fteht in Oſterreich bevor: Die 
Wiederherſtellung der berühmten BrudnersOrgel in St. Florian 
anläßlich des hundertſten Geburtstages des Meiſters. Für die 
Reſtaurierung find bereits größere Spenden eingelaufen, bon der 

Univerſität Bern und fogar aus Java. Die alte Orgel, auf der 
der verſtorbene Muſikerfürſt ſo meisterhaft geſpielt hat, wird nun 

wieder neu erklingen und in den Herzen derer, die den Meiſter 
lieben und verehren, tiefes Gedenken an ihn und ſeine Werke 
bervorufen. a 


Max Meinhardt, der ſchon 


hren hat 
„die ehe⸗ 


rotzigen in ihren Wagen. 


4 N 
ſeit einem Jahre das Theater in 
der Joſefſtadt leitet, hat von der Equity players, einer Vereinigung 
der hervorragendſten Schauſpieler Amerikas, eine Einladung er⸗ 
halten, einmal jährlich als Gaſtſpielregiſſeur einige klaſſiſche, 


gekommen je } 


ei. 
Lander verleihen konnte, 


vi nds der bis - 
ena chen Anhaltspunkt für die Höhe der neu und wieder 
e Aus 


Apollo⸗Theater vorgeführt: die 


die Wageninſaſſen tun, als 
des Fahrdammes nur Luft, 


Erſte Beilage zu Nr. 90. 


möglichkeiten verſchloſſen bleiben ſollten. Etwa 75 Prozent der | Einfuhr jet eine notwendige Folge des Hereinſtrömens fremden 


Bollpoſitionen enthielten für Deutſchland eine Diskriminierung. 

Im Zuſammenhang mit der Dawes⸗Geſetzgebung 
erwähnte der Miniſter die Regelung der Exportabgabe und das in 
ſeinem Miniſterium behandelte Induſtriebelaſtungs⸗Geſetz. 

Durch Handelsverträge und die Vereinbarungen auf den 
Reparationsgebieten ließen ſich nur die äußeren Schranken der 
deutſchen wirtſchaftlichen Betätigung beſeitigen. Mindeſtens 
ebenſo bedeutſam ſei die Schaffung der inneren 
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen für die deut⸗ 
ſche Wettbewerbs fähigkeit auf dem Weltmarkt 
nach drei Geſichtspunkten hin: in Hinſicht der 
Qualität, der 1 s bedingungen und des 
Preiſes. Vom Halbzeug zur Fertigware müßte ſich Deutſch⸗ 
land auf die kritiſchen und berſchärften Anſprüche der Abſatz⸗ und 
Konkurrenzländer neu einſtellen. Organiſatoriſche wie techniſche 
Umſtellungen werden in dieſer Richtung notwendig ſein. Es 
müſſe ſich aber auch bei dieſem hohen Hauſe der Gedanke durch⸗ 
etzen, daß Lohnforderungen und ſoziale Laſten 

Sage Deutſchlands nur 


in der e 
ie nicht zu einer Er⸗ 


dann tragbar ſind, wenn 
höhung der Preiſe führen. 
Die Neubildung von Betriebskapital. 

Damit kam der Miniſter auf das große Pro⸗ 
blem der Neubildung des geſchwundenen Be» 
triebskapitals der deutſchen Wirtſchaft, und 
bis dieſes gebildet iſt, der Verſorgung der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft mit fremdem Kapital zu 
ſprechen. Die Reparationsatempauſe, die das Dawes⸗Gut⸗ 
achten für notwendig gehalten hat, ſei in der Hauptſache mit dem 
une But die Notwendigkeit der Wiederauffüllung des deutſchen 

apital⸗ und Betriebsfonds begründet worden. Es könne zweifel⸗ 
haft ſein, ob das Dawes⸗Gutachten erkannt habe, in welchem Um⸗ 
fange der deutſche Produktionsapparat auf den neuen eltmarkt 
hin umſtellungsbedürftig, und ob die Deutſchland gewährte Atem⸗ 
pauſe lang und vollſtändig genug für den hierzu erforderlichen 
Kapitalaufwand ſei. Die geſamte deutſche Wirtſchaftspolitik 
müſſe einheitlich auf das Problem der zweckmäßigſten Ausnutzung 
der Atempauſe eingeſtellt ſein. 5 ; 

Wohl 1 55 5 die Einlagen auf den Sparkaſſen relativ zuge⸗ 
nommen. Auch die Kreditoren der Banken ſeien geſtiegen; frei⸗ 
lich handele es ſich dabei nicht in der Hauptſache um Dauerein⸗ 
lagen privater Sparer, ſondern um die vorübergehende Unter⸗ 
bringung flüſſiger Mittel der Betriebe. 5 
Eine andere 1 des deutſchen . = es 55 
gen, gewinnen wieder allmählich ; ößeren Bevölkerungskreiſen 
an Wer leich ählich in größ Mi 0 

as gleiche Problem gelte den Geldern der öffentlichen 
Stellen. Die Beſtrebungen der nn eb dieſe Gelder bei der 
Reichsbank zuſammenlaufen zu laſſen und der Wirtſchaft auf dem 
ordnungsmäßigen Wege zurückzuführen, ſeien zu unterſtützen. 
Die Wirtſchaft brauche jeden Pfennig des deutſchen Volksver⸗ 
mögens viel zu dringend, als daß Verluſte durch eine unzu⸗ 
reichende Sonderpolitik einzelner Stellen getragen werden könn⸗ 
ten. Das ſchließe eine Berüchſichtigung beſonders kreditbedürftiger 
Erwerbszweige nicht aus. So würden aus den Mitteln der 
Reichspoſt 30 Millionen dem gewerblichen Mittelſtand zur Ver⸗ 
fügung gemalt werden, in der Weiſe, daß auch der letzte Kredit⸗ 
nehmer die Beträge zu einem berbilt ten Zinsfuße erhält. Über 
dieſe einmalige Maßnahme hinaus ſolle aber verſucht werden, dem 
mittelſtändiſchen Kreditweſen eine ſeſtere und modernere Geſtal⸗ 
tung zu geben. 

Aber alle dieſe hoffnungsreichen An 

en A aach in 
ei in e 
ee 2 tals 


e Stockung nicht von all u langer Dauer 
ld an andere 


Milliarden ſeit 


worthy, 
vor, welche demnächſt 


ine ſehr verblüffende Varietenummer wird zurzeit im 
Eine ſehr verblüff Er derlägung Cr 1 a 
ens ohne Blutvergießen. Dieſe Nummer, die täglich dem Publi⸗ 
Bar 75 Grauen En beruht ſelbſtverſtändlich auf einem Fakir⸗ 
kunſtſtückchen, und zwar des Amerikaners Horace Goldin, übt 
aber eine große Anziehungskraft auf die Zuſchauer aus, die beim 
Wiedererſcheinen des „zerſägten“ Mädchens mit ſtürmiſchem 
Applaus danken. 7 ' 
Die en Premiere dieſer Woche bildete die Auffüh⸗ 
rung von Ma uthendys „Spielereien einer Kaiſerin“ am 
Burgtheater. Eine unſerer größten Tragödinnen, Ida Roland, 
gab ie Rolle des Dragonerweibes. die dann die Geliebte des 
Fürſten W wird, vom Zaren entführt, Zarin wird, der 
es nicht an Liebhabern fehlt, und die dann nach einer Ballnacht 
ſtirbt. Seitdem die Odilon die Bühne verließ, iſt dieſer MWeib- 
typus niemals mit einer fo katzenhaften Geſchmeidigheit und mit 
o ſchillerndem Temperament argeſtellt worden, wie von der 
Poland. Das Stück ſelbſt iſt ſchwach, da Dauthendy mehr Lyriker 
als Dramatiker iſt. Doch die Regie ſowohl, als auch die pracht⸗ 
vollen Toiletten der Frau Roland waren reich an Sehens⸗ 


würdigkeiten. 4 ö 


f örten Spielberluſt hat kürzlich ein Wiener 
. ei einer Pokerpartie verlor er die 
beträchtliche Summe von drei Milliarden Kronen —, IE 
beträchtliche Summe er, ganz im Gegenſatz zu anderen Verlu 
trägern — in Raten zahlen wi . ' 


i absburg⸗Affäre hat Wien kurze Zeit be ſchäftigt: 
Die an des ehemaligen Erzherzogs Leopold Habsburg 
wegen Gefährdung der körperlichen Sicherheit. Er iſt ſchon zum 
zweitenmal wegen dieſes Telikted angeklagt, diesmal, da er einen 
von der Straßenbahn abſtei enden Herrn mit der Lene 
feines Motorrades ſtreifte, 10 daß der Herr zu Boden a 
worauf Leopold Faber it oben a ae 2 
wurde zu 20 Sen eld] einl gu S ab Habsburg, Der 
urteilt, wogegen er erufung Kinder Leopo 1. it Hilfs⸗ 

i ; ür zwei Kinder zu ſorgen hat, . 
e 115 welche zu bekleiden er ſich wohl niemals 


hätte träumen laſſen. 


Viele 


Kapitals. 

Man frage ſich auch vergebens, wie die Kreditnehmer ſich die 
pätere Abdeckung dieſer Kredite, insbeſondere joweit ſie kurz⸗ 
riſtig gegeben ſind, in dem Falle vorſtellen, daß das Ausland 
einmal aus irgend welchen Gründen, etwa infolge ſtarker eigener 
Konjunktur, dieſe Kredite plötzlich zurückrufe. Schwierigkeiten 
für die Währung entſtänden bei dem augenblicklichen Deviſen⸗ 
N der Reichsbank nicht. Woher aber der einzelne Betrieb die 

ittel nehmen wolle, um dieſe Deviſen zur Abdeckung ſeiner Ver⸗ 
bindlichkeiten zu kaufen, das ſei leider eine oft überſehene Frage. 
Mit innerer Kreditgewährung dürfe in einem ſolchen Augenblick 
nicht gerechnet werden, da die Reichsbank ihre Mittel zum 
Schutze der Währung zuſammenhalten müſſe. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 18. April. 


Anmeldung zur Anerkennung von Saatgut. 

Die Wielkopolska Izba Rolnicza macht alle Samen⸗ 
und Saatgutzüchter auf die Anmeldung zur Anerkennung der 
Bodenfrüchte aufmerkſam. Sämereien ſollen bis zum 15. Mai, 
Saatkartoffeln bis zum 1. Juni angemeldet werden. Formu⸗ 
lare für entſprechende Anträge, ſowie die Anerkennungs⸗ 
vorſchriften können von den ſich Neuanmeldenden in der 
Saatgutabteilung der Wielkopolska Izba Rolnicza, Zimmer 34, 
abgeholt werden. Allen jenen Züchtern, die im vergangenen 
Jahre Sämereien zur Anerkennung angemeldet haben, werden 
die Formulare durch die Poſt zugeſandt. 

Beſonders die Rübenſamenzüchter werden auf obige 
Bekanntmachung hingewieſen, da für ſie die Saatgut⸗ 
anerkennung ebenfalls wichtig iſt. Bei der Ausfuhr dieſer 
Sämereien ins Ausland kann die Wielkopolska Izba Rol- 
nicza nur jene Anträge von Zuchtbetrieben berückſichtigen, 
die unter ihrer Kontrolle ſtehen. Die Zeit für die An⸗ 
meldung der Rübenzuchtbetriebe läuft mit dem 20. April ab. 


Bis zu dieſer Zeit müſſen auch die Kartoffelſtauden⸗ 


ausleſen angemeldet werden, da auch nur jene unter der 
Kontrolle der Wielkopolska Izba Rolnicza gezüchteten 
Saatkartoffeln als Zuchtkartoffeln verkauft werden können. 


Neue Liquidierungen. 

Zur Liquidierung beftimmt find laut „Monitor Polski“ (Nr. 82 
bis 85): Rentenanſiedlunn Borömno 6, Kreis Bromberg, Bei. 
Robert Zirpel; Grundſtück in Uſch, Kreis Kolmar, Beſ. der 
„Deutſche Frauenverein für die Oſtmarken“, Sitz 


in Berlin; Grundſtück in Stargard, Bei. Zweigverein des 


Vaterländiſchen Frauenbereins in Stargard; Grund⸗ 
ſtück in Rheinsberg, Kreis Brieſen, Beſ. Vaterländiſcher 
Frauenverein in Rheinsberg; Grundſtück in Kray win, 
Kreis Koſten, Beſ. „Vaterländiſcher Frauenberein 
für den Kreis Koſten“; Rentenanſiedlung Ras 
taje Nr. 12, Kreis Kolmar, Beſ. Dietrich Keſſe; Renten, 
anfiedlung Körnik, Kreis Schrimm, Veſ. Leopold Netz und 
Frau, geb. Bregel; Rentenanſiedlung Lankowice, Kreis 
Schubin, Beſ. Wilhelm Noeting; die nachſtehenden Anjiede 


. Bankperſonalnachricht. Finanzrat Mikotajczak 


als Bewerber um den Direktorpoſten der neu hier zu eröffnenden 
Tante Bank Rolny zurück und in die Direktion der Bank dla 
n 


lu i Przemysku in Warſchau als Mitglied ein. 

s. Einziehung deutſcher Juflationsſcheine. Die Reichsbant 
in Berlin zieht bis zum 20. d. Mts. ein: Zehnbillionenſcheine, aus⸗ 
gegeben am 1. November 1928, und Hundertbillionenſcheine, aus⸗ 
gegeben am 28. Oktober 1928. ; 


horn, 16. April. Verhaftet und der Staatsanwalt⸗ 
bergeben wurde, wie die „Deutſch. Rundſch.“ meldet, der 
ator für den Landarbeiterſtreik Teodor Kiligski aus 
In ſeiner Wohnung wurde aufreizendes Agitations⸗ 


material beſchlagnahmt. 
Büchertiſch. 


— Deutſcher Aufſtieg. Charakterbilder aus Vergangenheit 
und Gegenwart der rechtsſtehenden Parteien. 520 S. mit 18 Ab⸗ 
bildungen. Halbleinen gebd. 14, Ganzleinen gebd. 16. — Deutſcher 
Aufftieg, geſchichtliche Tatſache der 5 . und 
80 nung für kommende Tage. Und erſtes Erfordernis für das 
Ziel Zuſammenſchluß aller Nationalgeſinnten, Einigung verſchie⸗ 
denſter Richtungen um das nationale Banner. So will der Titel 
des Buches verſtanden fein. Es bringt, fußend auf einer Geſchichte 
der Rechtsparteien, Charakterbilder namhafter rechtsſtehender 
Politiker aus der Zeit von Deutſchlands allmählichem Aufſtieg das 
19. Jahrhundert hindurch bis zur Gegenwart. Es zeigt in Bildern 
nn und heutiger Führer, wie Nan 
chen Urſprungs zu einer Einheit auf der Rechten zuſammentraten, 
erſter Anfang einer umfaſſenden Rechtspartei, wie der nationale 
Gedanke in ſeiner geſunden Ausprägung heute mit Notwendigkeit 
eine große Rechtspartei verlangt. Eine Geſchichte des e 
nationalen Gedankens in ee enden Li etwas bölli 
Neues, das in der geſamten hiſtoriſch⸗politiſchen Literatur n kein 
Gegenſtück hat. Der = „rechtsjtehend” ift in weitem blech 


efaßt. Vertreter der verſchiedenſten Richtungen, die die 

liga Wurzel aufweifen, find berüd tigt. Die Väter und 
Soſtematſ er konſervativer Auffaſſung, aktive Staatsmänner, Bo 
jeln mit den Führern der Wirt chaft, Sozialpolitikern, Wiſſenſch « 
lern verſchiedener Art, die a ie Fortbildung des nationalen Ge⸗ 
dankens bedeutungsvoll ſind. Im edanklich ſtreng einheitlichen 
Aufbau führt ſo der Weg an den erſten Anfängen, von Marwitz 
über die großen Klaſſiker konſervativer Staatsgeſinnung, über 
Bismarck und Ranke, zu der heutigen Generation rechtsſtehender 
Politiker. Eine Fülle e deen, reiſen geiſtigen 
Lebens tritt in en einzelnen Per nlichleiten plaſtiſch zutage, 
immer aber bleibt die unverrückbare Grundlinie erkennbar, wie 15 
noch heute in hartem Kampfe durchgeſetzt wird. Namhafte Wiſſen⸗ 
ſchaftler haben ſich zur Arbeit an dem Werke zujammengefunden, 
mit dem Stoff beſonders vertraute Bearbeiter die Einzelbeiträge 
übernommen, neben den ene langjährige politiſche Mit⸗ 
arbeiter und Freunde, Familienangehörige. Mehrere lebende 
Politiker legen in Selbſtbiographien ihren Entwicklungsgang dar 

und liefern damit hiſtoriſche Dokumente von befonderem W 
Eine Fülle unbekannten Materials wird zum eriten Male net ert. 
rtikel ſtellen überhaupt erſtmalige V rſten Male gebracht. 
dem betreffenden Gebiete dar. Eine ne Arölfentlichungen auf 
n ſind den Aufſätzen gegeben FR I 
uelle erſten Ran : eidegeben. Eine Geſchichts⸗ 
15 tn +4 aa vorübergehen kann, der ſich 
überhaupt beicäftigt, vor allem bel Uchte der ledten 100 Jahre 
Grundſätze nationaler Politik im aber ein Werk, das berufen i 
? r Politik im weiteſten 


nähere Beſprechung behalten wir uns noch vor. 


lungen: Wiffek, Kreis Wirfig, Beſ. Friedrich Frevertz 8 


ie low 0 ! N, 1 


ner verſchiedenſten politie 


Kreiſe zu tragen. Gene 
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Grashalm; der Eſel deren viele. 


unten iſt u 


daß ich lebe“ zum Himmel. 
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N Selbſtzucht. f 
a Menſch, Du ſollſt Dich ſelbſt erziehen, 
90 Und das wird Dir mancher deuten; 2 
9 Menſch, Du mußt Dir ſelbſt entfliehen. — 3 
70 Hüte Dich vor dieſen Leuten! g 
a Rechne ab mit den Gewalten & 
60 in Dir, um Dich. Sie ergeben ra 
2 zweierlei: wirft Du das Leben, N 
0 wird das Leben Dich geſtalten d A 
9 Mancher hat ſich ſelbſt erzogen; i 
RR hat er auch ein Selbſt gezüchtet? — N 
5 Noch hat keiner Bott erflogen, A 
5 der vor Gottes Teufeln flüchtet. a 
A Dehmel. g 


N aa F 


Der Eſelsritt. 


Von Elſa Maria Bud. ni * ? 
(Nachdruck verboten.) 

Auf dem Monte Allegro ſteht eine Marmorkirche. Hoch über 
die Apenninen hinaus weiſt ihr zierlicher ſchneeiger Giebel, zum 
Mittelländiſchen Meer hinab geht der ſchier unendliche Blick. Ein 
kleiner Mulo trägt mich die ſteinerne Bergſtraße hinauf, die 
Sonne brennt; die Olivenhaine geben nur wenig Schatten. Ein 
Mann am Wege lacht; es iſt ungewiß, ob über den Eſel oder 
mich. „Povero asind“, ſage ich au jeden Fall. „Si si“, lacht er 
zurück, „er wird tot ſein am Ziele!“ Das Land tut ſich herrlich 
auf, aber ſolch ein Eſel iſt doch eine bängliche Sache. Wird er ſich 
nicht wirklich übernehmen müſſen auf dem ſteilen Pfade? 
ic immer unter mir die raſch atmenden Nüftern und laſſe 
chließlich Halt machen. Der Eſel vertieft ſich völlig in das Stu⸗ 
dium der jungen ler die ihn ſchon vorher am meiſten inter» 
eſſtert hatten. Dann ſitzt mein Mann auf; es geht in unendlichen 
Windungen an tiefgrünen Berggärten vorüber; Wind von der 
Liguriſchen Bucht kühlt den heißen Anſtieg. Wie der Eſel die 
Heinen Hufe in die Steine ſetzt, vorſichtig, faft leicht, dann mit 
einem Ruck den belaſteten Körper hochzieht. Die Adern an den 
ſehnigen Beinen ſchwellen an; ich wandere hinterher und beginne 
die Aderſtränge einer Stelle zu zählen. Es werden mehr, gewiß, 
oder ſollte ich mich verzählt haben? Und ich zähle nochmals und 
höre das Eſelchen ſchnaufen. Schließlich ſehe ich von aller Herr⸗ 
lichkeit nur noch die Beine des Mulos. Ein entſchloſſener Rück⸗ 
blick ſagt, daß Kap Portofino mit ſeinen grünen Bergſpitzen 
draußen im blauen Meere zu winzigem Gezipfel des plüſchdicken 
irdiſchen Teppichs zuſammengeſchwunden iſt. ie ein dreimaliger 
Abgeſang eines Preisliedes klingt dort die Rivieraküſte in die 
Waſſer hinaus. J 

Am Genießen hindert nur der Mulo. Ich laſſe den Treiber 
wieder halten und berwickle ihn in ein angeregtes Geſpräch über 
Italien und Deutſchland, wovon ich alles verſtehe, er anſcheinend 
nichts. Er hört trotzdem höchſt intereſſiert zu und kaut einen 
Wechſelweiſe ſchleppt der Vier⸗ 
beinige uns dann höher. Ein Pater ſteigt ſandalenfüßig mit 
offenem Brevier an uns vorbei und entſchwindet. Das Eſeltempo 
ſcheint alſo nicht lebenzerrüttend zu ſein. Immer iſt der, der 
gehen kann, der Glücklichere. Er kann ſich um⸗ 
wenden, wie er mag, er hat die Sorgen um die Balance nicht. 
Doch auch das geht endlich vorüber, das Santuario zeigt die 
weißen Wände; ein breiter, grün bepolſterter Weg führt hinan. 
Wir verabſchieden die ſechs Geleitbeine, die Erleichterung iſt auf 
beiden Seiten. Eine Oſteria für Wallfahrer empfängt in vier 
Sprachen. Rings iſt die Bergwelt wie ein Buch Gottes an ſeiner 
ſchönſten Stelle aufgeſchlagen. Wind raunt im Laub, die ne 
geht droben „als wie ein Held“. Wein, Herr Wirt, eine Chianti 
di vino nero! Wir raſten an einer Steinmauer; unter uns 
wölbt ſich die herrliche Welt in grünen Faltenwürfen hinab; weiße 
Blüten ſticken die Häuſer hinein; ein Flüßchen lehnt feine filberne 
Schleife an den Saum. Unſer Glas dir, ſchöne Welt! 

Auf der oberſten Stufe zum Heiligtum pendelt 2 
wieder mit ſeinem Buche hin und her; ſeine Augen ſchwei 
hinaus und hinüber; er lobt Gott mit der vieltauſendſten 
gelang eines Gebets, das die Lippen lautlos herſagen. i 
im ſtillen Kirchlein iſt ein Wald voll ſilberner Herzen aufgepflanzt. 
Ganze Herzenbäume mit Zweigen wie die der Akazie, jedes Blatt 
ein großes Herz in Silberfiligran, umragen den filbernen und 
goldenen Altar bis zum Deckengebälk. Die Decke iſt golden 
kaſſettiert; die Kaſſettenflächen ſind mit gemalten Bibelgeſchichten 
in leuchtenden Farben gefüllt, die Wände ringsum ſtrömen un⸗ 
endlichen Dank der Gläubigen in Sprüchen, Stickereien, gerahm⸗ 
ten Schriften, Gemälden wieder. Immer aufs neue Bilder von 
Schiffen in Seenot, mit gebrochenen Maſten, ſinkendem Rumpf, 
denen in Lüften das kleine wundertätige Bild der Madonna er⸗ 
ſcheint, darunter ein Dankſpruch der Geretteten. Rührende kleine 
Zeichnungen, liebevoll geſtickte Blumen unter Glas und Rahmen: 
„Für glückliche Rückkehr 1918.“ „Für Heilung meiner ſchweren 
Verwundung.“ „Du haſt ihn mir wiedergegeben, Madonna.“ „Für 
Rettung aus Gefahren der Madonna del Monte Allegro geweiht.“ 
„Tentako aſſaſſinio del conduttore Sartorio Luigi advenuto nel 
treno diritto proveniente da Roma —", und ein gutes Ol⸗ 
gemälde erzählt dazu den ſchaurigen Überfall im Packwagen, als 
der Zug in den Tunnel brauſt. — — — 

Die ganze liebe kleine Kirche iſt ein einziges „Dank, Dank, 
ich le . Sie bewahrt jenes wundertätige alte 
Marienbild, das ſich ſeit mehr als 1000 Jahren dort oben befinden 
fol, wunderbar verſchwand und wunderbar wiederkam. Auf 
unſeren Wunſch wird es uns enthüllt. In der Mitte der ſilbernen 
Altarwand tut ſich unter leiſem Glöckchenſpiel ein ſilbernes Tür⸗ 
chen hoch, und das winzige Täfelchen von etwa 20 Zentimeter 
Höhe ſteht edelſteinumrahmt in der Offnung. Glaube und An⸗ 
dacht grüßen es ſonſt mit Kniefall und Gebet. Wir ſtehen nun 
da, Menſchen der Aufklärung und der Analyſe. Wir haben keine 
Gefühlserfahrungen vor Madonnen, wir find nur ein wenig be⸗ 
ſchämt. Denn zuletzt iſt das verlorene Wundern und Glauben 
doch nur eine Verarmung. ' 

Das Türlein klingelt wieder zu, wir treten hinaus. Im Vor⸗ 
raum hängt das Bild eines mittelalterlichen Herrn in Schwarz, 
der ſeinen eigenen Kopf in Händen ſpagieren trägt. Niemand 
weiß die Geſchichte dieſes Bildes. Der Raum iſt leer, altes 
Kloſtergewölbe mit dicken Gefängnismauern und Gittern, die halb 
übermauert find. Es ſchlummern vergeſſene Geſchichten darin. — 
En Draußen hat die Oſteria neue Gäſte bekommen. Es ie % 
Ber dort. Sie trinken Tee und eſſen Butterbrötchen. Wo 
Schalen 3 75 am ſchönſten iſt, da ſitzen immer Engländer und 
dsa b 8 4 fahrt der Pfad weiter zum Monte 
rama entfaltet daſteht, Schneegla Höhe, vor der das weite Bano- 
den Schluchten. Das Herz will gingen den Fernen, Samtgrün in 
Dome. Und jenfeitB eat daB Meer; der ion hier im emicen 

. 5 Horizont vergeht im 


ch nicht miſſen wollte, jo dachte er nach und ſagte ſch 


Himmel; es ift etwas Unfaßliches um fo viel Weite und Herr» 
lichkeit. Korſikas Küſte ſoll ſich zuweilen erkennen laſſen — — — 
Eine Schule iſt mit ihren geiſtlichen Lehrern hinaufgeklettert, und 
die Buben brüllen wie beſeſſen: O Maria, o madre mia — — 
Die Patres loben; noch einmal und noch einmal: O Maria, 
o madre mia — —. Ein paar entwiſchen dem Chore und machen 
ihre Ziegenſprünge über die Steine. Das Lied tönt fort und 
fort, noch als wir hinabſteigen: O Maria, o madre mia 


Der ſchwanzloſe Fuchs. 


Eine rumäniſche Fabel. 
Mitgeteilt von L. Wando. 
; (Nachdruck . 5 
Es war einmal in jener Zeit, als beſchlagen wurde der Flo 


es war alſo damals ein Jäger, der nahm ſtets, wenn er zur Jagd 
ging, ſeinen Diener mit. Und kehrte er dann von der Jagd 
zurück, fo erzählte er jedem, der ihn nur hören wollte, eine Menge 
der wunderbarſten Erlebniſſe — phantaſtiſchere als ſie je, ſeit 
die Welt beſteht, einem Menſchen im Traume eingefallen find — 
und ſtets, wenn jemand zu zweifeln wagte, verwies er als Zeugen 
auf ſeinen armen Diener, einen wirklich kreuzbraven Menſchen. — 
Das ging nun fo eine ganze Weile, bis der Diener es eines 
Tages überdrüſſig wurde, immer als falſcher Zeuge dienen zu 
müſſen, und kurzerhand um ſeine Entlaſſung bat. Sein Herr 
war ſehr erſtaunt, daß der Diener, der ſo lange bei ihm geweſen 
war, nun gehen wollte, und bedrängte ihn freundſchaftlich, um 
den Grund dieſes unerwarteten Entſchluſſes zu erfahren: „Bi 
Du mit Deinem Lohn nicht zufrieden oder überhaupt mit dem 
Leben, das Du bei mir führſt? — „Ich will mich nicht verſün⸗ 
digen, 4 Herr“, antwortete der Diener, ich könnte es nir ⸗ 
gends beſſer haben als bei Euch. Gott gebe Euch alles Gute. 
Aber ich muß Euch offen ſagen: mich quält das Gewiſſen 1 
ſo vieler falſcher Zeugniſſe, die Ihr von mir verlangt, wenn Ihr 
anfangt aufzuſchneiden. Verzeihen Sie, gnädiger Herr, aber es 
iſt eine Sünde und Schande, daß ich einmal im Feuer der Hölle 
ſchmoren und das ganze Maß der Sünden abtragen muß, mit 
denen Ihr Euch freiwillig belaſtet. Laßt mich lieber in Gottes 
Namen gehen.“ — Da der Herr den treuen und Hip Wire 

ießlich: „ 3 
ſehe, Du bift ein gottesfürchtiger Menſch. Bleibe 


mein Junge, ich 


bei mir und hilf mir, damit ich mich von meiner niedertn gen 
Gewohnheit befreie. Glaube mir, möchte eigentl nicht 
lügen, aber der Mund iſt immer ſchneller als meine en. 
Sch mache Dir folgenden Vorſchlag: wenn ich unter Menſchen 
gehe, dann bleibſt Du immer an meiner Seite, und ſo oft ich 
anfange aufzuſchneiden, dann zupfſt Du am Armel, dann 
werde ich mich ſofort berichtigen.“ 

Der Diener war einberftanden und begleitete feinen Herrn 


Schwanz ganz. jo 

mindeſtens zwei Klafter.“ Ein neues 
den Schwanz um ein Klafter. N 
er ihn bis auf zwei Ellen. Aber er fühlte auch jetzt noch die 

n Wirkungen des Gewiſſens ſeines Dieners, und ſo 
ieß er ſich bewegen, den 8 um eine Elle E 
Der Diener freute ſich von 1 25 aß ſein Herr er⸗ 
ſuchungen des Satans immer beſſer widerſtand und ſagte ſich, 
daß er die Gelegenheit nicht . laſſen dürfe, um feinen 
Herrn zum Bekenntnis der reinen ahrheit zu bringen, und ſo 
zupfte er ihn noch einmal am Armel. — Die Geduld des e 


Fanatismus iſt oft die Beaeiferung bern, die keine eigene | 


Meinung haben und dafür gut vn 
Auch böſe Menſchen haben r fie nennen fie Grundſätze. 


Über den Undank der Menſchen klagen hohle Nüſſe mehr als 
ausgepreßte Zitronen. 


* 
Den Ernſt des Lebens beginnen viele damit, daß fie aufhören, 
ihr wahres Geſicht zu zeigen * mit Theaterſpielen. 


Erſt hat Prometheus den Göttern das Feuer geſtohlen — 
dann war es das Feuer — das den Enkeln des Prometheus die 
Götter geſtohlen hat. 


a * t 
Peſſimismus ift oft die Weltanſchauung derer, die von der 
Welt Min angeſchaut e 0 " Er 8 


Wer eine Brücke iſt zwiſchen den Menſchen, der muß ſich mit 
Füßen treten laſſen. 


* 
Wer die Sympathien der Menſchen genießen will, der darf 
ſeinen Hunger nicht damit Riten. 


Wo wir ein Zeichen der Liebe erwarten — eckt nichts ſo 
bitter als ein — Lob. : 7 ſchm ht f 


Im heidewinkel. 


\ Von Haus Hubertus. 

In einer entlegenen Revierecke ſpringt die Feldmark mit 
einigen dürftigen Ackerſtücken in die Forſt ein. Ein heimlicher 
Winkel, fern von Chauſſee und Eiſenbahn, nicht einmal eine Hoch⸗ 
ſpannungsleitung oder ein Flugzeug kommt vorbei. Dafür ziehen 
die Hirſche hier heraus und die Rehe treten auf die „ und 
Mümmelmanns machen hierher ihre Hochzeits reiſe und verleben 
im Heidewinkel ihre Flitterwochen und Sommerfriſche. 
Das kann man ihnen gar nicht verdenken, denn im Frühjahr 
t es hier wunderhübſch. Da er die junge Saat und in der 
eide trommelt der e er Schwarzſpecht ruft weit hinten 
„glü, glü, glü“, die Heidelerche dudelt in einem fort, der Fink 
ſchmettert und die Goldammer auf der l Birke am 
Sandwege ſingt „tie, tie—tü‘. Das iſt alles jo einfach und ge⸗ 
mütlich, daß man es ſchon hübſch finden muß. 

Und danach wirds Hochſommer. Heidelerche, Fink und Gold⸗ 
ammer haben ihre Liedchen verlernt und der Specht trommelt 
nicht mehr aus Liebesluſt, ſondern hackt nüchtern und zweckmäßi 
nach Käferlarven. Die ſchöne grüne Saat hat ein recht m 
Korn ergeben, das der Heidebauer mit ein paar en nach 


Irgendwo unterwegs ſteigt etwas fager 
a 


Hauſe fuhr, nun ſteht auf dem ausgeglühten Stoppel eine dürf⸗ 
tige Seradella, die eine Senſation für Sie Rehe, Hafen und Kar⸗ 
nickel der ganzen Gegend iſt. Daneben iſt ein Lupinenfeld, deſſen 
gelbe Blüten ihren Sommerduft herüberſenden, und über den ſan⸗ 
digen Heideweg, an dem ein Thymianpolſter neben Labkraut und 
blauem Natterkopf leuchtet, an den kußligen alten 1 
vorbei, zieht meine Senſation: die Fährten von drei Feiſthirſchen! 
Soll ich mich da nicht ein Stündchen anſetzen, den hochſommerlichen 


8 atmen, auf den Buſſard lauſchen, der am Himmel 
droben ſeine Kreiſe zieht, und der Sonne zuſehen, die langſam 
im Weſten verſinkt? 


Ja, das kann ich ſchon, aber nicht der Hirſche wegen, die doch 
erſt kommen, wenn das Büchſenlicht längſt vorbei iſt. Aber etwas 
anderes will ich mir holen: Karnickel! Es iſt magere Zeit 
jetzt mit Fleiſchgerichten, und Karnickel ſchmecken ſeit dem Kriege 


i 9 1 1 als . f x 
— wenn es nicht wahr wäre, jo würde es nicht erzählt werden —, viel beijer, man vorher dachte. Wie viele meiner Gäjte Haben 


nicht ſchon das ſchönſte Hühnerfrikaſſee davon gegeſſen. Und erſt 
ne in der Kaſſerole mit Sahne, Speck, Zwiebeln und Lor⸗ 
eerblättern! Ja, ich geſteh's, meine Frau hat mich hinaus⸗ 
geſchickt, Karnickel zu holen. 


Wenn die Dinger nur nicht fo verdammt vorſichtig wären! 
Man bringt die Flinte nicht an den Kopf, ohne — ie es er⸗ 
äugen, und fort find fie. Deshalb habe ich mir in der Kiefern⸗ 


kuſſel einen Stand zurechtgeſchnitten und mit Zweigen verblendet, 
der mich deckt. Nun mögen ſie kommen! 

Die unerfahrenen Jungkarnickel find bald da, — wie 
eine Fauſt groß, zu niedlich mit ihren geoben ſchwarzen Lichtern. 
Da iſt auch ein ausgewachſenes. Mit Karnickeln iſt das wie mit 


p den Sternen, von denen Scheffel ſagt: „Iſt ein Sternlein erſt am 


Himmel, zeigt ſich bald ein ganzes Heer.“ Da ſitzt wieder eins 
unbeweglich am Rande der nung, nun jagen ſich drei auf der 
Stoppel, die anderen mümmeln emſig die ella. J 
angebackt — Patronen teuer — und warte, bis zwei beim 
Aſen eng zuſammengerückt ſind. Da knallts, und ein Hühner⸗ 
frikaſſee it zur Strecke. 

Es war der erſte 
los, nach einer halben 
i. Nun 


chſten 


Br ich wo anders hin. 


au. 


Die Blumenfee, die zarte. 


Schauplatz: Blumenſtand am Potsdamer Platz. 
Da eundlich): „Was koſten die Veilchen?“ 
S ku m 100 l chläfrig): „Dreißig Fennje.“ 
Dame lerſtaunt): „So ein kleines Sträußchen? !) 
Blumenfrau (drohend): „Soll ick Ihnen vielleicht een 
Verjrößerungsjlas jeben?! 
Dame: (zögernd): „Duften fie denn? 
Blumenfrau 4 end, in hellem Zorn): „Fleich wer 
8 Dinge for zwee Marks Pafüm druff ſpritzen, Sie dämliche 
iege, RER 
5 ame (raſch nach dem Verkehrsturm zu ab). 


D 
£uftige Ecke. 
Köpfe. Ein Maler ſollte in einer Stadt eine Ratsſtube 
ausmalen. An der Decke waren, nach alter Sitte, Menſchen⸗ 


köpfe abgebildet „Was iol denn aber mit dieſen Köpfen 


gemacht werden?“ fragte der Maler den Bürgermeiſter. „Die 


können Sie ruhig wegſchaffen,“ lautete die Antwort, „hier 
brauchen wir keine Köpfe.“ 
Paſſendes Zitat. „Haben Sie beobachtet, was der junge 


15 Lämmermeier, als er von der Trauung kam, für ein betrübtes 


war aber bereits zu Ende, und fo fuhr er jetzt in voller Wut gericht machte und wie der Vater der Braut übers ganze 
Ae e en. ne nen? Geſicht lachte? Oft das nicht ſonderbar ?“ 
Aber beſſer, daß Du Dich zum Teufel ſcherſt, als daß mein Fuchs „Ja, geben iſt eben ſeliger denn nehmen.“ 
ohne S bleibt! f 1 hun eg für 
; die erfahrt von Ho na gland. Ein Paſſagier 
Lebensweisheiten. ſaß ae te einer Veügten Ecke auf Deck „Hier,“ ſagte 
N Von Dr. S. Bär-Dberborf. der Steward, „ 9 Ihnen etwas zu eſſen heraufgebracht, 
’ (Nachdruck verboten.) um Ihnen die 0 1 — Pape 2 der 
i Aus feiner Tugend eine Not machen für andere, das ift die agier. „Wenn Sie mir noch etwas mehr erſparen 
Moral bes ſeeliſchen Pöbels. A — 5 werfen Sie es nur gleich über Bord. 


Im Lodzer „Louvre“. „Was wünſcht der Herr zum 
Kaffee?“ — 3 — Sie nicht ſoviel ... Zucker und einen 
Löffel!“ ; 

Guter Nat. Der vielbeſchäftigte und ſeinerzeit wohl⸗ 
bekannte Arzt in Berlin, Dr. Heim war lein Freund von 
unnötigen Konſuliationen. Eines Tages, erzählt die „Garten⸗ 
laube“, kam eine Dame in ſeine Sprechſtunde, die an Schnupfen 
litt und ihm lang und breit über ihre Krankheit berichtete. 
Zum Schluß fragte fie: „Was kann ich nehmen?“ — „Ein 
Taſchentuch,“ antwortete der Arzt, worauf die Patientin: 
„Wird das genügen?“ — „Wenn nicht, dann nehmen Sie 


„ eg fahre kürzlich mit dem Nacht 

5 re a 

von Teplid nach Auſſig 2. Klaſſe. Voll leeres Abteil 
einer herein. 

Auf unſicheren Füßen. „Gottſeidank! lallt er, als der Schaffner 

die Tür hinter ihm 8 Ohne mich in meiner Ecke zu 


5 an, ſich auszuziehen: dſchuh, Pelz, Rock, 
Sb, f Yale Die Uhr mi ane 9 Mir 
wird Augſt. betrunken? Verrückt?! Als er ſich ſchwer⸗ 


fällig niederplumpſen läßt, um die Stiefel auszuziehen, erblickt 
er mich. Er fährt zuſammen, ſeine Hand packt den Rock. 
Dann s er mit unſicherem Finger auf mich: „Sie, wa—as 
wo—ollen Sie Flegel eigentlich in meinem Schlafzimmer?“ 

A.: „Wollen Sie etwa behaupten, ich ſei ein Lügner!“ 
— B.: „O nein, jo etwas Unhöfli 7 werde ich nicht ſagen, 
ri aber zufrieden, daß Sie mich auch ohnedem verſtander 

en u 


’ „Wenn ich hier ein Gefäß mit Waſſer und eins mit 
Bier hätte,“ demonſtrierte ein Temperenzler, „und ſtellte beibe 


vor einen Eſel. Welches Getränk würde er wählen?“ — 


„Natürlich das Waſſer,“ rief Jemand. „Ganz recht!“ 
nickte der Temperenzler. „Da ſeht Ihr den richtigen Inſtinkt 
der Tiere. Warum rührt er das. Bier nicht an?“ — „Weil 
er ein Eſel iſt,“ belehrte ihn einer, der einen guter 
Tropfen liebte. N 

Landwirt (zu einem Knecht): „Sie ſuchen Arbeit? Dee 
kann ich Ihnen geben. Machen Sie keine großen Anſprüche?“ 
— Knecht: „Ach nein, ich bin auch mit wenig Arbeit zufrieden.“ 


— 


— 


Sonntag, 19. April 1925. 
Von der Pofener Mai⸗Meſſe. 


Das Schlußſtabium der Organtfation. 

Das ſtädtiſche Meſſeamt in Poſen befindet fi t, wie wir 
erfahren, im Schlußſtadium ſemer e Been 
wurde die allgemeine Meſſepropaganda, und es ſind die Meſſe⸗ 
en von den Ausſtellern beſetzt worden. Jetzt iſt das Amt das 

1, Einladungen zu verſchicken an Gäſte aus Handels- und 
Induſtriekreiſen, ſowie Eintrittskarten und Legitimationen für 
die Ausſteller. Eintrittskarten (in franzöfiſcher, engliſcher und 
deutſcher Sprache), die zu einer 6656 progentigen Eiſenbahn⸗Fahr⸗ 
preisermäßigung auf dem Rückwege berechtigen, find in den Sekre⸗ 
tariaten größerer Handels⸗ und Induſtriebereinigungen zu haben. 


Die Induſtrie auf der Meſſe. 


Auf der internationalen Meſſe in Poſen m lle Zweige 
der polniſchen Induſtrie vertreten ea 27757 ie * 
des Auslandes dürfte anſehnlich ausfallen. Auf der Meſſe in 
Poſen werden wir die Schwermduſtrie, wie die Mittel- und Klein 
induſtrie ſehen (das größe Exponat wiegt 18 000 Kilo). An die 
Spitze der Metallinduſtrie rückt der Teil der landwirtſchaftlichen 
Geräte, der 6500 Quadratmeter unter freiem Himmel umfaßt, 
und der Müllergeräte, ſowie jeder Art von Präziſionsgeräten. 
Die Textilinduſtrie nimmt die Hälfte des Erdgeſchoſſes der im 
Bau befindlichen Halle ein. Neben der Widzewskiſchen Manu⸗ 
faktur werden wir dort in⸗ und ausländiſche Firmen fehen. Die 
zweite Halfte des Erdgeſchoſſes der neuen e nimmt eine ſehr 
reiche Abteilung don Ledererzeugniſſen, ſowie eine Spiel⸗ und 
Galanteriewaren⸗Ahtetlung ein, welch letztere eine gange Reihe 
von Neuheiten ausſtellen wird, die in Polen noch nicht bekannt 
nd. In den Meſſepavillons auf dem Plac Drweskiego (früher 
ee rl herrſcht Überfüllung. Dort haben sol ende Abtei⸗ 
ae Unterkunft gefunden: chemiſche Abteilung, Konfumabtei⸗ 
ung, Möbel und eine Abteilung für Verſchiedenes, die deshalb 
8 worden iſt, weil eine ganze Reihe bon Firmen auf dem 
ee am Oberſchleſiſchen Turm nicht untergebracht werden 
unten. Eine unbezweifelbare Attraktion der internationalen 
Meſſe wird die radiophoniſche Abteilung ſein. 
DER Der Meſſebeſuch. 
8 che Meſſeamt in Poſen iſt in Anbetracht der großen 
Zahl von Aus „ dle die Meſſe beſuchen kommen 
wollen, in Verhandlungen getreten mit den Behörden der polni⸗ 
ſchen Eiſenbahn, damik ſie eine ganze Reihe don Sonderzügen 
einſtellen. Von e Ausflugsgefenſcha en ſeien erwähnt: 
die des Städteverbandes, der Uhrmacher, der Juweliere und des 
Handwerker⸗Kongreſſes. Alle Organiſatoren von Ausflügen 
müſſen ſich zuvor mit dem Poſener Meſſeamt verftändigen, um 
eine bequeme Unterbringung zu ermöglichen. Es wird barau 
un daß Kinder unter 14 Jahren, ſelbſt in Begleitung 
— Perſonen, in das Meſſegelände nicht eingelaſſen werden 
ürfen. 


Türkiſche Gäſte. 


Der Vorſttzende der Direktion der polni Au 
Konſtantinopel, die im 5 una Jahre 3 Ser Kin 
nowicz aus Warſchau, bat während der erwähnten Ausſtellung 
türkiſche Wirtſchaftskreiſe, die internationale Meſſe in Poſen zu 
beſuchen. In dieſem Jahre hat Herr Kiltynowiez im Einver⸗ 
9 8 mit dem Poſener Meſſeamt, ſowie dem Außenminiſterium 
nd em Mimſterium für Handel und Induſtrie an die Handels⸗ 
e in Konſtantinopel, die in der Zeit der Poſener Meſſe eine 
Ausfiuggerbedftien organiſtert, eine Einladung gerichtet. Die 
der Bi e die ſich aus den berporragehwſten Vertretern 
eee u zuſammenſetzt, hat auch die Abficht, 
” 2 0 te i i f 
Ken Ranft n zu beſuchen. Die Einladung an die 


N wird von den Wirtſchaftskreiſen Polens mit 
lebhafter Befriedigung begrüßt, Mög⸗ 
lchieit des Exports nach 9 “in kei 5 mr er 


ſchwach entwickelten Türkei ſehr intereffiert find. 


Zur Sicherheit des Luftverkehrs. 


r paſſagtere noch die 


Voſener TJageblakt. 


Zweite Beilage zu Nr. 90. 


bei Hinweis auf die beſtehenden Strecken und geflogenen Kilo- verbürgt aber auch noch emen weiteren Umſtand: Es iſt möglich, 


meter die Frage, wie verhalten ſich aber dieſe Leiſtungen zu den die Funktionen des Flugzeugführers durch mehrere und abwech⸗ 


e wie geoh 

en Flugzeugtypen? ie B u ns 
Sate und 15 Beantwortung kann nur dann Vollſtän 
Sicherheit im allgemeinen Verkehr behandelt wird. 
ſich, wie ſehr der Luftverkehr Haden erheben kann, als eines 
der ficherfien Verkehrsmittel angeſprochen zu werden — eine Tat⸗ 
ſache, die für die übergroße Mehrheit der Bevölkerung eine Über⸗ 
raſchung bedeutet! 

Am naheliegendſten iſt der Vergleich zwiſchen dem beſtehenden 
Maſſen⸗Landbeförderungsmittel, der Eiſenbahn, und dem Luft⸗ 
verkehr. Vor dem Kriege waren es die deutſchen Eiſenbahnen, 
welche was die Betriebsſicherheit anbelangt, an der Spitze ſtanden. 
Die Betriebsunfälle betrugen im ganzen: gerechnet auf eine 
Million . im Jahre 1 4,7 Unfälle von Paſſagieren 
(Tote und Verletzte), davon 50 v. H. tödlich, nachdem ſie im Jahre 
1880 17,9 betragen hatten. Die Eiſenbahn⸗Unglücksſtatiſtik der 
Vereinigten Staaten weiſt aber N den doppelten Prozent⸗ 
fat auf. Die Sicherheit der deutſchen Reichsbahn hat ſich infolge 

r bekannten techniſchen Schwierigkeiten bis zum Schluß des 
Krieges auf rund 10 Eiſenbahnunfälle auf je 1 Million Zugkilo⸗ 
meter vergrößert. Heute dagegen haben ſich die Verhältniſſe 
wieder jo gebeſſert, daß man auf die gleiche Anzahl Betriebskilo⸗ 
meter 6 Reiſende rechnen kann, und zwar gemäß dem Durchſchnitt 
der Reichsſtatiſtik hiervon zur Hälfte tödliche Unfälle. 

Der planmäßig betriebene Luftverkehr 1923, inſoweit er mit 
Flugzenggg deutſcher Herſtellung betrieben worden iſt, weiſt da⸗ 
gegen 1 789 981 gg auf — 4 — einen einzigen tödlichen 

nfall oder auch nur eine ſchwere Verletzung. Um aber voll⸗ 
kommen genau zu ſein: Es ereignete ſich im vergangenen Sommer 
bei dem regelmäßigen Streckenverkehr nur ein einziges, in der 
weiteren Folge vechängnitoofes Unglück, das aber wohl nicht bei 
der Statiſtit des Luftverkehrs mitzählen kann. (Ein Paſſagier 
ſich bei der Landung an den vor ihm befindlichen Sitz und 3o 

ch eine geringfügt e Kontuſton des Naſenbeins zu, welche na 

14 Tagen dur Infektion einen tödlichen Ausgang nahm.) Dies 
iſt die n eines Luftverkehrs von 1 730 981 Flug⸗ 
kilometern und von 28 828 beförderten Paſſagieren! Gewiß kann 
man eine Million Eiſenbahnkilometer nicht mit einer Million 


Flugkilometern gleichſetzen, da ja der Prozentſatz der bei derſelben 
beförderten Perſonen einen ganz gewaltigen 5 — chied au veift. 
Aber jedenfalls zeigt dieſe Zahl, was der Luftverkehr zu eiſten 


imſtande iſt und wie unberechtigt die Scheu vor dem Flugzeuge iſt. 
„Um vom national⸗ökonomi tandpunkte aus die Lebens⸗ 
en eines Sertehrsm iche rege beurteilen, muß 
man auch die paffine Gefährlichkeit berbaftallgen, muß man alſo 
3 B. zu den oben 1 Zahlen 8 en 
gro den dur ie enbahn 
— . etöteten Fee hinzurechnen. Dann erſt 
tes Verkehrsmittel. Wie groß dieſe Zahl ſein kann, 
London 687 ie dert 15 50% 0 auf allen 
fa onen „ 
bubu pech nden Fahrberkehe 2788 
den ungeheuren Vorzug 
laden 5 welcher er ist * 
achen eht, denn bei ihm ne 
9 e, ſo Pair Ber gar keine Zuſammenſtöße uſw. 
uch ein vergleichender Hinweis auf die Kraftwagen iſt inter⸗ 
eſſant. Ein ganz Kanne Studium deutſcher Zeitungen ergibt, 
daß innerhalb des Deutſchen Reiches ſeit dem 15. Juni durch das 


iſt der Sicherheitskoeffizient der beſtehen⸗ ſelnd geſchehen zu laſſen und damit die Anſtrengun 


ichtigkeit beanſpruchen, wenn ſie als Teilfrage der Wege, welche vom Naa f 
Dann zeigt beſchritten werden müſſen, um jedes Gefahrmoment auszuſchalten. 


5 5 des Ein⸗ 
elnen außerordentlich zu verringern. Dies ſind die weiteren 
eugbau und den Luftverkehrsorganiſationen 
Bei den dem Luftverkehr eigenen, im allgemeinen weit ſicheren 
Grundbedingungen — Unabhängigkeit bon Gletsanlagen Wers 
mit Gewißheit vorauszuſagen, daß wir einer Periode entgegen⸗ 
ehen, in welcher die Sicherheit des Luftverkehrs die der Eiſen⸗ 
bahn abſolut überflügeln wird. 

Bei dieſen geſchilderten Tatſachen muß es jedermann, der 
dem Luftverkehr ſachlich urteilend gegenüberſteht, ungemein ver⸗ 
wundern, wie ſehr dagegen mit wenigen Ausnahmen die Preſſe 
durch die gewohnte ſenſationelle Aufmachung jedes Flugzeug⸗ 
unfalles (welche bekanntlich bei Rundflug⸗Veranſtaltungen und 
Akrobatikvorführungen wegen der damit verbundenen häufigeren 
Starts und Landungen und ſonſtigen größeren Gefahrmomenten 
häufiger als beim regelmäßigen Luftverkehr zu verzeichnen ſind), 
alles aufbietet, um für das breite Publikum dem Fliegen den Nim⸗ 
bus 9 Gefahr zu erhalten! Unbewußt hat dies der 
Weltkrieg verurfacht, welcher berechtigt den Flieger als Helden 
pries. Die Erinnerung an den Luftkrieg verdunkelt ſozuſagen 
den feſtgeſchrittenen Stand des Luftverkehrs, der mit erjterem 
nichts zu tun hat. An und für ſich iſt die dadurch hervorgerufene 
— 55 Vorſtellung des Publikums nichts Neues in der Geſchichte. 

nn man an die Zeiten zurückdenkt, in denen ein Kongreß der 
bedeutendſten deutſchen Arzte das Fahren mit der Eiſenbahn für 
Selbſtmord erklärte und eine allerdringendſte Petition der Regie⸗ 
rung überreichte, die Eiſenbahndämme mit übermannshohen 
Brekterwänden zu verſehen, um bei den Zuſchauern tödliches 
Schwindelgefühl zu vermeiden, ſo ſieht man, daß der Luftverkehr 
unter derſelben Pſychologie — mutatis mutandis — zu leiden hat. 


Julius Barmat vor dem Anterſuchungs⸗ 
ausſchuß. 


Berlin, 17. April. Der Unterſuchungsausſchuß des Reichs 


tages für die Barmataffäre begann ſeine heutige Verhandlungen 


im Schwurgerichtsſaal des alten Juſtigpalaſtes in Moabit, um 
Julius Barmat zu vernehmen. Der Verhandlungsraum war dicht 
gefüllt, während ſich im Zuſchauerraum nur wenige Beſucher ein⸗ 
gefunden hatten. Gegen 410 wurde der Hauptbeteiligte an dem 
Verfahren, Julins Barmat, durch einen Beamten aus der unter- 
ſuchungshaft vorgeführt. Barmat machte einen gedrückten Ein⸗ 
druck und ſieht bleich und kränklich aus. Der Vorſitzende Abgeord⸗ 
nete Saenger, machte ihn zunächſt darauf aufmerkſam, daß er 
nicht als Angeklagter, ſondern als Zeuge vernommen werde und 
daß der Gegenſtand der Vernehmung ſich mit denſelben Fragen 
decke, die das Strafverfahren berührten. Barmat wird zunächſt 
gefragt, wie er nach Holland gekommen iſt. In zuſammenhängen⸗ 
der Rede, aber mit ſehr leiſer kaum vernehmbarer Stimme, gibt 
Varmat darauf eine Schilderung ſeines Lebenslaufes. 


Aus dem Gerichtssaal. 


4 17. Apri vori Jahre verſchwanden dem 
Bokfeteii e e ertbrze Der Verdacht der 
Täterſchaft lenkte pe auf Rn 

er 


Automobil 2 Perſonen getötet und 39 ſchwer verletzt worden find. ein et dann R. auf freien Fuß geſetzt. Nicht lange 
RR As, 855 i ee ee e e darauf, es war in der Silveſternacht, 8 . * 8 
i Si l i smal au . 

1, Januar 88 1. uni 102%: Dar De Auio 170 Zote, Dur bie ee si, ag verhfie en geb wagen _ 
z der linterf: Druck chweren run ! 

Diebl.ähle zu. N. a Aufkläru des 8 iſt R. bon 


e 
Die ob der 2 . efährkich iſt und ob die 
eines wee als ones en Leute J 


rden müſſen, mu her verneint werden. 


4 0 

Wir leſen oftmals über Seiser pu bald hier, bald dort, dadurch keineswegs geſagt werden, daß der Luftverkehr ſeine 

und dan die it dem Flugzeu h-] Sicherheit nicht bedeutend aus bauen muß, im enteil. Darüber 
lich fel. Der Ne Gele eig ſich Br 8 1 — ſind ſich die Flugzen 


Daten und anderer abend Sera "ar wie folgt über das ſehr 
intereffierende Problem aus: Die Tatſache, daß in Europa der 
internationale . heute ein Liniennetz aufweiſt, wie dies 
vor 5 Jahren wohl kaum erwartet werden konnte, und im bet» 

genen Jahre über 50000 Paſſagiere befördert wo ſind, 
hat den Einwand der Peſſimiſten widerlegt, daß der Luftverkehr 
eine Entwicklung haben werde. Immer wieder hört man jedoch 


Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorff. 
45. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Im Bette rührte ſich etwas. Lydia a hatte 
die Hand erhoben und machte mit äußerſter Anſtrengun 


aller ihrer Willenskraft ein Zeichen. Aber plötzlich zerri 
die Bewegung wieder, und die Hand ſank ſchlaff herab. 

„Sie fragt nach einem Boten von Alexander 0 1 
witſch,“ dachte Marja Petrowna und öffnete in plötzlicher 
e die Küchentür, hinter der ſie Nataſcha hantieren 

örte. 

Aber auch Nataſcha wußte nichts von einem Boten. 
Marja Petrowna ging in ihr Zimmer hinüber, ſteckte ihr 
Haar auf und legte ein dunkles, ſchmuckloſes Kleid an. 

Eine Vorahnung naher, unbeſtimmter Gefahren äng⸗ 
ftigte fie. Im Spiegel ſah fie, daß fie blaß war und Ringe 
unter den Augen hatte. ch den K 

„Ich verwelke hier,“ ſchoß es ihr durch den Kopf. Sie 
lächelte müde, und es en als ob das Lächeln ihr einen 
Schmerz verurſachte. 

Plötzlich dachte ſie an Suwalkoffs begehrliche Augen, 
an feine geballten Fäuſte, an den heißen, flehenden Unter⸗ 
ton ſeiner Stimme. Und dann war es ihr, als würde das 
Leben demnächſt feine Pforten hinter ihr ſchließen, noch ehe 

ſie das Ziel ihres Wartens erreicht hätte. Als würde es 
verwellen, noch ehe es zur Blüte gekommen wäre. 

Sie ſtrich wie abwehrend mit der Hand über die golde⸗ 
nen Lilien unter dem Bilde der Heiligen. 

Es beruhigte ſie, daß in Suwalkoffs Zimmer kein Laut 
hörbar wurde. Er ſchlief vielleicht. Solange er ſchlief, 
konnte er keinen Verrat üben. 

„Ich werde nachher noch einmal hinübergehen, dachte 
Maria Petrowna. „Nein, ich werde doch ni 

gehen“ 


Copyright by Ernst Keils Nachf. (Aug. Scherl) G. m. b. H., Leipzig 


t hinüber⸗ ſam auftechtzuerhalten. Um ihren 


n — ein flugzeug! Kommt noch dazu, 
fung des Problems des Rohöl⸗Motors gelingt, 
lugzeuges genau ſo zuverläſſig 

omotive iſt. Das Großflugzeug 


„wenn die 
damit die Betriebsanlage eines 
wie das Funktionieren einer Lo 


An ihren Schläfen war wieder die ſeltſame fiebrige 

Es war jest ganz hell im Zimmer. Ein weißlicher, 
nebelfeuchter Morgen 
Straßenpflaſter, das hier 

trahlen einer grellen, 

Unten im Hauſe wurde es lebendig. Stimmen er⸗ 
klangen, Türen wurden zugeworfen. 
Die erſten Beſucher der Gemäldegalerie. Muſchiks 
und Rotgardiſten, die auf den ſamtenen Polſtern der ehe⸗ 
mals fürſtlichen Sofas ihren Rauſch ausſchliefen. 

Marja Petrowna ſtand auf und verriegelte alle Türen. 
Eine dumpfe, bohtende Angſt war mit einem Male in ihr. 


den 


Alexander Gregorowitſch Bote war noch nicht einge⸗ 

Alexander Gregorowitſch verhaftet. 
ihre Hände kalt wurden. 
tunde die Schergen weißen 9 


troffen. Vielleicht war 
Marſa Petrowna fühlte, wie 
Vielleicht hatte man in einer halben 
der „Außerordentlichen Kommiſſion“ im H 


Die Schergen 


auſe. 


Diesmal mit einem Gefühl von 

würde fie ſchützen. Wie er Nie immer ge 

walkoff würde 

würde er ſie verbrennen. f 
Suwalkoff — Sumall 


chützt hatte. — 


"re 
Marja Petrowna ſch aus ihren Grübeleien in die 


en an die Tür gepocht. Leiſe und doch 
Wie ein Menſch ocht, 72 Grund 


e. 
Es hatte au 
deutlich vernehmbar. 
genug hat, ſeine Anweſenheit zu verheimlichen. 
„Der Bote!“ dachte 
fle 3 15 
e ging zur Tür, 1 
und it einem entſetzlichen Aufſchrei zurück. 
5 Ge ſchlanle 3 0 Me Frauengeſtalt ſtand 
vor 555 ie wua r- 
„Feodora Gregoromma: 
junge 55 lächelt? Sie war 9 


Welkheit und Erſchöpfung. 


der „Außerordentlichen Kommiſſlon“. 
Marſa Petrownas Gedanken haſteten wieder zu Suwalkoff. 
i 


Su⸗ rowna 
die Gebetbücher verbrennen. Ganz gewiß Kehrte fie als Bett 


Marja Petrowna mit einem be⸗ 


entriegelte fie mit zitternden Händen 


ſtammelte das Mädchen. Die 
und ſchien ſich müh⸗ 


und war ein Zug von 


un 
ar 
allen Verdächtigungen 2 
kammer 3 efängnis 
* Warſchau, 17. April. Kürzlich hat hier eine handlung 
gegen Feat 751 2 Stanislaus Kokodziefski . 
wegen Grab⸗ und Leichenſchändung angeklagt war. 
Kolodziejöti trieb ſich mit Vorliebe auf Friedhöfen berum, d 
Gräber und Grafte und verbrachte dert ganze Nächte. Einmal 
brachte er einen Menſchenſchädel nach Hauſe und erklärte trlumphte⸗ 
rend, daß man „die Leichenknochen fo wie Zucker knabbern könne“! 
Der Gerichtshof anerkannte die vom Verteidiger ins Treffen getährte 
anormale Geiſtesveranlagung des Angeklagten als Milderungsgrund 
und verurteilte Kolodzieſski zu vier Monaten Kerker. 


müde. Ich bin 
hatte fie 


Ih 
kratiſchen Gefühle mit Füßen zu treten. Wie geht es Lydla 
Vara Weitorona Tegte mernend ben Finger auf ben 
arja Petrowna warnen ger 
Mund. Aber hinter der angelehnten Tür des Neben- 
immers war bereits ein Laut lebendig geworden. Ein 
ſeltſam ſtammelnder, gurgelnder Laut. 

Feodora Gregorowilſch ſchrie auf. Sie riß die Tür 
auf, ſchwankte einen Augenblick auf der Schwelle und ſchlug 
ſchwer am Lager der a nieder. 

Einen Augenblick war es ganz ſtill im 3 
Ring > Petrowna ſah nichts als Feodora Gregorownas 
a ren über dem tief ausgeſchnittenen, ſchwarzen 

eidenkleide. 5 
Ein Wort der alten Nataſcha ging ihr durch den Sinn. 


be, die das große Leid brachte.“ Hatte 
eee lebtk — Feodora Greuo⸗ 


immer. 


erl 
. e Suwalkoff Feodora Gregorowna fie 5 en 


ich geweſen un 0 
a eher? Rn rk oe de zurüd? 
Marja Petrowna empfand eine eifer ige Regung. 

— Sie 5 55 verzerrte Lächeln in Lydia Pawlownaß Ge⸗ 


cht, das nmal von einem tiefen Frieden über 


auf e 
attet zu ſein ſchien. 
ch e ging fie zur Tür, 1 70 ſich der alten Nataſcho 
gegenüber auf einen der weißen Küchenſtühle. 

Feodora Gregorowna iſt drinnen, Nataſcha.“ 

je Alte ſtieß einen ähnlichen Laut aus, wie vorhin 

Lydla Pawlowna. Ein Zittern ſchüttelte ihre alten Glie⸗ 
der. Sie legte die Hand auf die Türklinke, wagte jedoch 
nicht, näher zu treten, und brach plötzlich in Tränen aus 

Seltſam,“ dachte Marja Petrowna. 5 

In, ihren Ohren war ein Summen: 

Sch ee die das große Leid brachte.“ 

„Suwalkoff!“ dachte ie N 4 
er Abwehn den A wieder und ſchüttelte in reſig⸗ 


Jortſetzung folgt.) 


1 


* 


0 


Ats Stadt und Fand. 
Voſen. den 18. Nprll. 
Fernſprechverkehr zwiſchen Deutſchlaud und Polen 

Aus Dentſchen erhalten wir die erfreuliche Mitteilung 
daß dort Ende vorigen Monats eine deulſche und eine pol⸗ 
niſche Telegraphenleitung zuſammengeſchaldet worden 
iſt und daß eine zweite Leitung im Lauße dieſes Monats 
fertiggestellt werden wird. Wie wir dag hören, ſollen die beiden 
Leitungen zunächſt für die anläßlich der zurzeit fiattfindenden 
deutſch⸗ polniſchen Wirtſchaftsder handlungen 
notwendigen Staatsgeſpräche gwiſchen Warſchen und Bertin dienen. 
Es iſt jedoch beabſichtigt, in kurger Zeit and Privat ⸗ 
geſpräche zugulaſſen, und zwar zunächſt zwiſchen Barfhar 
und Poſen einerſeits und Berlin and FJrankfuri a. O. 
andererſeits. Die Verſuche, die mau . serrommen hat, ſollen 
mit Poſen eine gute Verſtändigung, mit Warſchan 
dagegen eine ſchlechtere Verſtändigung ergeben haben, 
weswegen zurzeit in die Leitungen noch ein Berſtärker eingebaut 


wirb. 
Bitte ber Aliershilfe! 

Alle Kartofjelvorräte, die ga Begian des Winters der 
Altershilfe geſpendet waren, ind zu Ende. Oßne Kartoffeln kann 
lein Mittagbrot hergerichtet werden, und die Mittelſtanbsküche 
und die Altenheime können ihre Alteen nicht oßtie dieſes wichtigſte 
Nahrungsmittel erhalten. Darum geht jez wieder die herzliche 
Bitte ber Alterähilfe hinaus au die Landwirte, auch jetzt ien Früh⸗ 
jahr zu helfen und Kartoffeln zu ſpenden. Meier, Wal Leſgegys 
ſkiego 2 (fr, Kai ſerring). g Na, 

Zollerleichterungzen. 

Gemäß einer Verordnung (D. Uft. 1025 Nr. 34) Baum vom 
7. April 1925 an Sacttlortoffeln mit Gesehmigang des mang⸗ 
miniſteriums zollfrei nach Bolen aingeßfihrt werden. Nadelholg⸗ 
jamen können mit gleicher Genehmigung. mit W Pregent des 
Normalzolls eingeführt werdes. f 

Unerhörte Vorgänge bei einem Brande. 

Dem „Surj. Por.“ zufolge hat ſich am geeiten Oſterfeiertage 
in den Vormittageſtunden in einem Warſchaner Borort ein 
ſchweres Unglück zugetragen. Durch bisher noch nicht guf⸗ 
geklärte Urſachen geriet ein Haus in Brand, in dem zweit Bamilten 
wohnten. Die Flammen griffen im Nn um ſich, fo daß das gange 
Gebäude in kurzer Zeit in Rauch gehmlt war. Drei Züge der 


Feuerwehr griffen zwar ſoſort ein und ſachten zu reiten, was zu gelbſch 


retten war. Leider aber beſand ſich der nachſte Oydrant in einer 
Entfernung von einem halben Kilometer, ſo daß dia, Fenerſpritzen 
nicht direkt angeſchloſſen werden konnten. Dabei kam es zu Vor⸗ 
gängen die geradezu anerhört genannt werden 
müſſen. In dieſem Vorort hatte ſich eine ganze Neuge don 
Betrunkenen angefammelt, die ſich aus irgend einem Grunde 
über die Feuerwehr ärgerten, ſie mit Stetswürfen bedachten znd 
an den Rettungsarbeiten hinderten. ls die Saachleitung ber⸗ 
geſtellt war, riſſen einige halbwüchſige Burſchen die Schlänche aus⸗ 
einander, fo daß die Feuerwehr dem BDraude machtlos gejenäber> 
tand und genug zu tun batte, um ſih gegen die CHeinwürfe zu 
decken. Darm trafen zehn Poliziſſen in einem Ante nud fünf 
Boliziſten zu Pferde ein, die die Detrun leren eudzineuberieleben. 
Jetzt war es aber bereits gu ſpüt. Bon Anfang au wut bekannt 
geweſen, daß in dem dren nenden Hanſe im erſten Stock 
ſich ein kleines dreijähriges Lind befand, Dieſes Kind 
hitte, wenn man der Feuerwehr ungefiget die Tatigkeit freigegeben 


hätte, mit Sicherheit gerettet werden deren. Jetzt letz ich nichts Station 


mehr machen, das Kind lam in den Flammen um, die 
Leiche wurde ſpäter unter einem perbrennten Serohhündel geſun⸗ 
den. Von dem Häuschen ſtehen nur nech die Nauern. 


Ein aus der Art geſchlagenes Huhn. 
Man. ſchreibt uns: BUNT 
„Wir ſaßen am Hertenzauſe des Ritergated Q im Park, 
freuten uns des 5 Hen Frs ese unb des Reinen 
Stammhalters, der vergnügt krähze, wenn er die Perſhühner yaar⸗ 
weiſe auf dem Raſen umberlaufen ſah und ihr Gezeter hörte. 
Übrigens beſitzt dieſer Knirps drei Urgroßmütter, was nur ber» 
einzelt vorkommen ſoll. — Da hörten wir im Park eine e 
kaleln, man ſah fi um und bemerkte die Henne auf den Zweigen 
einer großen Tanne, mindeftens 5 Meter über dem Erdboden. 
„Die tut ja gerade, als ob fie ein Ei gelegt hätte”, faste jemand. 
Alles lachte: „Hahaha, auf dem Boume!“ Die junge Hausftau 
aher ging nach der Tanne, die 20—80 Schritt e fand, und 
erblickte in der Höhe, wo die Henne vorhin aufgetaucht war 
war inzwiſchen berſchwunden —, in den $ ber ne ein 
Neſt. „Wir müſſen nachſehen, ob darin nichl Eier And.“ E= 
ſchien uns allen ziemlich ausgeſchloſſen, dies wirlich der 
fein könnte. Schließlich wurde aber doch eine Leiter berbeigeholt, 
und behutſam ſtieg ich hinauf und — traute meinen Augen kaum, 
als ich in dem Neſt (es beſtand = ausſchließlich aus Quecken un 
war wahrſcheinlich von einem Eichhörnchen 3 tatſãchtich zwei 
ſchöne Hühnereier liegen ſah! Eines 1 n nahm zum Deo 
weiſe mit herunter, das andere Ei aber blieb liegen, um das Huhn 
zum weiteren Legen zu beranlafien. f 


— ſie 


So geſchehen am 14. April 1925. 8. 
—— ————ie N 9 
s. Statiſtik des lebenden Inventars. Am 1. Mai d. In. findet 
eine Aufnahme des lebenden Inventars, wie Pferde, Eſel, Maul⸗ 
tiere, Mauleſel und des Hornviehs fiatt. Die Aufnahme erfolgt 


ſeines 


machen. Die Aufnahme erfolgt im Auftrage der 
verwaltung. a b 72 5 

s. Konkurs. Über das Vermögen der Firma Agropol' 
Tow. z ogr. odp. in Poſen, ul. 27. Grudnia 16 (fr. Berliner Str.), 


iſt am 14. d. Mis. der Konkurs eröffnet und zum Verwalter 
der Bücherreviſor Stanisjam Latanowicz, ul. Sew. Mielcht⸗ 
skiego 4 (fr. Viktoriaſtr.) ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 


5. Mai. 

# „Wirtſchaftskorreſpendenz für Pslen“ — unter dieſem Titel 
erſcheint bereits im zweiten Lehrgang zweimal wöchentlich in 
Kattowitz eine deutſchſprachige · 
die über alle aktuellen Wirtſchaftsfragen laufe unterrichtet. 
Insbeſondere bringt fie auch ſämtliche Eine und Auefuhrbeſtim⸗ 
mungen und veröffentlicht die die Wirtſchaft intereffierenden Ge⸗ 
ſetze ſchnellſtens in deutſcher Überſetzung. In den a 7 Rum 
mern find die Aufwertungsbeſtimmungen in wenn 
im vollſtändig neuen Text erſchienen und die Node 
menſteuer. ie Valoriſattonsdeſtimmungen für die Abgabe der 
HS! und e einen zus find r ee Anfang März alleen 

e n 


Steuerfachmann, Diplomkaufmann W. matt erläutert worden. 
Der A onnementsprets beträgt 4 21 monat! 


onmandant dem Ambilar eine 

Rofegen und 

Großpolniſche Feuerwehrverband ließ dem 
en gen, ö - i 

rverrin „Ge nta“ nr 

nachmittags 3 Uhr fein Au u de ee ae 


rtſchafts zeitung, Li 


— PDoſener Cagobiatl. 


Ein Zuſammenſtoß erfolgte genern nachmutag 3 Uor Ecke 
St. Natun- und ul. Franciſzka Rataſezaka (fr. Nitterſtr.) zwiſchen 
zwei Kraftwagen. 


6. Vom Wetter Heut, Sonnabend, früh waren 6 Grad Wärme. 


Vereine, Veranstaltungen uſw. 


Somunbag, den 16. 4.: Poſener Ruderverein „Germanta': nach⸗ 
mittags 3 Uhr Anrudern. 

Sonntag, den 18. 4.: Evang. Verein junger Männer: 8 Uhr 
Nätſelabend. 95 Abendandacht. 

Santa, dart 10. 4.: Rabfahrerverein Poznan: 9 Uhr vorm. 
Ausfahrt nach Kobylepole werſenz. 

Rontag, den W. 4.: Evang. Verein junger Männer: 8 Uhr 
abe Poſaunenchor⸗bungsſtunde. 

Dienstag, den 21. 4.: Gpang. Verein junger Männer: 7 Uhr 

N: abends Turnen. 

Deittwoch, den 22. 4.: Gemiſchter Chor Wilde: 8 Uhr abends 
Ubungsſtunde. 

Nittdoch, Verein junger Männer: 87 Uhr 


Donnerstag, den 23. 4.: 
Donnerstag, den B. 4.: 
Jreikagz, den 24. 4.: 
Freitag. den 24. &: 


den 2. 4.: er 
Naturwiſſenſchaftlicher Verein: 
N 8 Uhr 
Poſaunenchorübungsſtunde. 
Evang. Verein junger Männer: 7 Uhr 
Sonnabend, den 98. 4.: 
abends Wochenſchlußandacht. 


Vibelbeſprechung, vorher Beſichtigung 
8 
ordentliche Generalberſammlung. 
Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr abends 
abends Turnen. 
Brieſen, 17. April. Sich ſelbft gerichtet hat in der 


eines techniſchen Betriebe 
Außer⸗ 
Evang. Verein junger Männer: 
Übungsſtunde. 
Evang. Verein 8 Männer: 9 Uhr 
Tal zum Dienstag der Mörder Alfred Neumann aus Kl.⸗ 


Arnoldsdarf, der belänntlich 17 Pflegevater, den Befiker Kühn, T 


mit 


durch mehrere Mevol ichts 
richts⸗ 


jchüße ermordet hatte. Er hat 
einem Handtuch am Henſterg ter ſeiner Zelle im hieſigen 
gefängnis aufgeknüpft. 


En, 


Franciſge! Stankowszi auf 
Fo ee 

orkenzieher. $ t ti das Flugzeug 
nicht ins Gleichgewicht zu bringen. Infolgedeſſen ſtür gte es 


nn gefolgert 
vuarat völlig 2 
Weiſe ums Leben 
Sanok. 


N den 
ae a0, e Arch 
Unter de rie - 3 * 
2 e e 
N rf ere 5 
ie Slanlen Sen tief 
sm m 


wandfrei gefü! 
gelommene Pilot 
® Remis, 17. 


n. Nur einige Paſſagiere konnte man erbliden, die nach ver⸗ 
geblichem Warten gegwungen waren, ahne Fahrkarten den Zu 
gu beileigen. Das Bunper onal begab ſich in das Dienſtlokal des 

orſteherg und durch Klopfen wurde der Beamte geweckt, der über- 
mübet eingeſchlummert war und das Herannahen des rollenden 
Zuges 3 4 hatte. 

5 tomiſchel, 18. April. Bergan Nacht wurden in dem 
Berk Bamisiel, n Steifes, nei neue ſchwarze 
Vferdegeſchirre mit gelben Beſchlägen geſtohlen. 

Um der 


nd 
ein. holen bie 


erſten Beträge 
der Stadt entnommen. Die weitere Finanzierung ſoll mit Hilfe 


der Kreis ſparkaſſe erfolgen. 


Btomberger Vorftadt in ein polniſches Denkmal (Nieznane 

Zotnierza) umgubauen. Dem Direktor des Shadiipenters Bendste 
wurde eine Subvention von 6000 21 jährlich bewilli Eine 
9 Ausſprache entſtand bei dem Antrag zwecks Aufhebung der 
Plalat⸗ und Schilderſteuer. Mit großer See e it wurde 
beſchloſſen, dieſe Steuer mit dem Jae 1928 abzuſchaffen. Eine 
le 8 N entſtand ferner bei der Anderung des im 
Jahre 1918 beſchloſſenen Statuts, wonach verſchiedene Bauplätze 
der Stadt nicht bebaut werden dürfen. tut wurde nach 


a i 
legenen Fenſtern iſt durch Steinwürfe beſchädigt. 
9275 ee bei der ch ee 
älle vorgekommen. 


® Zyern, 17. April. Die Entſtehungsurſache des ge 
walligen Brandes iſt disber noch nicht feſtgeſteli: 


muß dann in einer weiteren. von ihr eigengandig geichriebenen und 


Fr biete haben einwandfrei nachgewieſen, daß Ozon. weiches beim Übergang 


worden. Nachdem die Brandſtelle aufgeräumt war, wurde mu der 
endgültigen Unterſuchung begonnen, an der die Obertommiſſare Gunda 
Parzybok und Mayer teilnahmen nebſt mehreren Beamten der poli⸗ 
tiſchen Abteilung. Über die Eniſtehungsurſache konnte edoch nichts 
ſicheres ermittelt werden. Die Kaſſiererin der Firma Goldſtein iſt 
nicht in den Flammen umgetommen, wie an angs angenommen wurve, 
ſondern erſchien nach kurzer Abweſenheit auf der Branoſteule. Poligei⸗ 
lich vernommen, konnte auch keine Aufſchlüſſe geben. 

© Tuchel, 16. April. Ein erſchütternder Vorfall er 
eignete ſich in Jehlenz hieſigen Kreiſes. Lort verſtarb der Propſt 
Pawliekt Am Begrabnistage traf auch des Verstorbenen Bruder, 
eim Kaufmann aus Marienwerder, zu der Trauerieieruchkeit ein. Ats 
diefer die Schwelle des Toren z immers überchreiten wollte. ſant er 
vom Schlage getroffen tot zu Boden. 


: Eur Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Warſchau, 10. April. Der Maſchinenſetzer der 
Druckerei des Kurjer Polski“, Nikolaus Czernowski, ha, eine 
Maſchine konſtruiert, die, in einem Flugapparat eingebaut den 
vertikalen el, des Flugzeuges geita‘ten 

oll. Der Erfinder hat für feinen Apparat ein ausländisches 
atent erhalten. 


Ans Polniſch⸗Oberſchleſien. 

s. Nönigshütte, 17. April. über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Teodor Babezhaski iſt am 18. v. Mis. der Kon⸗ 
kurs eröffnet und zum Verwalter der Kaufmann Zaremba, 
ul. Wolnosci 14, ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 25. April 


Aus Oſtdeutſchland. 
O Frankfurt a. O. 17. Abi. Die An 
Niederſchl. Zutzartillene⸗Regts. 
und ſeiner Kriegs formationen beabſichtigen ein Denkmal für ihre 
Öefallenen in Frankfurt a. O. bei der Raferne der 
radirionsbatterte zu errichten. Die Einweihung ſoll im 
Herbit d. Js. ſtattfinden. Zwecks Zusendung von Aufruſen uſw. wird 
um Üvermittelung von Anſchruten ehemaliger Kameraden, Angehöriger 
und Freunde des Regiments an den Schrin üyrer des Venkmals⸗ 
ausſchuſſes Rohnke, Berlin⸗Baum chulenweg Scheiblerſtrage 10 
in Spenden find auf Poſtſchecktonto Berlin NW. 7 Nr. 12 940 
ur Stadtſchaft der Provinz Brandenburg mit dem Zug „Denfr 
malsſonds für Artl.⸗Rgt. 5 Berlin- einzuzahlen. 
Marienburg, 17. April. In der Vorhalle des Bahnhofs 
— — ſich Mittwoch abend ein Vorfall ab, der von den Zu⸗ 
chauern mit großer Heiterkeit aufgenommen wurde. Ein nicht 
unbekannter Bürger der Stadt und mit ihm eine Dame kamen 
mit dem Zuge von Neu⸗Hakenberg hier an. Die ſcheinbar ſchon 
is langem erzürnte Ehefrau des betr. Bürgers, die ſicher von 
m Frühjahrsausflug ihres Teueren erfahren hatte, erwartete 
das Pärchen, und als beide ahnungslos die Vorhalle betraten. 
verabreichte fie ihrer glücklichen Mitſchweſter, dem ahnungsloſen 


börigen des ehem 
r. 5 (Garniſon Poren) 


Brieſtanen der Schriſtleltung. 


Anstäaſte werden umiezen Leiern gegen Einfenbuug ver gezugequttung unentgeltlich, 
Jeder Au Jreimarke u 
intellen ſchriſuichen 


er ans Gewähr erteilt iR ein — mlt d 
eden dean! 
Dprechſtunden der Scheiftleitung: nur werktäglich von 12—1 . Uhr. 

H. Schr. in G. In Stettin gibt es die Pommerſche Landgeſell⸗ 
ſchaft m. b H. als Siedlungsgeſellſchaft. 

N. 3. J. 12. Ste waren unter allen Umſtänden zur Anmeldung 
des Mädchens zur Krankentaſſe verpflichtet, wenn fie auch don Ihnen 
nur Kleidung und Beidſtigung aber keine Bareniſchadigung erhält. 

H. B. in Kr. Wir würden en em en, an das Rote 
Kreuz in Berlin zu wenden; die een e 
D. L. in N. G. 1. Wegen der Beantwortung dieſer Ir 
empfehlen wir Ihnen, ſich unmittelbar an das Deutſche Ge ner 
konſulat in Poſen zu wenden. 2. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß Ihre Anſprüche an die Invaliditäts⸗ wie an die Beamten⸗ 
Penſionskaſſe in Deutſchland ſofort wieder Geltung erlangen. 
3. Der Wert der Schuldſumme läßt fi einſtweilen nicht fer 
Stellen, da die Neuregelung der 3. Steuernotverorbnung gegen» 
Pe ga die geſetzgebenden Körperſchaften in Deutſchland be» 
ſchãfti 


* 


H. N. 1. Gegen die Feſtſe der Rente in der angegebenen 
Höhe wüßten wir en keinen Weg anzugeben. 2. Gegen dis 
i a der. Rente würden ie ſich am beiten da⸗ 


busch saßen. daß Sie die Zahlung mit Vorbehalt leiſten 
K. G. in K. Wenn Sie für Ihren Sohn eine Handwerkslehrſtelle 
ſuchen. empfehlen wir JIynen eine Anzeige im „Poſener Tageblatt“ 
veröffentlichen. 8 
50 0001. 1. Sie können mit hrer Eheiran ein gemeinſames beider 
ſeitiges Teſtament errichten. Erforderlich iſt aber daß, wenn Ste ein 
derartiges Teſiament ohne Notar feſtſetzen wollen. der mann das 
gan ment perſönlich ſchreibt und unterſchreibt. Die Ehefrau 


unterſchriebenen Erklärung kundgeben, daß fie dieſes Teſtament auch 
als das ihrige anerkennt. 2. Das Alter des Vaters bat bet der 
Alimentenzahlung für ein unehelites Kind keine Bedeutung. Iſt er 
der Vater, dann hal er eben auch für das uneheliche Kind zu 
ſorgen — aus rechtlichen und aus fittlihen Gründen! * 


Jeder ſorge 
für ſeine Geſundheil. 


Die Firma Bög ro, Fabrik wiſſenſchaftlicher Apparate G. m. b. H. 
München, Rückeriſtr. 4, bringt einen Hochſrequenzapparat, genannt 
„Bögro-Heil⸗Appurat“, in den Handel. der die neueſten Errungenſchaften 
auf dem Gebiete der Hochfrequenzitröme (Violetiſtrahlen in ſich ver⸗ 
einigt. Tarſache iſt, daß jait alle Krankheuren — mu Ausnahme einiger 
gefahrlicher und anſteckender — auf ungenügende Blutzirkulation und 
Blutarmut zurückzuführen find. Der „Bögro⸗Heil⸗Apparat“ kaun wu 
Prof. N. Eberhard in feinem umfangreichen Wert uber die geſamee 
Hochfrequenzviolettſtrahlen⸗Heilkun de nachweiſt, dei ca. 20) Krankheiten 
mit Erfolg auch von Laien ang wandt werden. Das Deutsche Reiche⸗ 
geſun heitsamt und andere hervorragende Inſtitutionen auf dieſem Ge⸗ 


4 


ber Hochfrequenzſtröme von der Elektrode auf die Haut entwickelt wind. 
Bakterien aller Art, wenn fie noch io tief ſizen vernichtet. Der Appa.at 
ſoll daher in keiner Familie fehien, denn er iſt au in unbedingt wier⸗ 
ſames Vorbeugungsmittel für Caolera. Typhus, Beil, Gr hope. Ruur ul. 
Dank der wunderbaren Erfolge und reichen Verwendungsmogrich keit Kat 
die Beſtrahlungs⸗Heilmet ode dich in der letzten Zen nicht nur in meit- 
ziniſchen, ſondern auch in Laientreiſen viele F eun de erworben. Auch 
zur Schönheitspflege iſt der „Bögro⸗Heil⸗ Apparat“ ein umentsehtlides 
Mittel, ſpeziell tür Hautpflege ver Haarausfall uſw., weshalb deſſen An⸗ 
wendung bereits in allen beſſeren Friſeur alons erfo gt. Eine ausſüh 
liche Broſchüre, die alles Wiſſenswerte über den „Bögro-Heil⸗Apparan⸗ 
zowie Abhandlungen von eren Autor täten aus mediziniſchen Zen⸗ 
chriſten ſerner Gutachten, aus Arzte⸗ und Luenkreiſen enthalt. wien 
gegen Ein endung von M. 1.— die bei Erteilung einer Üeneliung 
zurückvergütet, bzw. angerechnet wird verſchickk dure die erſteller; 
Firma Bögro Fabrik wiſſenſcha nil cher Apparate G. m. b. H. W. 
Rückertinaße 4. Siehe heutiges Inſerat im Anzeigenteil) 


-—+ Polener BagebldHt. 3 


Aufruf! Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börien. 


Betrifft nur ammullierte Anfiedler, die noch keinen Entſchädi⸗ 


gungsantrag an Senator Hasbach geſtellt haben! Handel. Kurſe der Poſener Jörſe 
An die Anſiedler, bebe dabei ee e e 5. — die Roh⸗ Für nom. 1000 Ytto. iv Stoty: ; 
deren Befigredhte auf Grund bes polniihen Geſebes vom 14. Jun ſchen Preise noch bei Si iegen, Di aben fie die nordameritani-]| 28 jere und Obligati 5 . 
5 sre t t. > ertpaptere un gationen: 18. April 7. 2 
1920 aur ulltert wurden und die zur Zeit der Aunullation volniſche foſtet ein Fa Rohnaphtha 15 e 1 1 er = in 4% Bof. Pfandbr. (Vorkriegs⸗) . 34.00 r 3 3 


80% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa red. 2.75. (f. 1 D 2 
Sproz. Panſtwowa Pozyczla Zlota 6.790 (für 155 ur 
50% Pozyezka konwerſyſna . 0.47 05 0.47 


Staatsbürger waren. Tonnen⸗Wa r 3. Gt. 3,88 : d 

. Waggon, während der Waggonpr 000 
1. Der Bölerbunddre bat am 17. Juni 1924 im Ginverneh- bis 20 000 Lei beträgt. e odutte aft DE Fee 
men mit ber polniſchen Regierung für diejenigen Unſiedler, bie wieder etwas ſchwächer geworden, und die Preiſe ſind gegenüber 


zur Zeit der Annullatien ihre“ Bcſitzrechte polniide Staatsbürger dem letzten Bericht ein weni unken. Für den Export : 
waren, eine Entihädigung feſtgeſetzt. Mit der Verteilung dieſer in den letzten Tagen notierte ine 10,90 Lei je Kilo 10 . I.—II. Em. 7.75 5 
Entſchädigung bin ich, Senator Erwin Hasbach (Deutſche E 18,10 fob Konstanza, Schwerbenzin 6,50 bzw. 8,50, | Bank Am. Spötet Zarobk- I. XI. Em. 8 1 
Fraktion), als Vertr. Fragt der polniſchen Regierung beauftragt. Brennöl 2,55 bzw. 8,60, Gasöl 1,80 bzw. 2,80. Sa ertl. Kup. 8 10.00 115 
2. Ale Anſchriſten find z richten an Senator Hasbach, Wirtſchart Bank Handl, Poznan I.—IX. 3.8 25 
irtſchaft Polski Bank Handl., Pozna 80 3.80 
— . 7 618 1 ube e de n e 5 g Die Umſatzſteuerermüßigung für polniſche Ausfuhrwaren Induſtrieaktien i 
3 Erl der Entſchädi a findet außer auf Zucker laut Verordnung des Warſchauer Finanz- Browar Krotoſzyaski I.. Gm. . N 2.00--2.10 
5 Zur € 1 a sung it ein Antrag an] miniſters vom 18. April noch auf folgende Artikel Anwendung: O. Cegtelskt I. X Em. f. 50 21-Akt. . 8 
Vertrauensmann, ſo an Senator Hasbach erforderlich. Alaun (Kriſtall), Wollabfälle, Erdwachs, Grubenholz, Tele, | Centrala Stör -V. Em exkl. Ku. —.— 2.50 
4 Friſt zur Einreichung dieſer Anträge. Die- graphenſtangen, Papierholz (ausgenommen Eſpenholz), jegliches C. Hartwig L-VIL Em... . 1.10 3 
jenigen annulllerten Anfiebler, deren volniſche Staatsbürgerſchaft Zimmer- und Tiſchlerholg (ausgenommen Ejpenholg), Fourniere [Hartwig Kantorowicz Ee. 475 
bei Aunullatiens beginn durch den in Wien abgeſchloſſenen und Dauben, und zwar hinſichtlich aller Geſchäftsabſchlüſſe, die RE on I. -III. m. 5.25 25555 
t ra I. - IV. m... —.— 1.50 


deutſch-volniſchen Staatsangebörigkeitsvertrag beſtimmt wird, haben ab 1. März d. J. gemacht worden "find. 


uban, Dabentn przetw. giemn. L-IV. 5 \ 


das Recht, ihren Entſchädigungsantrag bis Ablauf zweier Monate 8 * 
nach Inkrafttreten der Wiener Konvention zu ſtellen. Die Friſt Induſtrie. \ C0 3 
gur Einreichung dieſer Anträge läuft alſe am O Im ſchleſiſchen Maſchinen⸗, Lokomotiv⸗ und Waggonbau] Dr. Roman May 1.—V. Em. ... 31.00 30.50 
6. Mai 1925 ab. ME Einreichungstag gilt der Tag der Auf. hat ſich die Lage noch nicht weiter gebeſſert. Der Eingang von] Miyn Biemiansft I.—Il. m.. 2.10 
gabe bei der Pol. Anträge nach dem 6. Mai 1925 werden neuen Aufträgen iſt auch im März ſehr bescheiden geblieben, und | Miynotwornia J.— WI m —.— 0.65 
nicht berücſichtigt. 5 im Auslandsbedarf iſt, wie die vorliegenden Anfragen erkennen Pendowski LIU. em. 0.60 RER: 
. Nach Eingang des Antrages in meinem Bureau were ich laſſen, ſogar ein Rückgang feftzuftellen. I terne 1.1. em. egfl. Kupon „ 0.25 
den Anfieblern ſofort mitteilen, was fie zur Erlanzung der Staats Finanzen. PVPVoesn. Spotta 1 Em. 0.80 —.— 
angehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun haben. Das eſtniſche Budget pro 1925. Das eſtniſche Budget e ee 25 Em. 7 5⁰ 
6. Der Aptrag an den Vertrauensmann ſoll etwa lauten: pro 1925 iſt eben vom Reichstag in zwei er Leſung angenommen Wbtworhia Chemiczun I. —Vi m. er 
Ich (Vor⸗ und Zuname), wohnhaft in (jehige genaue Abreſſe), n 7 betragen 7427 Millionen, die Ausgaben] Dies, Browar. Grodziskie I —IV. Em. 
bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden Betrages der on r ei Re Mark. während in dem der Bubgetfommif: rtl, Non a... wre 1.50 
für annullierte Anſiedler feſigeſetzten Entſchädigung. Ich beſaß Mil . uriprünglichen Budgeten wur ein Defizit ven 140 Tendenz: unverändert. 
zur Zeit der Annullation die Anſiedlungs⸗ — Renten⸗ — Pacht⸗ Mugabe und" Einfegung er eee e ene — 5 
Stelle in (Ort, Kreis), Stellennummer ſtammenden Einnahmebetrages r 0 N Börſen. 


Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staatsange⸗ 
höriger. Beſcheinigung über meine polniſche Staatsangehörige 
keit zur Zeit der Annullation werde ich nachreichen. 5 

(Ort und Datum.) (Bor⸗ und Zuname.) 

7. Dem Antrage find mötlichſt alle im Beſitz des Antrag⸗ 
ſtellers befiudlichen, die Annullation betreffenden Beweisdoku⸗ 
mente (Rentenguts- oder Pachtvertrag, ſämtliche Mitteilungen 
polniſcher Behörden, evtl. Räumungsurteile uſw.) beizufügen. 

8. All. diejenigen, welche ſchon einen Antrag 
gestellt bab n, ſollen keinesfalls nochmals einen 
Entſchäbis ungsantrag ſtellen! 6 

9. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungsverfahrens 
find, wenn durch Die Poſt überſandt, eingeſchrieben zu 


ſchicken. i - 
Warſchan, ben 6. März 1925. Hasbach, Senator. 


(Alle Zeitungen werden um wiederholten Abdruck dieſes Auf⸗ 
rufes an ſichtbarer Stelle gebeten.) a 


Radiokalender. E | 7575 
Rundfunkprogramm für Sonntag, den 19. April. 28 ; e e e OPEN. PER 


Berlin, 505 Meter. Vorm. 9 Uhr Morgenfeier. Nachm. 8.30 
Neue Märchen. Abends 8.30 Konzert des Madrigal⸗Chors Dort⸗ 


nn Batlauen Bibi | Bit 

däniſchen Statiſtik belaufen ſich die geſamten Staatsſchulden ne⸗ J. Konverſ.⸗Anl. 1925 82,00, Dollar⸗ 

maris auf 2045 Millionen Kronen, denen Guthaben von 770 Millio- 10proz. e BR. 90,00, ic Vorl e 4150 

neo Selen e e Ende 192. ed dere, dee L | 
; > 1225 Millionen Ende 1923. u are] Gprog. Obligationen Warſchau 1915/16 15,75, 6 i 

parität berechnet ergibt dies 835 Millionen Goldkronen, was etwas ee 1917 6,55. — Bankwerte: Bank Diek. Warſchen 7.48 


niedriger iſt als die entſprechenden Vorkriegsziffern. Ban Hanblowy Warſchau 7,00, Polski Vank Handlowy 3,60, Ban 
2 Von den Märkten. n- 

„ Frodukten. Danzig, 17. April. Nichtamtlich. Weizen 128 Werke: 

VTV Eu a 

7 „gute Gerſte 15 16,70, minderwertige Nobel 2,87, Li 90 PAR, 8 en ‘ 

Gerſte 14,25— 14,50, iktori obel 2,57, Lilpop 0,90, Modgiejowski 4,75, Norb. in 1,04, Oſtro⸗ 

CCC 618 | miertt 6,00, ocist 1,80, Mohn 0,0, Ruffi 1,80, Starachsmice 
Krakau, 17. April. Domänenweizen 75-78 Kilogr. 42-43 


’ 
* 


ö mund Nee eee TUR | 
Königswufterhauſen, 1500 Meter. Mittags 11.012,50 Uhr FF lo ende an. Bi De Ai 
Kammermuſik⸗Kongert: 1. L. b. Beethoven: Lento aſſai, cantanta 75, Piaſeckt 
e tranquillo aus dem Streichquartett F⸗dur 185; 2. Henry Gagy hach. 
Vieuxtemps: 1. und 2. aus dem Violinkonzert D-moll Nr. 4 ie We I. We: 
8 9990 1 Italieniſche Serenade; 4. Anton 2 12.48—12.47, Bu 
op. 96, F⸗dur. a T 167.54 167.56, —88 
Breslau, 418 Meter. Nachm. 56,30 Unterhaltungstongert 77.67—77.87, Stockholm 11804 118.89, "Sonden 30.078 Dis 


21.215 91.274, Mailand 17.28—17.32, Paris 22.05.22. 11, Schw 
81.08— 81:26, Spanien 59.83—80.07, Danzig 79.70-79.90, 83 
1.773—1.T77, Rio de Janeiro 0.480 0.441, Jugoſlawien G. 75bis 
6.77, Portugal 20.275.—20.325, Reval 1.117.—1.188, Kowno 41.155 
bis 2 then 7.50—7.61, Konſtantinopel 2.173.108. 
5 Züricher Börfe vom 17. April. (Amtlich.) Neuhort Bg. 
Londen 24.7674. Paris 27.10, Wien 72.85, gg 16.80, Natlen 
. W BIT Holland 206.31, Oslo 88.70, 
jagen, 95.6 ckholm 139.50, Bukareſt 2.89%, Berlin 
128.1775, Belgrad 8.5. 5 


e 395 Meter. Abends 8 Uhr „Die Dollarprinzeſſin“. 
Königsberg, 463 Meter. Vorm. 99.45 Uhr Morgenandacht. 
Abends 8.10 Uhr Orcheſterabend. 0 8 5 a 8 r 15 
Leipzig, 454 Meter. Vorm. 30—9 Orgelkonzert aus d 
Leibelger Univerſttätslirche. Abends 8.15 Hörſpiel „Das Käthchen f 
von Heilbronn“ von Heinr. b. Kleiſt. 8 . 
Stuttgart, 443 Meter. ae 11.30-12.30 Literariſch⸗mufi⸗ 
kaliſche Morgenfeier. Abends 89 Ruſſiſche Muſik. 50 
Wien, 580 Meter. Vorm. 11—12,50 Orcheſterkonzert Abends 


| 8 „Bämanengefang“ von Franz Schubert. Abends 8 Uhr polni» 101 * W zam — April | Su ? rn * b 
„Don Juan“ von Mozart. b Nagel⸗ und D ür „80, Überweiſ. Warſchau 100.7010131, Berlin: überweiſ. 
{ Zürich, 515 Meter. Abends 8.15 Schweizeriſcher Dichter⸗ und 165 010 f abritsmagazin an: Gewöhnl. heller e on 80 Warſchau, Poſen oder Kattowitz 80.17%—80.87%, Wien: Ziotp 
nden be JJ. ß. Alemen, Arm @ Wins Are 
. 0/2 bis Nr. 30 einſchl. Grundpreis 59 2. äge zu , der noms: . iga: Abet F 
Rund untprogramm für Montag, den 20. April. ee a ir eee Drähte 6 zi, weiſung Werſchau ox“. 9 


Kupferdrähte 6, halbweiche Drähte 10. . 1 Gramm Feingolb bei der Bank Polskt für ber 18. Aprike 


0, Ne 
N it lag berech⸗ 3,4588 1. b 17 
net. Verzinkter Draht 2.6%2.2 Millimeter. 90 25, i N 56 — 4 
mal 2.2 Millimeter 60, gezogener Draht 10 Kilo 0.08 2, ö Kilo] Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe i 
0.08, 2 Kilo 0.15, für das Exbedieren zur Bahnſtation wird 3.50 21 vom 18. April 1923. 


Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 4.30 Unter⸗ 
haltungsmuſik. Abends 8.30 Orcheſterabend. 10.30 Schachfunk. 
Breslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten. Abends 8.30 Soliſten⸗ 


konzert. ö 
endete 470 Meter. Nachm. 4.80—6 Uhr Böhmiſche Muſik. 


a 7, 8 3 dem Frankfurter Opernhaus: Tonne erhoben. Nicht weniger, jedoch als 35 zi pro Lie 5 l 8 Be \ 3 
„Mice e 8 Naas iſt pe! den mittelmäßig. 8 (Die Groß handelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei foforticer 
Königsberg, 468 Meter. Abends 8—9 Kammermuſikabend. Berlin, 17. April. Für 1 Kilo W *o-doi ge 128, Hüt⸗ 2 aggon-Lieferung lolo Berlodefiation in Zloty.) 
tenrohzink im freien Verkehr 0.68.60, Remelted Plattenzink (Ohne Gewähr.) 


9.15—10 Rezitation moderner Dichtungen. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Rezitationsabend. 
Wien, 530 Meter. Abends 8.30 Mozart-Abend. _ 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.15 Uhr Züricher Sechſeläuten⸗ 


Programm. 


0.61—0.62, Originalaluminium in Blocks, Barren. gewalgt und Welgen . 8.004050 J Eß kartoffeln 
gezogen 98—90proz. 2.35— 2.50, in Barren, gewalzt und gezogen] Roggen 2.50 —33.50 Fabrikkartoffelnn 
in n mind. 99proß. 2.45.50, nta-Strait®- und] Weizenmehl. . . 57.50—60.50 Senf 
n 4.70 4.80, Hüttenzinn mind. prog. 4.60 —4. 70, (66% inkl. Säcke) „Hafer j . 
| Reinnidel 98—MHproz. 3.408,50, Antimon Regulus 1.20—1.21, | Roggenmehl I. Sorte 42.25—44.25 

Silber 15 3 Probe 0.900 f. 92—93, Gold 28.15— 28.25, (10% e e 1 8 . 
Platin 15.25— 15.75. \ Na {IL Sorte 46.25-48.25: 

Leder und Häute. Lublin, 17. April. Friſche Ben % u. Sal) 


14. Fuß. Kalbshäute von 50, e g 81.00 Gelbe Qupinen . . . 11 a 
11.50, geſalzene 14.50 pro ba Braugerſte 29.00-81.00 | Gelbe Sup 5 


Pferdehäute von 10—19 pro Stück, Tendenz anhaltend. iderbſen . 21. 24.00 Klee, roter . 180 
! 5 100.00 — 
Ausländiſcher Probuktenmarkt, e eee 3) 08 4905 
N 10 2 ärki * Bi mar, „ wei 6. 00—260. \ 
Berlin, 17. April. M cher Weizen 245—248, märki⸗ Welzenklele ; ii pr RT 24.00 28.00 


er Roggen 187-189, Gerſte 210230, Futtergerſte 185208, Roggentlete. 

11 sa) I 32.25-34.50, Roggenmehl 30—82.25, Weizentleie | - Braugerite in ausgewählten Sorten und kartoffeln an den Grenz⸗ 
14.10 14.20, Roggenkleie 15--15.10, Raps 890, Leinſamen 280 ſtatlonen über Notterungen. Feld- und Viktoriaerbſen, Buchweizen, 
bis 381, Viktorigerbſen 29.20, Felderbſen 20—22, Futtererbſen] Senf, Seradella, Widen, Peluſchken, Lupinen und Klee blieben unver⸗ 
18.50— 19.50, Peluſchken 19-21, Feldbohnen 19—20, Wicken 20 andert. — Tendenz: ſchwächer. 


10 f e b 
20.22.30, Kartoffelflocken 19.20, weiße Kartoffeln 2, rote Kar 5 r ate un und Märkte wird von der Redaktion keinerlei 
f n Gewibe ob Haftpflicht übernommen. s 


weißer loko 3 a a : N 

gerite ioto 83-98, Die Bragıten fin ine de 4440 5 8 Reiners: für Stadt und Land: Rudolf Her⸗ 

JJVJVJJV%VG%%% 
en 222228 ſte 205-220, ausl. Gerſte 20, ei . ee onde. »die Zeit im Bild“: i. V. Dr. 

TECC 

1 8.0 iſe fran 2 » Druck: Drukarnia C ia 8 ; 

amerik. 810 Dollar, P eiſe fr fämtlih in an oncordia Sp. Alec. 


— 


Fabrik lager: 


i MONT“ Zygmunt Antoniemwicz 
| 1 Poznati, Miyska 3. Tel. 38-80. 


A A f 
I III Aer fü 
wie in der Kriegszeit gebrante Gerste, 
die keinen Nährwert besitzt und in- 
folgedessen in jedem Falle zu teuer 
bezahlt wird. zu trinken! Der echte 
Kathreiners Kneipp Malzkaffee 


ist schonlango wieder in alter Friedens 
qualität überall zu haben = — 


Der Gehalt macht's! 


2222222222222228222222 882288288822 


2222222222222222222222 
25% %%% %%% %% „%. 


Größte Auflage im Posener Bezirk, 


Maßgebende politische, deutsche Tageszeitung. 
Erstklassige Originalartikel. Vielseitiger 
Depeschen- und zuverlässiger Nachrichten- 
dienst, — Handelsblatt ersten Ranges. 
Vorzügliches Insertions-Organ 


Beliebtes Familienblatt mit reichem Unter- 

haltungsstoff: Romane, Novellen, Essays, 

Humoristisches, Rätsel usw. — Frauen- und 
Wirtschafts- Zeitung. 


Abonnement kann täglich beginnen. 


Verlag des Posener Tageblatts 


Poznafi, ul. Zwierzyniecka Nr. 6. 
Postscheckkonto Poznan Nr. 200 283. 
Telephon-Nummet 6105 und 6275, 


4222222272 eee ese 
A eee eee ne. 


ee :::::::ꝛ:: :: eee “an... 


Free eee 


egen eee eee eee eee ee eee ee eee eee eee 
Err 


..... 
.....n..n 


vo ses 


gie ſind leidend, 


haben ſchon ein halbes Vermögen zur Wiedererlan 
Ihrer „ alles vergebens! 19 
Sicher kennen Sie die heilende, von Autoritäten anerkannte 
Wirkung der Hochfrequengſtröme (m. Violettſtrahlen). 
Wenn ja, warum haben Sie ſich dann noch keinen 


Bögeo „Heil Apparat 


Eine einmalige Ausgabe je na * Ausſtattung und 

Elektrodenzahl An. Fe bis Rm. 88 f 1 

Unentbehrlich in ker "Familie: 

Bei Angabe der Krankheit koſtenloſe Bekanntgabe der 
Behandlungsv 


BOGRO, Fabrik wiſsenſchafll. Apparate 


München, Rückertſtr. 4. 
Vertreter allerorts geſucht. 


e Verkaufs meines Gutes an ein 
Induſtrie⸗Unternehmen ſuche ſofort 


d ein Gut 
von 1000-1500 Morgen bei hoher Anzahlung. 
Reflektiert wird nur auf erſttlaſſiges Objekt, gut ein⸗ 


gewirtſchaftet, mit Nüben⸗ und Weizenboden. Aus⸗ 
führliche Off. unt. Nr. 5298 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Goldgrube! 


Tanzjälen, Kegelbahnen 
und großer sipennung, 
Gaſtwiriſchaft una nu 
ferner mit regem Verkehr vieler Vereine, ſowie zahlreicher 
Aus flügler 2 1 0 8 men ER iſt 
ſoſort zu übernehmen 
Erforderlich find 20 000 . 
hierzu geſucht. Kurz en hloſſene 
zahlungsſähig⸗ 


Alb. Müll, 


deutschland) 


und biete zum Kauf an. 


werben Teilhaber 


Körfer können ſich 
melden bei 


(6324 


Brandenburg a. Havel, Alt. & 


hausgrundſtück 


mit fofort freiwerdender Wohnung, paſſend für Flüͤcht⸗ 
billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt 


Juſpeklor Riedel, 
Rittergut Fauljoppe bei Lüben Segel ) 


. .......nnnnssennnnennseeet TEN. 


ringe, 


Dä Cher jeder Art 


\ werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 
6. Benedix, 


ältest 
enn 8 stes Spezialgsschäft 


Poznan Towarowa 21a. 


2 eee eee u... 
9602 


. TLEL ILL. VE 


*. * 
rr 


5 


An jede Wah dang anzuſchließen. Bet Beſtellung Volt⸗ 
zahl angeben. 

Verlangen Sie ausführliche Broſchüre gegen Rm. 1 
bei Beftellung zurüdvergütet wird, von der . 


— Tagener . — en Dur 


aller 


durch die 


Abteilg.: 


Bestellungen 


und 
eichhalligeas Lager 


l 


, 


ei 


\ 


Eh Wir führen aus is het u. unt, Gasse 


Reparaturen 


von Dynamomaschinen, Motoren, 

Transformatoren und elektrischen 
eiz- u. Koch-Apparaten. 

Eh Bau menen e ee 

JE —— 


fe at 


or 35° 


400 Morgen 


uter Boden und Wald, maſſives Haus, 90 Zimmer uſw., 
der ag zn verkaufen. 


S. Lewin, Berlin, Nankeſtr. 31. 


1Automobil 375. 
1 Motorrad 3 PS. 


fo unter 5338 an 


II ul 5 
U m mm 1 


bei Behörden, Gemeinden und Senermehten 


gut eingeführt, zu fofort geſucht. 


Guſtav Ewald G. b. m. 9., 
Cüſtrin-Neuſtadt. 


1 Geſucht m 


zum 1. Juli 1925 verheirateten tüchtigen 


Brennereiverwalter, 


welcher der polniſchen Sprache möglichſt in Wort und PR 
mächtig iſt. Bewerbungen mit Zeugnisapſchriſten unter 
A. 5333 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Suche zum 1. 7. 25 verheirateten, evangelischen 


Brennereivarwalier 


der der poln. Sprache mögl. in Wort u. Schrift mächtig, da & 
Gut vorstand zu üvernohmen ist. Bewerber mit lang- 
jäbı wen Zeugnissen, die auch mit elektrischer Anlage 
vertraut sind und nach Beendigung der Kampagne in 
der Landwirtschaft behiltlich sein müssen, wollen 
Zeugnisabschriften mit Gehaltstordocung und Adresse 
des letzten Chefs einsenden 


Treppmacher-Schwanke, 


Vorstellung nur auf W. use; 


geſucht. 


Arällne Amme e 


TEN aRothholz,onetmotklogo 1 


die Geschäftsst. d. Bl, 


Woölka, pow. 
Wrzesula, 


— 


T yefmeliste Beschaffung 


Bücher, Zeitschriften 
und Musikalien 


Drakarnia Coneordla Sp Abe. C. g uhren 


Versandbuchhandlung, Poznan. 


werden jederzeit angenommen 
rompt ausgeführt, 


antiquarischer Werke 
aus verschiedenen Literaturen. 


A —ůůͤ—ů— ft 
Nen 


Mamſell 
eb 5 
erforderlich. % 
0 
f 
Mäd 
DB 


nene Bücher, 


fofort lieferbar, 
zur Anſchaffung mpfohlen: 
Primcofe - Zepler, Die 
Schönheit der Frauengeſtalt. 
mit 80 Abbildungen nach 
photographiſchen Aufnah⸗ 
men. mit 158 S., 4 21. 
Hofmann, Taſchenbuch der 
tierarztilchen Hausmittel m. 
60 Abbildungen, 6 21. 
Dinand, Taſchenbuch der 
ftpflan zen, mit 49 Abbil⸗ 
dungen u. 135 S. 6 41. 
ber, Kiener Atlas det 
chmetterlinge u. Raupen. 
mit 140 Abbildungen = 
12 Farbentafeln, 2,25 21 
Herzog, Bleib geſund, mit 
8 ver⸗ 
feben. 0,40 21. 
Schreiber, 1 Atlas der 
wichtigeren Heilpflanzen, m 
12 Farbendrucktaſeln und 
32 enge 2.25 21. 
De. Hofmann, D er Schmet- 
terlıngs;reumd mt. 28 Ta. eln 
in Farbendruck und 110 S. 
geb. 8 zI. 
Dr. Hofmann, Sr 1 1125 
fammtıer, mit über 500 
bildungen in Farb —— 
auf 20 Tafeln und 142 S. 
geb. 9 zit. 
Verſandbuchhandlung der 


Drakarnla Concordia 1 


Poznan, ul. Zwierzyniecta 6. 


Achlung, Oplanten 
weizimmer⸗ 


wo nung 
in Breslau tau 
ſolche oder großere in 


ef. 


3 
dote unt. 5314 an die 
ds. Bl. erbeten. 


eee 
Arzt 


für überſegung eines deutſchen 
medizin. — ins Polniſche 
bei gutes a getugt- 
ngeb. u. B. 5315 an d 
Geſchlſte t. de. Blattes erb. 


Einfache ältere 


6. geſuch!. 


r in t 


5290 an die at ren ds. 
Blattes erbeten. 


Weißnäherin 


außer dem Hauſe, gut u. ſauber 
arbeitend, geſucht. Kart an 
Schließfach Nr. 8 
Wraesnia. 
— . in ne 
Alteres, durchaus ehrliches 


chen 


das auch kochen | 1 


um 15. 5. oder 1. 


für Alles, 
kann, aufs Land Nähe Poſens 
* 1 Mai, evtl. früher geiudt. 
ngeb. unter 5303 an bie 
Gesch itsſt. ds. Blattes erb. 


N wird täglich Hufe 
bt den Schularbeiten für eine 


14 jährige Lyz. e aber n. 
uſch. unter 3 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. 5 


Suche 


Altere einſache 


lütze 


oder Mädchen. perfekt 
kocht, für edge ab 
1. 7. 25. Gefl. Ang. unt. O 

5334 an die Geſchäſtsſt d. dr 


VV» ⁵ ß See. 6. 25 


jüngeren Hofmerwalter. 


Polniſche Sprache und Staatsbürgerſchaft Be⸗ 
dingung. Zeugnisabſchriften, ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf u. Gehalt anſprüche find einzusenden. 


Einige intelligente 
Setzer 


für deutschen und polnischen Satz gesucht. 


Kersiein, Siemionka, p. Traciniea tn. — 
Drukarnia Concordia Sp. Ake. W 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Konditorgehilfen 


Gef. — mit ne des Alters, 
isabſchriften an 


Alteren, 
ſelbſtän⸗ 
digen 


per ſofort — 
der Schal gange und 


B. Radke, mu rebel Chojnice. 


energiſch, in der Landwirtſchaft bewandert. deuiſcher Katholik 
bevorzugt, kann in meiner intenſtven 1000 Morgen großen 
Landwirtſchaft zum 1. Mai 1928 eingeſtellt werden. Be- 
werbung ſchriftlich. Freie Station, Wäſche, Bettzeug. 
Taihengeld und Familienanſchluß. Getällige Angebote 
unter L. 5295 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Suche für ſofort oder 1. 


Mail für mein Eiſen -, Yausr 


und N einen ehrlichen, 


kräftigen 


Lehrling, 


der deuiſchen und gel Sprache mächtig, Sohn adtbarer 


Eltern, bei freier Station. 
„KIWI, oborniki. 
tler Anecht ſucht use) 
als eg a 5 
unt. 6 an 
Siellennemm Geſchliteft. ds. Bl. erbeten. 
2 un gebild. Mädchen, 10 


Alterer, lediger 


Wirtſchafts⸗ 
beamter 


ſucht Stellung zum 1. 6. auf 
Gut als ſelöſtändiger Wirk 
ſchafter. Gefl. Angeb bite 
zu richten unter . ©. 5326 
56886 % 


KulSSEKFeLÄFIN 


genen 20 Jahre alt, 10 Jahre Pra⸗ 

bewandert in allen vor⸗ 

ren Arbeiten, beherrſcht 

ge * Se e in 

Wort und ft, ſucht, ges 

1 u, 2. n vom 
ellung. 


1.2365 ef unter 
Nr. 3331 die Ge⸗ 
flotte Ries Blattes. 


Jahre alt engl. möchte in gro⸗ 

dem Gutshaus halt unter 

Leitung der Hans rau die feine 

— u. die . 
erlernen 


enan⸗ 


ae u. Net Ver⸗ 
guͤtigun ieſelbe beſitzt 
keuniniſſe im Nähen 45 de 
—4 Autritt kaun ſofort 
oder jederzeit erfo 

Angeb. u. M. 5 2264 au bir 
Weſchäftsſt. ds. Blaltes erb. 

—f all. — — 

Zuverläſſiges 


Kinder fräulein, 


wirtſchaftlich, ſucht Stellung in 
ae Haufe per bald. Gefl. 
Angeb. unt. 5293 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſt. ds. Blattes erbeten. 


Junges Madchen 
ſucht Stellung: in beſſerem Hauſe 
mit 8 ohne ge · 

enſeitige Vergüt. zw. Vervoll⸗ 
der e Gefl. 
Zuſchr. u. 5309 an die Ge 


eee ſchäftsſt. bs. Blattes erbeten. 


Aelterer Brennereiverwalter, 


evangl., poln. r 5 in der Verarbeitung 
aller Materſal., ſowie in der Herſtellung erſtklaſſiger Kar⸗ 
toffelflocken. 33 J. in jetziger Stellung, ſucht zum 1. 7. 25 
oder ſpater anderweitige Stellung. Gefl. Angebote Bitte au 
Brennereiverwalter A. Autzer, eee poczta Dbor- 
niki tichten zu wollen. 


Verh. Bremereivermalter 


(neutraler Pole), vertraut mit elektr. Licht und Kraftanlage, 
enn landwirtſchaltlicher Buchführung, Gutsvor⸗ 

* 2 mal die nereiſchule in Berlin beiucht und 
De anbestpradien mächtig, ſucht vom 1. 10 1925 
nur bel deutſcher Halt dauernde Poſitian. 
Bin in un zekündigter Stellung. Offerten unter K. 5335 
an die Geſchäfisſtelle dieſes Mlattes. 


Ein empfohlener Untenbrenner mochte gerne ſylne 
22 igte . zu ſofort oder 
7. 1925 wechſeln, am liebſten als felbftändiger 


Brennerei bezw. Hofver walter 


Bin 21 Jahre alt, ledig, gut erfahren in der Brennerei, 
Kartoffel⸗Trocknerei, mit ak. Lichtanlage ſowie kleineren 
Reparaturen. 

Offerten unter L. Nr. 5325 an die Geſchäftsſt. d. — 


Kontoriſt, 


engl. beider Landesſprachen mächtig. ſucht per 2 
stellung. Offerten u. 4739 an die eſchästsſt. d . Blayes. 


Aeltere Wirtſchaſterin. 


aaa erfahren in allen Hausangelegenheiten, ſucht zam 
U 


2 oder fpäfer unter Er Stellung. 


2 idenen Anſprüchen 
d. Blattes zu richten. 


eldungen bitte unter Nr. 5322 an die Geichäftsfiel. 


— Voſener Tanehlafl. >— 


SEN Aue NND 
| 2 on © L 
Gr. Zielinski, Soznan, ul. Manfahda I. Cel 28 


Zu bedeutend ermäßigten Preisen empfehle 
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Speziell mache ich auf meine 
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nal Pariser u. Wiener Modelle, Kostüme, Mäntel, Rleider _ 
8 . W. ĩ HA SE 
Gros Auswahl in englischen, französischen E 


und inländischen STOFFEN in nur besten 
Qualitäten und neuesten Mustern. 


e TRETEN, anfiquariſch, 
gut gebunden, wie neu: 
Dr. J. v. Bflugt-Harttung 


Weltgeſchichte 
mit ſehr zahlreichen Illu ⸗· 


bildern, Karten, Plänen uſw, 
6 Bde. gebunden. 


Verſandbuchhandlung ge 


Drekarnia Coneoriia iur. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


3. bis 10. Mai 1925 


Internationale 
ulica Libelta 12 Poznañ 


empfieblt 
‚Klebemasse :: 


» Poznan 
337% 
eee 


gegen vorherige Einlösung Suchender iſt erſtklaſſiger Fachmann 


einer Besuchs - Dauerkarte. 


Dauerkarten zu haben durch 
industrielle i kaufmännische 
Verbände, sowie durch das 
Reisebüro „Orbis“. 


Gesicherte Unterkunft, 
Zuteilung am Bahnhof. 


Große Internationale 


in Poſen 


vom 3. bis 10. Mai 1925. 


die Pofener 
Frühjahrsmeſſe 
beginnt Anfang Mai d. 75. 
€s ift das Gebot der Stunde, gerade 
diefe hervorragende Muftermeffe mit 
waren zu beſchicken und gleichzeitig in der 
am meiſten geleſenen deutſchen deitung, dem 


enster-Glas 


Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht, Garten- 
U glas, Glaserkitt ‚Sriegel, Diamanteh usw. 


Polskie Biuro spriedaig aun, T. L ohr. por.| , ‚D o ſe ner Ta ge blatt“ 


vor und während der Meffe zu inſerieren. 
Die RKaufmannſchaft iſt auf den 
wirtſchaftlichen verkehr mit nächſt⸗ 
legenden Zändern und innerhalb 
Polens in größtem maße 
angewiefen. der Nutzen 
der Rusſtellung liegt 
a uf et hand. 


Poznan, Male 2 73. Tel. 28-63). 


Makulatur 


weiße starke Bogen 
mit Druck. Formate 46x59 


hat abzugeben 


kun uu All. D 


Zwierzyniecka 6. 


vorteilhafte See ene 


Anzeigen empfiehlt ſich die 
Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Aus chneiden! 
f Zwierzyniecka 6. 


Kaufe fettes und mageres 

Vi e 

waggonweise, zahle sofort bar. 
Offerten mit Angabe der Wage nebst Preis, 


W. Jezierski, Poznan, 


Unterzeichneter beſtellt hiermit | 
1 
Fr. Ratajczaka 8. Tel. 5213 u. 5484. 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1925 


Name 


Wohnort e 


Poſtanſtalt. Syſtem Berlepſch). 


. ſonje Niſthöhlen 


Straße 


Mam 1115 Li0l 


Daehpappen Ia Friedensqualität :: Dest. Teer 


Karbolineum :: 
Teerprodukte eigener Destillation. 


Spezialität: 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


Mer beteiligt fh mit BapitallTonmichp- 
I an Ano RE de e 5 1 | 0 e, 


Gefl. Ang. 
unter 5262 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 


Waren-Ausftellung| 


höchſt wichtig für Labrikherren und Raufleutel 


26., 28. und 30. April ſowie am 3., S., 7. und 9. Mai. Dengg, de 
35. Entgegennahme von Inferaten und Raltulationen von 


Geſchãftsſtelle des Pofener Tageblatts 
BER AEN AWI BEN N Nach e mit Porto 


EEE 
Schnitimaterial, Arbeitswagen, 
Seil. w.unbeihlag. Arbeitswanentäber, | 


hat Hämdig abzugeben 
Herrschaft GÖRA, pow. Jarocin. Yarjes erbeten 


Salson Neuheiten 


ARE 
in Damenhüten ſind erſchienen, auch 
ſämtliche dazu gehörige Zutaten. 


H. Jakubowicz, Poznan, 
ul. Kramarska 21. 


mans All 


Poznan-Wilda 
ulica Traugutta 9. 
Haltestelle d. Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 2). 
i werkplats: ulica Rolna. 
Moderne 


Telephon 3263 


Treiböl u. a. 


in allen Steinarten. 


Laufer, Linoleum, 


alt ne d 8 u, ER ee 
gut. e | ein, 
W , Achfung, Landwirlel 3 
1 8 0 tauscht, kauft u. verkauft 


man Wolle am günstigsten ? 
Mur in der Firma „TEKSTYL“ 
Grössies Spezialwoligeschäft am Platze. 
PIII I, Sw. Marein 51, Ecke Lantaka 


Nicht irreführen lassen durch eee e 


Neue Bücher 


. jofort lieferbar, 
zur Anſchaffung empfohlen: 
Gerſtung. Der Bien und eine 
Zucht, mit 32 Kunſtdruck⸗ 
xy und 108 Seiten, geb. 


4 
Ludwig, Am Bienenftand, 
mit 108 Abbildun 
Dep A. 5 ch im 
eippl. enenzu t 
Strohkorbe, mit 35 Abbil⸗ 
eee ee 1,50 zt. 
Dr, Gerſtung. Die Bienen 
— mit verſch. Abbild. 
d 124 Seiten 1,50 Uk. 
Alein, Moderne Königinnen⸗ 
zucht, mit 54 meiſt Originals 
abbildungen im Text und 


per F555 


25 Zl. 


ae Inieh 


per Nach- 


nahme vorkanfi 
136 Seiten 2,25 zt. 


Win Liss, Wielen. 
"Ludwig, n 


ee Holzkohle, 


75 g 
hau, Die Löſung, 5 4 gebrannt aus friſchem Kiefernholz. verkauft en gros u. en detail 


enge re bine Fa DIZEWO GFOAZISK T. 2 0. f. 


mit Be ildungen und Porazyn, pow. Grodzisk. 
nn 


— 83 u. 5 
* mit zahl- Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
er ern und — / e \ 

68 } 8 
Poſtbeſtellung. 
Verſandbuchhandlung der An- amt 
Sp. * 25 
10 2 baum Coneorlia te e 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


* 2 — 
Ma se des In- 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
i Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate Mai⸗Juni 1925 


Name „ N TIER 


BR | Damen, a. ohne Vermögen, 
Auskunft diskret. Stabrey, 
4 Berlin 113, Stolpischestr. 48. 

— — — 


0 fiche Wohnort T 
An eren ge ucht. Poſtanſtalt 
0 Pose e 5 5259 


die Ge häjtzitelle dieſes 


ſtrationen, farbigen Kunſt⸗ x 


Voſener Tageblatt. $- N 


 Dartkauftmanfürwenigkeld & er 
ih 0 \ 


8 K I 1 Herren- Stoffe Herren- 
15 und Knaben-Anzüge, Paletots, aus bekannten in- u. ausländisch. | Anzüge nach Mass unter 


Regenmäntel, Sportjoppen, An- Fabriken, Tuche,Bostons,Kamm- Leitung akademisch ausgebil- 

* — züge für Motorfahrer, Seiden - $ garne, Gabardine in allen Farben $ deter Zuschneider bei billigster 
Inh.: Edmund Rychter, Poznan westen, Beinkleider, Reithosen ] und Qualitäten, Futterstoffe, | kadeleen Site, Hie in 
Jackeits,Smokings, Fracks, ] englische Cords, Manchester zu ] was wir leisten; bitte sich davon 


1. er Wroclawska 15, mir u Bl 
Ef Konkurrenzlose Preise! 


‚ul, ene 14. hl A-. 1 e e. er 85 ohne Kaufzwang. 


mus! Ich bin deutſcher Kriegsinva⸗ 


1 
8 


lide und bitte, mich durch 


IM] - Zimmermalerarbeiten 
— E 9 zu unterftügen. Prompie und 
== S Ne S = ſchnelle Ausführung, reelle War 

Naspromicz’ |: 
1 At | 5 ; At 255 
za mäßigen Preisen Sr a H. on 
1 Spezialitäten, wie: i half, 
N 2 13 & i E3 mmm 
een Nastojka Zagloba Nalewajka r 
. - s 22 Morgen Land, ſofort be: 
Barbie Refectorium Zupan Soplica dhe dete ac 

J. Baer, 


eroberten sich als erste polnische, auf natür- 
lichem Wege hergestellten Erzeugnisse, 
den Weltmarkt 


Kolonie Zernit 
bei Gleiwitz O / Schl. 
ücheneinrichfung 
Schrebergarten, 
Bücher Angel 
geräte zu verk. 
Buſch. Görna Wilda 40, H. 


fame Fd 
Bad 


LA 


LACKIEREN :: POLSTERN 


BUT 


see | | AUTOMOBILE Salzbrunn 
3 Hiedeige Preise. Ersiklassige Ausführmg. Lan verlange Kostenanschlag. = in Schleſien 


Jözef Degörski, Karosseriefabrik, Poznaf 


ul. Dabrowskiego 88. 14 
Neue Bücher Aſtkma Zucker 
120 x Nieren Nerven 


8 Größter Golfplatz dentſchlands 


IEEE Proſpekte durch die Badedirektion. 


eo... 
* 
| ERNEUERBARE 


1 Ä 1 Weine und Spirituosen SRH 
m Nikodem Szmelter H Karol Ribbeck e | >18 
m Poznan, ul. Gwarna 16 m Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI . 2 menen IP Aula. Anlerigun 5 
m Telephon 3092. Telephon 3092. m Büronadein, uf ae Immern } 
== == und Eokenklammern, gerri nen 

um Musikinstru ii a an N 
e umente i | Jon ms, M 1 sl 

— 2 = und 1 Seltersrinsehen, een 

m Eigene Werkstätten. ff.. 2 Bedrucken von Forzellanknöpfen 
—.ö— — ach aus ee zur Anfertigung der sogenannten 

I ee Dean ff Iwinemünder Teilung 155 Kronenkorken-Verschlüsse 


zz] Vn Kreisblatt für den Kreis Isedom-Wollie autom. Draht», Richt-u Abschneide- 
III SSt Shi StS 80. Jahrgang Pozunas, Zwierzyniecka 6. een 
ek 5 N Weitrerbroitete, angesehene Tageszeſtung E — 8 in | 
|. CZcHo@skt, Eisenhale. In weiten Umkreis am meisten gelorn | Brauner — ee, 5 N 
E.-K.-L.-Strohbinder 


Dobermann, 


Poznan, ul. Wielka 155 Telephon 1943. 


=. Aller Art Werkzeuge 


kur Handwerker empfiehlt zu gün- 
stigen Bedingungen 
en gros en dötail 


Rheln-Elbe Getreide- und Gras- 
möäher, wie Deer ing Neu-Ide al. 5 


Spezialfabrik Podlasiy, Schimmang & Co. 
6.m. b. H., Berlin-Neukölln. 


Täglich über 10000 Auflage IE 


Bekanntes Anzeigenblatt. — Viele kleine 
Anzeigen. — Inserate haben durch- 
schlagenden Erfolg. — Hervorragender 
Nachrichtendienst. — Eigene Berliner 


Tran 5 Heiner 


Redaktion. - Gutes Provinz - u. Heimatblatt. | zu berfansen En; 15 Vertreten durch: 1 
Bilanztartoffeln - Siem (A deim: Pen, n 
Meodron'sInduſtrie Original, von der Wieltopolska Jzba ir WW fin) zu verfau „ . 
Rolnicza Poznan anerkannt, ewas ſcho ind gegen Vor⸗ prıma are) aten 3286 Diet 2-3 ' 
eifenbung tes 8 ae ; zu wel fi Me ke. 70 äs a Ztr 45 Zloty A was 4 gilomir. f eldb ahn gl e { 5 
Domina: M Sala Meike ‚Langeunle), b f ab hier offeriert gegen Nachnahme, „Nam ane, Ber. 600 mm Spurweite 


ri ER wi mit 65 mm hoben Schienen. zu lel kaufen 
Molkerei Rawicz, "’emwadeke 28 U. Ex Inefat, Angebote unter 8378 an die Geihäftsfiele d. l. 


Zu dem Attentat, über deſſen Hergang wir geſtern durch eine 


Die „B. Z.“ läßt ſich dazu aus Sofia folgendes ſchreiben: 
Gegen 3 Uhr nachmittags begab ſich der Trauerzug mit dem 
arge des Abgeordneten und Generals der Reſerve Georgieff, der 
drei Tage zuvor auf der Straße erſchoſſen worden war, vom Haufe 
des Ermordeten zur „Kirche des Heiligen Königs“. Hinter dem 
eichenwagen gingen die geſamte Regierung, Vertreter des Parla⸗ 
ments, das Offizierkorps und zahlreiche Vereine. Den Trauer⸗ 
Bien folgte eine ungeheure Menſchenmenge. Ganz Sofia war 
ozuſagen auf den Beinen. In der Kirche des Heiligen Königs, 
ie etwa 2000 Perſonen faßt, war das letzte Plätzchen beſeßt. 
Genau 3 Uhr 45 Minuten, als vor dem Katafalk das Evangelium 
gelsſen wurde, erfolgte eine furchtbare Boten a die 
weithin gehört wurde und in der Kirche ſchreckliche Verwüstungen 
anrichtete. Selbſt die Fenſterſcheiben an den Häuſern der Um⸗ 
gebung wurden zertrümmert. Die mittlere von den drei Kuppeln 
an der Kirche ſtürzte ein und begrub unter ihren Trümmern die 
unter ihr ſtehenden Menſchen. Von den 2000 Perſonen ſollen kaum 
300 unverletzt geblieben ſein. Die übrigen ſind tot oder verletzt. 
Bisher konnten 150 bis 200 Leichen aus den in der Kirche umher⸗ 
liegenden Körperteilen feſtgeſtellt werden. Alle öffentlichen und 
privaten Krankenanſtalten ſind mit Verwundeten überfüllt. Bis 
10 Uhr konnten die bekannteren Perſönlichkeiten unter den Toten 
eſtgeſtellt werden. Es befindet ſich eine Reihe von Abgeordneten 


runter. 5 2 
10 Die Liſte der Toten. 
on bekannteren Perſönlichkeiten ſind folgende getötet worden: 
De Abgeordnete Simon Georgieff, der Gr Saneff, der Abg. 
atzeff, der geiſtige Urheber der Revolution gegen Stambulinski, 
ferner der Sekretär Zankoffs und angeblich auch der Bürgermeiſter 
don Sofia, weiter der General Davidoff und der General Nerezoff. 
Schwer verwundet ſind die Generale Bodoff, der Generalſtabschef 
1 und der Abg. Kuleff, der Präſident der Sobranje 
88875 der Metropolit von Sofia, Stefan. Faſt alle Miniſter find 
erletzt. Schwer verletzt iſt angeblich Miniſterpräſident Zankoff, 
7 Kalkoff, Kriegsminiſter Vikoff und Handelsminiſter 
oſevski. 
AJnnenminiſter Ruſſeff ſchwer, die anderen leicht verletzt. 


Glüdwünſche des deutſchen ſtellvertr. 
Reichspräſide ten für König Boris. 


Der Stellvertreter des deutſchen Reichspräſidenten Dr. Si⸗ 
mons hat aus Anlaß des Attentatsverſuches an dem König Boris 
von Bulgarien folgendes Telegramm geſandt: „Eurer Majeſtät 
ſpreche ich anläßlich der glücklichen Errettung von dem verabſcheu⸗ 
ungswürdigen Bandenüberfall die aufrichtigſten Glückwünſche und 
zugleich das wärmſte Mitgefühl für die beklagenswerten Opfer 
aus. Dr. Simons, Stellvertreter des Reichspräſidenten.““ 

Aus dem gleichen Anlaß hat Außenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann geſtern nachmi dem bulgariſchen Geſchäftsträger einen 
Beſuch abgeſtattet und die Anteilnahme der Reichsregierung, 
ſowie die Genugtuung über das Mißlingen des Attentats auf den 
König von Bulgarien zum Ausdruck gebracht. 8 


dieutſches Reich. 


— 


11 5 5 


n andhabun 
Militärperſonen eine ordnungsgemäße 1 


SR Halle, 18. April. 
a be während der Oſtertage 1 ? 8 
bereits gemeldet — mit 75 gegen 45 Stimmen die Kandidatur 
arx abgelehnt hat, haben, wie noch gemeldet wird, die Vertreter 
en insgeſamt 210 ſozialiſtiſchen Jugendgruppen mit 180 Ver⸗ 
10 retern teilgenommen. 60 Vertreter enthielten ſich der Stimmen. 
Verhaftungen bei der bayeriſchen Girozentrale 
München. l 
München, 18. April. Wie der „Baheriſche Kurier“ in der Ans 
72 gelegenheit der Bayeriſchen Giro⸗Zentrale erfährt, haben vorge⸗ 
nommene Unterſuchungen zu einer Reihe von Verhaftungen ge⸗ 
1 hrt. Dem Blatt zufolge wurde Direktor Ruehm, Direktor Kom⸗ 
merzienrat Lehrer und ein Graf Douglas feſtgenommen. Ob und 
inwieweit ſich die Verhafteten Verfehlungen ſtrafrechtlicher Art 
haben zu ſchulden kommen laſſen, wird die weitere Unterſuchung 


der jugoſlawiſche Geſandte 
in Konſtantinopel. 


bis Lek. Agram, 14. April. Bekanntlich befand ſich Jugoſlawien 
is vor einigen Tagen mit der Türkei formell noch immer im 
riegszuſtand. Jetzt wird aber in Konſtantinopel eine jugoſlawi⸗ 
che Geſandtſchaft errichtet. Zum Geſandten ist der bevollmächtigte 
ddeniſter Dr. Ottokar Rybarz auserſehen. Dr. Rybarz it eine 
Er marfanteften Perſönlichkeiten des jüngen Südſlawenſtaates. 
Fr iſt feiner Abſtammung nach eigentlich Tscheche. Vor dem 
A riege war er Advokat in Trieſt und vertrat im öſterreichiſchen 
bgeordnetenhaus die Trieſter Slowenen. Während der Friedens⸗ 
rhandlungen war er juriſtiſcher Experte Jugoſlawtens auf den 
riedenskonferenzen von Verſailles, Saint German, Neuilly und 
ſlaionon. Er war der erſte jugoflawiſche Unterhändler zum jugo⸗ 
lawiſch⸗italieniſchen Pakt von Rom und Vertreter 5 
uf den Wirtſchaftskonferenzen mit Italien in enedig und 
löreng. Jetzt geht er als Geſandter nach Konſtantinopel. Seine 
ochter iſt praktiſche Arztin in Wien. a 


Indus rielriſe. 


Mm London, 18. April. Der politiſche Korreſpondent der „Daily 
15 ail“ ſchreibt: Ein Ausſchuß von Miniſtern hat die akute De: 
4 ſeiellton in gewiſſen Induſtrien und die prattiſchen Mittel zur Be⸗ 
Feitigung der krikiſchen Lage geprüft und wird wahrſcheinlich dieſen 
bericht in der nächſten Kabinettssitzung am kommenden Mittwoch 
1 ſtarlegen. Soweit bekannt, handelt es ſich ei den Vorſchlügen um 
TDaatliche Beihilfen für die beſonders unter der Deprefliun leiden⸗ 
en Jaduſtrien, nämlich vermutlich für die Schifjsbau⸗. Eiſen⸗ und 


Das grauenhafte Bombenatientat in Sofia. 


FJunkmeldung berichteten, werden jetzt weitere Einzelheiten laut. 


Nach anderen Meldungen iſt von den Miniſtern nur | $ 


b en A 


„reſpondenten die folge 


[Hu e enz en Pelinge en mit Fe 
a ‚er: 


Li Zohang feſt 


Tſchuing⸗ming, der von den Kantoneſen auf den Schild gehoben 
wurde und einer der Führer des gemäßigten Flügels der Kuomin⸗ 


der Ausſchuß zur Prüfung der engliſchen 


+ Vofener Tageblatt. >- 


Aus anderen Ländern. 
3 5 Nömiſche Rache an einem Diebe, 
Kriegszuſtand, i e ' j Rom, 05 re In gg nen bei = wurde ein be⸗ 
1 a 5 ieb, we um eriger 
oſt⸗ und Telegraphenzenſur aa 3 zu 1 ebe auch bie Buy 


Nachdem den Miniſtern die erſte Hilfe geleiſtet war, traten fie 
um, 5% Uhr zu einem außerordentlichen Kabinettsrat zuſammen, 
nach deſſen Schluß ſofort der Kriegszuſtand für eee 
erklärt wurde. In Sofia wurden beſonders ſtrenge nahmen 
getroffen. Auf der Straße iſt niemand zu ſehen. Jeder Verkehr 

iſt verboten, nur Automobile kreuzen die . mit Soldaten 
beſetzt. Die Volksmiliz. wurde mobiliſiert. eſtern wurden in 
allen Städten Bulgariens viele Verhaftungen vorgenommen. Die 
Führer der verſchiedenen ausgehobenen Verſchw rergeſellſchaften 
werden nach Sofia gebracht, wo fie vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden. In Nobo Zagora warden 150 Perſonen verhaftet. 
Mit dem Abenderprek aus Sofia find in Baribrod nur aus⸗ 
ländiſche Durchreiſende eingetroffen, während die bulgariſchen 
Reiſenden an der Grenze zurückgehalten werden. Wie es heißt, 
wurde die ganze bulgariſche Grenze abgeſperrt. Sofia iſt vom 
Militär zerniert. 5 
Eine Meldung aus Belgrad ſagt: \ 2 
Aus Zaribrod find eingehende Meldungen über die Sofioter 
Exploſionskatgſtrophe hier angelangt. Dieſen Meldungen zufolge 
ſoll die Zahl der Toten und Verletzten in die Hunderte gehen. Es 
ſcheint jedenfalls feſtzuſtehen, daß die Kataſtrophe einen außer⸗ 
ordentlich großen Umfang hatte, Die Sofioter Regierung ſoll eine 
allgemeine Sperre für Poſt und Telegraph angeordnet haben, ſy 
daß wenig Ausſicht auf direkte Meldungen beſteht. 
über Sofia und das ganze Land wurde der Ausnahmezuſtand 
verhängt und die Polizeiſperrſtunde auf 48 Uhr angeſetzt. Die 
Exploſion wird agrarkommuniſtiſchen Konſpirationselementen zu⸗ 


geſchrieben. 
Schließung der Parteibüros. 

Zürich, 18. April. Telegramme Mailänder Blätter aus Sofia 
beſtätigen die gerichtliche Schließung der Parteibureaus der bulga⸗ 
riſchen Bauernpartei. Die Abgeordneten der Bauernpartei haben 
Proteſt im Parlament erhoben. Die in dem Parteibureau in gro⸗ 
en Mengen vorgefundene Munition war identiſch mit derjenigen. 
atort des Attentats auf den König gefunden worden iſt. 


| der 
ihm mit Unterstützung feiner Knechte die linke 
abſchlug und ſich dann anſchickte. das ſelbe Scheel — ee 
Hand zuteil werden zu laffen. Der Dieb konnte ſich aber frei machen 
und flüchtete blutüberſtrömt. Die Polizei fahndet nach dem Befiger, 
Engliſche Urteile in Aegypten. 
Kairo, 18. April. Das Schwurgericht hat 37 
im Mahalla während der letzten Wahlen beteiligte . au ren 
fängnteftrafen von einem halben Jahre bis zu drei Jahren verurteilt 
Der Generalgouverneur in Sudan 8 12 ägvptiſche Kadetten von 
Khartum begnadigt, die im vorigen Jahre wegen Aufruhrs verurteilt 


worden waren. 
Präſidentenwahl in Cuba. 


Havanna, 18. April. General Machado iſt ſoeben v 8 
geeh zum Präſidenten der Republik gewählt e Der General 
findet ſich augenblicklich in Washington, wo er über einige Ande⸗ 
rungen des gegenſeitigen Handelsvertrages, der von beiden Län⸗ 
dern vor 20 Jahren ünterzeichnet worden iſt, verhandelt. Der 
neue Vizepräſident iſt Charles de la Roſa. Am 20. Mai werden 
die neu Gewählten die Funktionen ihrer Amter übernehmen. 


| In kurzen Worten. 


Der ehemals regierende Fürſt zu Schwarsburg, Gü 
Viktor, iſt in Sonders uſen im 28 Lebensjahre e 1 


Der deutſche Dampfer „Tannenfels“, der D i 18. 
geſellſchaft „Hanſa g hd welcher zehn Meilen eilt bon Fa. 
rachi geſtrandet war, iſt wieder flott gemacht worden. 


Der r Bauarbeiterſtreik, der 28 400 Arbeiter umfaßt, 
hat ſich auf die Nachbargebiete und Schleswig⸗Holſtein ausgedehnt. 
Einigungsverhandlungen werden don den Unternehmern abgelehnt. 


5 An Stelle des ermordeten bulgariſchen Geſandten in Wa⸗ 
ſhington, Profeſſor Miloff, wird Simſon Radeff, der jetzige bulga⸗ 
riſche Geſandte in Konpantinopel, nach Waſhington gehen. 


Zwiſchen den Polizeibehörden von Neuhork, Chikago und San 
Franzisko wird ein Kndiger Dienſt zur leg rapeiſchen bier. 
mittlung von Verbr he eingerichtet. Auch Finger⸗ 
are ſollen ſofort Enkdeckung eines Vergehens übermittelt 
werden. ? 


* 

Wie der „Corriere della Sera“ meldet, haben die Engländer 

in Malta mit dem Bau eines neuen Hafens für Großkampfſchiffe 

begonnen. Nach Fertigſtellung des neuen Hafens ſollen dauernd 

en, ER von 64 engliſchen Kriegsſchiffen in Malta ftatio« 
n werden. - 


* 

Amerikas erſte Diplomatin, Fräulein Lucille At on, be⸗ 
findet ſich auf dem Wege nach der Schweiz, um dort ihren Poſten 
als Legationsſekretärin ae 5 


Wie aus Paris gemeldet, ift der rohaliſtiſche Senator Jules 
Delahaye geſtern im Alter von 15 Jahren geſtorben. 


Nach Londoner Meldung ht der 17 000 Tonnendampfer 
„Mont Laurier“, der frühere mpring Friedrich Wilhelm“, der 
in Birkehead gedockt iſt, in Flammen. 8 ganze Vorderſchiff iſt 
zerſtört worden. Bisher ſind die Löſchverſuche vergeblich geweſen. 


die am 


Stahlinduſtrie, um eine Beſchäftigung für die Arbeitsloſen zu er⸗ 
möglichen und gleichzeitig den Wirkungen der Konkurreng auf dem 
Weltmarkt gegenüberzutreten. Der Bund britiſcher Induſtrien 
hat einen großen Ausſchuß zur Prüfung dieſer Fragen eingeſetzt. 
Sir Alfred Mond, einer der Urheber des Gedankens, die Unter ⸗ 
ſtützungsgelder des Arbeitsloſen, ſobald er Arbeit findet, zur Be⸗ 
zahlung eines Teiles dieſes Fonds zu verwenden, wird Ende des 
Monats beim Zuſammentritt des Parlaments mit dem Arbeits 
minifter über dieſen feinen Plan beraten. „Daily Telegraph“ zu⸗ 
folge hat der Vollzugsausſchuß der Parlamentsfraktion der Ar ⸗ 
beiterpartei ſich ebenfalls mit dieſem Plan befaßt. Die Tatſache, 
ei 1 e feiner Prüfung . hehe, 5 

. ge ein en an der = 
wägung wert erachte. ee ee 


U Ar 


Immer neue innere Wirren. 

„The Times“ (Nr. 43 922) erhalten von ihrem Pekinger Kor⸗ 

de, vom 1. März datierte aufſchlußreiche 
Darſtellung der augenblicklichen Situation in China: 

In China hat eg der vergangenen Wochen ſehr große 

Ruhe geherrſcht. Es ſind zwei Kriege im Gange, der eine in 

Honan, an dem nur etwa 200 000 Mann beteiligt ſind, und der 


andere in Kwangtung mit nicht mehr als 100 000 Streitkräften. in Li 
Die Kriege haben lokalen Charakter und berühren die 8 
1, Longuet 


regierung nur indirekt. 1 
Re Als Wu 5 f 75 2 ft. 3 irt. 0 ö ean, 
Honan au ver el Logang ag, Faure — 5 — 
Letzte Meldungen. 
Abſatzſtockung im Ruhrrevier. 
Ehen (Ruhr), 18. April. Die erſte Hälfte des April bat die 
Abſabztriſe im Ruhrgebiet weiter gefteigert. Die Haldenbeſtände 
ſind von 7,5 Millionen Tonnen auf nahezu 9 Millionen Tonnen 


geſtiegen. 
Vertagte Verhandlungen. 
Genf, 18. April. Wie das Pariſer „Journal“ meldet, find die 
zum 14. April anberaumten neuen Verhandlungen zwiſchen der 
franzöſiſchen und der deutſchen Schwerinduſtrie vertagt worden. 


lech nacb Suden vor und beet Beuptftadt, 
n en u e die Proving ad 
inen Anſpruch auf dn ge Tuchun kundgab. Aber 
ein anderer Neuling, Kan Nu⸗kan, hatte ſich bereits bor ihm i 
eſetzt, und dieſe beiden rüſteten nun zum Kriege. Di 
Regierung ſuchte zu vermitteln, aber Kan Pu⸗kan, hinter dem der 
Tuchun von Schenſi ſteht, wollte nicht nachgeben und wird nun⸗ 
mehr von Hu Tſchung⸗yi angegriffen, der ſeinerſeits wieder von 
Sun Puch, dem dritten Teilnehmer an dem Pekinger Staatsſtreich, 
unterſtützt wird. ya; ® er ei a 

In Kwangtung gewinnen die früher Sun Pat⸗ſen unterſtell⸗ 
ten Streitkräfte, meiſtens Söldner, die Oberhand über Tſchen⸗ 


gle 


Moskau, 18. Ap 
kehr nach Moskau wird erwartet. 
Der letzte Bericht über den Landarbeiterſtreik. 
(A. W.) Nach dem letzten Bericht umfaßt der Landarbeiter 
ſtreik in der Wojewodſchaft Pommerellen 30 Vorwerke, in der 


Wojewodſchaft Lublin 19, Lodz 21, Biaſyſtok 14, Warſchau 184. 
Im ganzen reiten im Lande 6000 beiter. Die größte Zahl deren 


fällt auf die Warſchauer Wojewodſchaft, nämlich ungefähr 3000. 
Für Aufhebung der Todesitraie. 
mee eee F e a 
i . 10 r 

= e N A dieſes Antrages mit lebens 

läuglichen Zwangsarbeiten beſtraft werden. 

Der „Tſcherwonietz“ auf den italieniſchen Börſen. 
Die italieniſche 28 pet 5 885 5 ee. 

at jetregierung 5 
. ber Se dei Handel an allen italieniſchen 
Börſen zugelaſſen worden iſt. . g 


tang (republikaniſche revolutionäre, Partei) iſt. Wenn Tſchen 
beſiegt wird, wird der ſogenannte rote Flügel der Kuomintang in 
Kanton den ausſchlaggebenden Einfluß gewinnen. 

Es könnte deswegen als möglich erſcheinen, daß ein beden 

tender Kuomintang⸗Bund entſtände, der ſich auf Kanton ſtützt und 
unnan, Kueitſchau, möglicherweiſe Setſchuan und Hunan ein⸗ 
chließt, und dem im Norden Hu Tſchung⸗yi, Sun Duch und Feng 
Auch beiträten. Es iſt keineswegs ſicher, daß letzterer die 
uomintang unterſtützt, obgleich er die Partei zu ſeinen perſön⸗ 
lichen Zwecken benutzt hat. U ies find die Differenzen in der 
Partei ziemlich ausgeprägt, beſonders in bezug auf den bolſche⸗ 
wiſtiſchen Einfluß. An ae ſind die Bande, die die verſchie⸗ 
denen Führer der Kuomintan zuſammenhalten, ehr locker, und 
die Regierung Tuan in Peking ‚oder Tſchang Tſo⸗lin müßten 
ſchon erbärmliche Fehler begehen, wenn die Partei Ausſicht auf 
eine bedeutende Steigerung ihres Einfluſſes haben ſollte. 

Die Pekinger Konferenz. 

Die ſogenannte Reorganiſationskonferenz, der erſte Verſuch 
der Regierung, prattiſche Arbeit zu leiſten. dauert jetzt bereits 
zwei Wochen. Alle Provinzen haben dazu beſondere Vertreter 
entſandt, auch Sachverſtändige aller Art ſind anweſend. Man 
kann wohl ſagen, daß in der Konferenz alle Klaſſen und alle 
Intereſſen vertreten ſind, und daß ſie deshalb wohl fäbie wäre, 
erſprießliche Arbeit zu leiſten. Die Konferenz Ehe in allen Fragen 


te, Sonnabend, den 18. April 
en 2 9 Uhr abends: ” { 
Eröffnung des 


von nationaler Bedeutung Richtlinien und Vorſchläge für eine 8 zu 

demnächſt einzuberufende allgemeine chineſiſche si SER aus⸗ W m ollo 

arbeiten. Die Auflöfung der Truppen, die Opiumfrage, Finanz- ariete Ap Sälen: 
inas, Er⸗ in den grossartig renovierten en: 


Gastspiel der „Alhambra“ 
unter Mirektion F. Haidrych. 


Sensationelle Attraktionen, u. a: 


Vadis-Gladiator, der König des Spiels 
Al Kugeln aus dem Zirkus Busch- Berlin. 


fragen, Eiſenbahnen, Erhaltung der Naturreichtümer 
15 und ähnliche Gegenſtände werden erörtert, und man wird 
ſie ſehr ausführlich erörtern, denn die Bezüge der Konferenzmit⸗ 
lieder belaufen ſich monatlich zuſammen auf über 50 000 Pfund. 
usgezeichnete Pläne werden au arbeitet, und alles wird für 
eine neue und glänzende Zukunft des Landes aufs beſte geordnet 
werden, nur eins fehlt, e wäre — die 
Macht, die dieſe Pläne ausführen, REN = 
Was Vöchung. Thon für gute Politik hält, wird Feng Yu- 
hſtang oder der Kuomintan und deren Haupteinbläſer, Herrn 
Hin Ms (dem Sowjetgeſandten), nicht gefallen. Auch wird es 
bei dem Tſchun von Yunnan, der vom Opnumhandel herrlich und 
in Freuden lebt, oder den. Militärs in Setſchuan, die aus der 
Salgſtener jährlich zwei Millionen Pfund ziehen, nicht einfallen, 
Maßnahmen zur Auflöſung der Truppenverbände zu ena 
den denen ja ihre Macht abhängt, Jeder kleine Machthaber de = 
| aueit an ſic, feöft, ohne Rüdhät Auf das Lesern ace eh die 
wenn irgend etwas ſonnenklar it, ſo iſt es die Tatſache, daß die 
Tuchuns durch die Auflöſung ihrer Heere und die Konzentrierung 
der Macht in den Händen der Zentralregierung alles zu verlieren 


haben. ——5i — 5 


Radfahrer-Weltrennen unter Teilnahme des 
Publikums auf der beweglichen Bahn um Prämien. 


Bemerkung: Die Direktion F. Haidrych bittet die Sportler, 
Damen und Herren, die sich an dem Rennen auf der beweg - 
lichen Bahn um Prämien beteiligen wollen, um vorherige Ein- 
1 „ wesgung in der Apollo-Kanzlei. f 

An Sonn- u. Feiertagen 2 Vorstellu 2 
Nachmittags um 4 und abends um 8 Uhr. 
Preise von 1.50 bis 6 21. 


8 


5 


+ Vofener Tageblatt. 2 


. 28 11 


Gusseiserne neublaue und emaillierte 


Kochgeschirre in Ia Qualitäten 


Verzinkte Eimer, Wasch- und 
Viehkessel, Giesskannen 


Werkzeuge für a für alle Berufe 


Metallbettstellen — Einkochapparate 5 | 
und Gläser 


— ee % 


a ul. Pocztowa 25. Tel. 3453. Haltestelle der e eh Rare 5. 


Die Verlobung unſerer Tochter meine Verlobung mit Fräulein 
Annelene mit Herrn Paftor Gottfried Annelene Blau, Tochter des Herrn 


N ir hierd Generalſuperintendenten D. Paul Blau 
Smend zeigen ie 1 3 und ſeiner Frau Gemahlin Anna, geb. 


D. Paul Blau, Generalſuperintendent von Wernsdorff, zeige ich hierdurch an. 


und Frau Anna, geb. von Wernsdorf BORN 


Poznan (Pofen), 19. April 1925. 


Die Verlobung meiner Tochter Elfe Meine Verlobung mit Fräulein 


mit Herrn Hellmuth Hoffmeyer- Elſe Niehoff, Cochter des verſtorbenen 
lotnik bel, Kittergutsbeſitzers und Kgl. Domänen: 
5 nik gebe ich hiermit bekannt. pächters Herrn Oberamtmann Alexander 
N i Niehoff und feiner Frau Gemahlin Mia, 

Frau Mia Niehoff, geb. Sarrazin, gebe ich hiermit bekannt. 


ee Hellmuth Hoffmeyer -Slotnik. 
Miedzychcd, Oſtern 1925. Stotniki, Oſtern 1925 
(eie 


3. St. Skarſzewo, p. Laskowice (Pom.) 


K eee 
Die Verlobung meiner 3 — 1 Neue Bücher 
‚Ella \ ſofort lieferbar, 
Ella Seifert 


Lokomotiven aller Art und Typen liefern 
zur Anſchaffung empfohlen: 


Mapfich, Rutaubenzuät, mit hi 5 Sk 
Erich Reiners Erich Reiners er Smoschewer i Ska 1. 20. p. 
in Priewy gebe ich hiermit bekannt, verlobte. | pn 5 Prag au Bydgosztz. Dre 315. Katowice, Jagielotska 11. 


Berge und 160 Seiten 
5 Sr Ken 
A ee au | Bünftigen Be Spielplan des Großen Theaters, 4 


— — 
—— flügelfütterung, mit einigen u o Sonnabend, den 18. 4. Die Entführung aus dem Serail 
Ankänfe 1 Berkänfe Abbild. und S. 180 gt. Sonntag, den 19. 4., nachm. Ballettvorjfellung. 
e 
m ungen u 
12 1 Selten 50 


gene w e Sonntag. den 19. 4., abends „Hugenotten“. 
Stud ſgel⸗ 
Altmetalle nee 
50 gr. 


Frau Clara Seifert, 
geb. Schnell. 


Pniewy. 


ofort billig zu berkauſen. Monfag. den 20. 4. „Lohengein“. 


erten unter b. 5332 an 
Ä Dienstag, den 21.4, 7% Uhr „Hoff 6-3 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 9 ungen“, Cn H. ma Erz 


m our... mittwoch, er 22. 4, 7% Uhr „Legenda Baltytu* 
1 le \ m 30. Male. 
©. Schelte, Bees ae eeuc mit 2 |] Donnerstag, ber : 1 4, 7% uhr „Troubadour“, Debil 
„ rin 2 3 2 { , 
1 asien en Sbbilbungen und 1 F amilien- ces. den 24. 4 un „Dee fliegende gol | 
U | 
- Anfere ©: el raſſen, : Sonnabend, den 25. 4., 7% Uhr „Kuhreigen“. 
EV 
25 en aben ber 1 eiber von or“, äßigt e- 
ſtelle), großes Gebäude, mit ligten N ofen in Boßarten 1 Verlobungen ' Sonntag. den 26. 4, 7% 15. „En ® oh erh te Prei I 
85 Laden, Wohnung, 3 g.] format, 62 Stid s 21  Vermählungen Moniag. den 27. 4, 7% Uhr Manon 
bie Selen arne — Eine Geburten I 
ammlung von far = R 
werben fir @äufer fick Weiß] gRenmnaden Der ie Trauerfäe \\Teair Palacowy, Plae Wolnosei 6. 
10000 Mark 4 N un 5 2 m 1 Am Sonntag zum letzten Male: 
(Cederwarengeſchäſt kann über⸗ I Maciste — der Imperator 
eier gr . Lage gut, hs ua e Be: ip osener . N Von Montag die herrliche Fugen mit Gesang, | 
Verſandbuchhandlung der 1 IR eb latt sowie 1 vergrößertem Orchester, unter 11 Ban 
| Otto Schwar 1 
8045 ! ne | Drukarıia Concordia . | 
Tellereisen! Sattler 1. Tatchnermeitter | DIUKAPIIA CONEOFÜIA ae. |; werden in aer Stad, 
Dine en Markliſſa, Kreis Lauban | Poznan. Zwierzyniecka 6. f Posen, sowie in der j 1 | 
Fabrikat Original drei & Co. zu haben ur (früher in Oſtrowo), ’ rei ir ee 9 D n our Kuden 
MAX WURM, eat una Wi. h deu cler i 1* Deutschen Reihe N vollständige Befriedigung. 1 
u. e gegen en N deutſcher lleberſetzuun else. Le Her le , 
f ig U —.—.—.—.—.—.—.— Bei Hebamme en ee Ael⸗ 


Simson x Co., iges T Co., Sand & Co., Suhl 15 Thür. ſind erſchienen: . 


finden Damen liebevolle Aufs tere Damen oder Jungfrauen 
l Ta Poznan Zentrum. (auch 15 5 0 werden ge⸗ 


5 =) Die Novelle sum 1 milmı BES 


‚Romana aymaiskieg 1 an bie deen ds. Blattes 
I. Stock links. zu ſend 


zur Einkommensteuer mit Valori⸗ ! 1 —Ä—v—v——ꝛ | 
ſalionsbeſtimmungen mönterten Timmer a yasca megzerc | 


und aus terungen. Nähe des Botan. Gartens g 
Inlands- u. Auslandsware zu mbill. Tagespreise usführlichen Erläuterunge sofort imtermieten Dreſchlolomobilen sugelaffen, eine Alpreſſe 
empfiehlt Siemiradzkiego 8, I. Etg. und ein Mufo 5/14 PS. Zweifiger mit einem Notſitz, ſofort 


‚ Schlonski, Die Aufwertungsbeſtammungen zer 7: Erste ee 
inne | * 3 a Mill Zimmer ee 


Angebote erbeten unt. Nr. 5330 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl | 
en ee Mirfiioftölorreipondeng T8 
Saathartofieln bandoerleſen. | für vun ra . 


10 Einzige Wirtſchaſtszeitung in deutſcher Sprache 
10 evtl. auch zwei oder drei zu⸗ 
Richters, Bie ubel!“ "zmiersooen, |Katowicc--Zawodzie, ul. Krakowska 46. fernen behende mögläft m. 


Telephon, zentral gel 
Bimbals 59 smarck“ eee Abonnementspreis monatlich 4 zit. f. u. 5313 an die Ge- 
BVBöhms „ Haſſia . ea, Preis der Einzelnmmer 0,50 21. [Säfte Dieies Platte ers. 


790 300, A. Topinambur, . 1 —2 möblſerle Zimmer and inne 


ea. 60 Benin niner I Hat preiswert 
e 55 u Wohn- und Bürozwecken, mit Telephon bevorzugt, kinderloſes Ehepaar in beffer., 
i klee abzugeben 78 Zentrum der Stadt, ber 1. 6. oder 1. 7. von deutſchem ruhigem Haufe, möglichſt mit 


Dominium Obr Kaufmann t 
geſucht. Eigene Wäſche vorhanden. Gefl. Off. Küchenbenuzun Off. unter 
2 . Golina. unter Nr. 5308 an die Geſchäftsſtelle dees Glattes erbeten. 10.0.5312 r. Geſch. d. Bl. 


